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Poliiifchc TageSscha».
R^Srfrkatrsn eines preußisch-sächsischen 

Slncktsvorirages.
die 47^  Auswärtigen Amt hat am Dienstag 
dem uswechslung der Ratifikationsurkunden zu 
K./L Preußen und Sachsen unterm

' -bUguft d. I .  abgeschlossenen Etsatsver- 
. 3 wegen Änderung der Vereinbarungen über 
^  staatliche Beste, 

uchfen belegcnen preu 
hnftrecken stattgesundeü.

HansaLund vnd der Schutz der A rb e it  
willigen.

L ^ 'u e  Sitzung des Direktoriums des Hanisa- 
E  Montag in Berlin statt. Sie 

d lr i^ ^ > ^  ^  den Anträgen des I n 
gen zur Zrcvze der Streikausschreitun-
Sivii-k. ^  wurde angeblich eine völlige Einigung 

Industrie, Handwerk und Angestellten 
viert. Der Zndustrierat hatte sich bekanntlich 

einen besseren Schutz der Arbeitswilligen 
^  g^uchen, die dem Hansabunde angeschloss-- 
prot - MestsllLsnverLände hatten aber dagegen

staatliche Besteuerung der im Königreich 
preußischen Staatseisen

LlÄtmann kandidiert wieder, 
lbz'ai^ Vertrauensmänner der deutsch-

P artei für den Wahlkreis F r i t z l a r -
e i ^ ^ u  r g - Z i e g e n h a i n  beschloßen nach 

.^ ld u n g  des „B. T-", den früheren Abgr-
A m t^ rN s ra ^ 'M W n V ^

Kandidaten der wirtschaftlichen Vereinigung 
^Zustellen, um den Wahlkreis Fritzlar-Honr- 
, ^g-Ziegenhain zurückzugewinnen, den jahr- 
^atelang der Führer der wirtschaftlichen Ver- 
?^^gung, Liebermann von Sonnenberg vertre- 
^  hatte. Anstelle des verstorbenen Lieber- 
^ ü n  von Sonnenberg kandidierte bei der vo- 

Wahl der Generalsekretär Hennigsen aus 
Marburg, der infolge des Stichwahlabkommens 
Mischen Nationalliberalen und Freisinn dem 
^Ernbündlerischen Agitator Hestermann 

^terlag. Die Kandidatur Lattmann ist als 
^  glücklich zu bezeichnen; sie wird. wie selbst 
^  ,,B. T." zugeben muß, den Wahlkreis der 

^ichsazialen zurückgewinnen.
Kundgebrsng gegen den „Simplizissimus". 

- Der deutschvölkische O b e r l e h r e r b u n d  
Verwahrung ein gegen ein den Lehrerstand 

hetzendes Bild des „Simzlizissimus": „Das
^N annte Witzblatt „Simplizissimus" leistet 
^  einen schamlosen Angriff auf den deutschen 
^ e rs ta n d , der alles Bisherige — und das 

viel sagen — übersteigt. I n  der Num- 
.er vom 10. 11. 13 bringt der „Simplizissimus" 

^.Z eichnung von Th. Th. Heine: eine Gruppe 
^sicher Lehrer, mit den bekannten abstotzen- 
k*!' wüsten Essichtszügen und der trottelhaften 
o, "ring, mit der jener M ann deutsche Berufs 
^Ppen darzustellen pflegt- W ir halten es für 
-^geschlossen, daß sich der deutsche Lehrerstand 

Art solche unerhörte

densten Weise Stellung genommen. Sie hat 
gegen die Beleidigung des elsaß-lothringischen 
Volkes und gegen die Behandlung des Falles 
von Seiten der zuständigen Behörden auf das 
schärfste protestiert. Sie wird dafür Sorge 
tragen, daß der traurige Fall im elmß-loihrin- 
gischen Landtag die gebührende Beleuchtung 
findet.

Die elsaß-lothringische Gruppe im  R e i c h s 
t a g e  hat ihre ursprüngliche Interpellation, 
betr. die Vorgänge in Zabern, in eine k u r z e  
A n f r a g e a n  die Regierung mit dem gleichen 
W ortlaut umgewandelt, um dadurch zu bewir
ken, daß bereits bis kommenden Freitag dem 
Reichstag eine offizielle Darstellung des Sach 
Verhalts von der Regierung gegeben wird.

Wort?
2̂ end gefallen läßt.

Beleidigung still 
Es ist wohl zu er- 

daß er einmütig und in Gemeinschaft 
"  »llen anderen, ähnlichen Schmutzereien aus- 

M te n  Ständen endlich die richtige Antworr 
z/Eilk. Geistliche beider Bekenntnisse, Offiziere. 
^  ^ M e h r te ,  strner S- B- die Farbenstudenten, 
^ ' ° l l e  Deutschgesinnten gehören in diesem 

gegen undeutsche Art und „Kunst" an 
ych ^eite der deutschen Lehrerschaft." — Es 
^ n e h m e n  und zu hoffen, daß diese kräftigen 
y, ^  der Abwehr nicht die einzigen bleiben 
h ^ n ,  die dem „Simplizissimus" die Meinung 
. "Rutschen Volkes vor Augen halten. 

Äckmentarischs Anfragen wegen der Vorgänge 
in Zabern

bekannten Vorgänge in Zabern haben 
t s „ "Elsässer" zufolge die L a  n d t a g s f r a k- 

d e s  e l s a ß - l o t h r i n g i s c h e n  Z e n -  
iv/m-^  ̂ öu folgender R e s o l u t i o n  veran- 
!<hen Landtcgsfraktion des elsaß-lothrinzi- 

Äentrums hat in ihrer Sitzung am Mon- 
° iu dem Falle von Zabern in der entschie»

Ein weiterer «Elsiisser"-Fall.
Über einen in S c h l e t t  s tad t bei dem 

Rheinischen Jägerbataillon Nr. 8 vorgekomme
nen „Elsässer-Fall", der übrigens sich schon vor 
Wochen abgespielt hat und der von der dortigen 
Presse erst jetzt in Erörterung gezogen wurde, 
wird vou bestunterrichteter Seite folgende, den 
Tatsachen entsprechende Darstellung gegeben: 
Als damals ein neu zum Bataillon versetzter 
Hauptmann — übrigens selbst im Elsaß gebo
ren — seinem Feldwebel gegenüber seine Ver
wunderung darüber ausdrückte, daß verhältnis
mäßig viele Elsässer, Oberjüger in der Kompag
nie seien, — also a ls  reine Feststellung, ohne 
jede kritisierende oder abfällige Bemerkung — 
Hsi'üptmänns'ein gewisses Mißrrauen »!-g>-nuoL>. 
den Elsässern herauslesen zu müßen, fühlte sich 
selbst als Elsässer verletzt und beschwerte sich bei 
dem Bataillonskommandeur über seinen Haupt
mann. Durch eine vor dem Bataillonskomman
deur abgegebene Erklärung des Hauptmanns 
ist danach das der Beschwerde zugrunde liegende 
Mißverständnis zur vollsten Befriedigung des 
Feldwebels — ein beleidigendes Wort war 
überhaupt nicht gefallen — aufgeklärt worden, 
sodatz die Militärbehörde die Angelegenheit 
längst als erledigt betrachtete. Durch entspre
chendes Zusammenwirken von Zivilverwaltung. 
Presse und Militärbehörde ist- schließlich jode 
Aufregung ferngehalten worden.

Zur österreichischen AusMynderungs, 
angelegenheit

erklärte Sektionschef Riedl, seit dem Bestehen 
der Auswanderung nach Nordamerika könne 
die Zahl der Ende 1912 in der Union befind
lichen Personen aus der Monarchie auf rund 
2,86 Millionen, in Kanada auf rund 0,17 Milli- 
nen geschätzt werden. Wie verlautet, hat das 
Ministerium des Innern  verfügt, daß der seit 
dem 17. Oktober suspendierte Betrieb der Ca- 
nadian Pacific in beschränktem Umfange wie 
der aufgenommen werden kann.

Ausweisung von Spionen aus der Schweiz.
Der schweizerische Bundesrat hat am Diens

tag die Genfer Spionagoaagelegenheit behan
delt. Auf den Antrag des schweizerischen Bun
desanwalts ist beschloßen worden, die Spione, 
die in Genf Ita lien  und Deutschland gegenüber 
tätig gewesen sind. den Franzosen Hauptmann 
Larguier und die Ita liener Menozzi und No- 
setti, gemäß Artikel 70 der Bundesverfaßung 
auszuweisen oder ihnen den Aufenthalt in der 
Schweiz zu unterlagen. Die Verletzung der 
Amtspflicht des Genfer Staatsbeamten Rasse
let, der mit den Spionen in Beziehung gestanden 
Hai, zu ahnden, lietg den Genfer Behörden ob.

Zm französischen Minister-rat. 
unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincars 
wurde am Dienstag beschlossen, in der Kammer 
zu beantragen, den A n le  i h e e n t w u r f  am 
Mittwoch in einer Sondersitzung zu erörtern 
und die Vertagung der Beratung über die 
Erbschaftssteuer bis wach Annahme des Anleihe
entwurfs zu verlangen. Das Kabinett 
hierbei die V e r t r a u e n s f r a g e stellen 

Die englisch-französische Entente cordiale 
soll wieder einmal einen äußerlich sichtbaren 
Ausdruck erhalten. Nach einer Meldung fran

zösischer B lätter sollen das französische und das 
englische Mittelmeergeschwader, welche zusam 
men 45 Kriegsschiffe zählen, gegen M itte De
zember in Ajaccio eintreffen und dort gemein
sam vor Anker gehen. Die Ita liener werden sich 
ihr Teil dabei schon denken.

Die Königin von Spanien 
ist nach einer P a r i s e r  Meldung vom Diens
tag wiederhergestellt und hat am Nachmittag 
eine Automobilfahrt in der Stadt unter
nommen.

Die S t  .l entemmruhen in Spanien.
M a d r i d e r  Stud enten veranstalteten 

Montag Abend lärmende Kundgebungen bei der 
Puerto del Sol. Die Polizei schoß mehrmals 
gegen die Demonstranten. Zwei Studenten 
und ein Polizeibeamter wurden verletzt. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen, 
zum großen Teil aber nicht aufrechterhalten.

Die mongolische Mßfion 
mit dem ersten mongolischen Minister an der 
Spitze ist am Dienstag von Petersburg nach 
L i v a d i a  abgereist.

Ein amerikanischer Biilrgerrneistsr 
unter Anklage.

Der frühere demokratische Bürgermeister 
von Syrakuse im Staate Newyork wurde in An- 
klagezustand versetzt, weil er gesetzwidrig von 
der Stadtverwa'ltuna Veiträae für die volitiicki-

Zu den W irren in Mexiko.
Nach Meldung aus W a s h i n g t o n  hat 

Präsident Wilson seine Befriedigung darüber 
ausgesprochen, daß die Haltung der ausw ärti
gen Regierungen in der mexikanischen Frage 
sich durchaus freundlich erwiesen und gezeigt 
jabe, daß die Regierungen mit den Vereinigten 
Staaten, wo immer es möglich sei, zusammenzu
arbeiten wünschten. — Konteradmiral g lei
cher ist Dienstag früh an Bord des Flaggschiffes 

Rhode Island" nach Tampico in See gegan- 
qen Der Eondevgesandte Lind begleitete ihn. 
— Aus E l  P a s o  wird gemeldet: Die J n -

u r g e n t e n  haben bei strömendem Regen 
biwackiert. nachdem ein verzweifelter Kampf 
acht Stunden lang gewütet hatt«, in dem die 
Bundestruppen zurückgeschlagen worden sein 
sollen Als die Lage ein bedenkliches Aussehen 
annahm, veranlaßte man alle Ausländer, I  u - 
a r e z  zu verlassen und führte sie bis zu der auf 
amerikanisches Gebiet führenden Brücke. — Am 
Dienstag früh haben die mexikanischen Bundes
truppen das Gefecht wieder aufgenommen. Au
genscheinlich zählen sie darauf, mit ihren schwe
ren Geschützen die Linien der Aufständischen 
sprengen zu können. Der Kampf wurde durch 
eine schwere Kanonade eröffnet.

— Der langjährige Berliner Korrespondent 
der „Kölnischen Zeitung" und Vertrauens
mann des Norddeutschen Lloyd in Berlin von 
Huhn ist nach längerem Leiden Montag Abend 
gestorben. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei
tung" schreibt: „Sein besonderes Interesse galt 
den Fragen der auswärtigen Politik, für die 
er neben natürlicher Begabung viele im Jn -  
und Auslande gesammelte Erfahrungen besaß. 
Für die Leitung der auswärtigen Politik des 
Reichs ist seine Tätigkeit in manchen Fällen 
von großem Werte gewesen."

— Am Tage vor dem Totensonntag erschie
nen wie alljährlich über siebzig alldeutsche Ost- 
mürker aus Wien. Nieder- und Oberösterreich, 
aus Böhmen, Schlesien, Stsiermark, Tirol und 
Salzburg in Friedrichsruh, um am Sarge des 
Fürsten Bismarck eine stille Totenfeier abzu
halten.

Die Einnahmen der Reichspostverwal
tung haben im Oktober d. J s .  über 90 M illio
nen Mark betragen, d. h. fast 20 Millionen 
mehr als der zwölfte Teil des Reichshaushalts
voranschlages auf das laufende Rechnungsjahr.

— Die Vereinigung der Steuer- und W irt
schaftsreformer wird ihre 39. Generalversamm
lung am 17. Februar 1914 im Architektenhause 
zu Berlin abhalten. — Als Thema kommen zur 
Verhandlung: 1. Die schleunige Durchführung 
eines wirksamen Schutzes der Arbeitswilligen 
im Interesse der Industrie, der Gewerbe, der

im Gebiete der Sozialpolitik — der Kirche, der 
Schule, der direkten Steuern in Preußen — 
sowie der Reichssteuergesetzgebung.

Düsseldorf. 24. November. Im  hiesigen 
Freidenkerverein wollte Eduard Verstein-Ver- 
lin über das Thema „Wie fördern wir den 
kulturellen Geburtenrückgang" sprechen. Die 
Polizei verbot den Vortrag, da er gegen die 
öffentliche Ordnung und Sittlichkeit verstoße. 
Dr. Bernstein hielt darauf einen Vortrag über 
den A ustritt aus der Landeskirche mit dem E r
folge, daß nach Schluß des Vortrages über 200 
Personen ihren A ustritt aus der Landeskirche 
anmeldeten.

Schule nnd Uutencht.
Eine MLnisterial-Berordnung über die Ein

führung von Schulbüchern. Das preußische Kultus
ministerium hat jetzt eine Ordnung für die Ein
führung von Lehrbüchern an den höheren Lehran
stalten für die männliche und weibliche Jugend er
lassen. Bisher gab es nur Einzelbestimmungen 
über das Lei der Einführung von Lehrbüchern zu 
beachtende Verfahren. Das Ministerium bestimmt 
jetzt, daß nur solche Bücher in Gebrauch genommen 
werden, deren Einführung ausdrücklich vom Pro- 
vinzialschulkollegium genehmigt ist.

Deutsches Reich.
Berlin 25. November 1913.

— Se. Majestät der Kaiser nahm Dienstag 
Vormittag im Neuen P a la is  bei Potsdam die 
Vortrage des Chefs des M ilitärkabinetts, Frei- 
herrn von Lyncker, des Chefs des Admiral
stabes der M arine, Admirals von Pohl, und 
des Chefs des M arinekabinetts, Admirals von 
Müller, entgegen. Ferner empfing er den 
neuen Präsidenten der Ansiedlungskommission 
für Westpreutzen und Posen Gänse.

_ Der nationalliberale Landtagsabgeord
nete Dr. Friedberg hat sich in Frankfurt a. M. 
einer Operation unterzogen. Die Genesung 
wird voraussichtlich drei bis vier Wochen rr 
Anspruch nehmen.

— I n  Sachen des Leiters der Prämienspav 
kasse des Bundes der Landwirts, Oberbürger 
Meisters a> D. Wadehn-Berlin, gegen den Re
dakteur des sozialdemokratischen Landarbeitsr-

. ^ ,o rgans „Der Landarbeiter", Faaß, war der 
Angeklagte Faaß vom Schöffengericht wegen 
Beleidigung zu 50 Mark Geldstrafe eventl. zehn 
Tagen Gefängnis verurteilt worden. Die von 
ihm eingelegte Berufung wurde jetzt kosten
pflichtig zurückgewiesen.

Arbeiterbewegung.
Streiks und Aussperrungen. 20 000 Arbeiter 

sind in Warschau in Ausstand getreten. — über den 
BergarbLiLerausstand in Ojtsrankreich wird gemel
det' In  einer von zahlreichen Bergleuten aus 
Henin-Lietard besuchten Versammlung in Lens 
wurde beschlossen, den Streik fortsetzen und Streik
posten zu organisieren, die die Wiederaufnahme 
der Arbeit verhindern sollen. Mrttwoch früh rst 
die Arbeit außer in Courieres, wo die Nacht un
ruhig verlief, und in Bourges, wo einige Zwischen- 
fälle stattfanden, in vollem Umfange wieder auf
genommen worden. — Über 5000 Angestellte der 
General Electric Company in Scheneetady (Staat 
Newyork) sind in den Ausstand getreten. Dre Ur
sache bildet die Entlassung eines dem Arbeiterver- 
Lande angehörenden Angestellten.

Die Streikausjchreitungen in Durban. Bei 
einem Zusammenstoß mit der Polizei in Esperanza 
in Natal sind drei Hindus getötet und 20 verwun
det worden.

Beendeter Ausstand. Die Arbeiten in den Pro* 
vodnik-Werken in Niga sind in vollem Umfange 
wieder aufgenommen worden.

ArLeiLerunruhen in Pretoria. Zu ernsten Un
ruhen kam es Sonntag Abend bei einer Grube. 
5000 von ungefähr 22 000 eingeborenen Arbeitern 
griffen die Baracken der Eingeborenen von Han- 
gaan sowie die Kaufläden an, plünderten und 
richteten Schaden an, der auf 60 000 Mark geschätzt 
wird. Die Unruhen wurden so ernst, daß dre zur 
Verfügung stehenden 20 Polizeibeamten über dre 
Köpfe der Manifestanten hinweg nchusse abgaben. 
Da diese jedoch unwirksam blieben, gaben sie zwei 
Salven auf die Menge ab und töteten drei Ernge-



korene; zweiundzwanzig wurden verletzt, 
acht schwer. Gestern war alles ruhig.

davon

wo das Kompromiß im besten 
Erledigung der Frage der Agät-

vom  Baikan.
Dre griechische Kammer hat den griechisch-türki

schen Vertrag am Montag in zweiter Lesung ange
nommen uns die Antwort aus die Thronrede ge- 
dilligt. Der Sulmn hat den Friedensvertrag zwr- 
schen der Türkei und Griechenland an: Montag 
ratifiziert. Wenn nun auch demnächst derjerbljch- 
türlijche Friedensvertrag unterzeichnet werden nurd, 
kann es wirklich heißen: Nutze auf der Balkanhalv- 
insel. Es fehlt nur noch die Regelung der albani
schen Südgren^,
Gang ist und di 
scheu Inseln.

Dem französischen Admiral Laperzr re l-ieß der 
Sultan den Grotzkordon des Osmanre-Ordens und 
den Offizieren der Begleitung verschiedene andere 
Ordensauszeichnungen überreichen.

Keine bulgarische Krisis. Die Wiener „Reichs
post" erhielt von dem Flügeladjutanten des Königs 
der Bulgaren, Obersten Stojanow, folgende Ver
teilung: Alles, was dieser Tage über die Person 
des Zaren Ferdinand geschrieben worden ist istfcere 
Erfindung und entbehrt jedweder tatsächlichen 
Grundlage. Zar Ferdinand bestellte vor zwei Wo
chen einen Damp,er, um nach Bulgarien zurückzu
kehren. Kronprinz Boris befindet si<L mit Bruder 
und Schwester im Schlöffe Euxinograo.

Noch eins Enthüllung. Der Pariser „Matin" ver
öffentlichte am Dienstag den Wortlaut des zwi
schen Serbien und Bulgarien am 19. Juni 1912 in 
Varna unterzeichneten MilitäraLkommens, in dem 
sich die Heiden Länder nicht nur gegen die Türkei, 
sondern auch nachdrücklich gegen R um änien, und 
Österreich-Ungarn gegenseitig der militärischen 
Unterstützung versichern. Es heißt in Artikel 2 des 
Übereinkommens, falls Rumänien Bulgarien an
greife, sei Serbien verpflichtet, Rumänien sofort 
den Krieg zu erklären- Artikel 3 bestimmt, daß 
Bulgarien, falls Österreich-Ungarn Serbien an
greife, Österreich-Ungarn unverzüglich den Krieg 
erklären müsse. — Wie ist doch alles so ganz anders 
gekommen! I n  Wien aber wird man. diese Ein
hüllung mit etwas langen Gesichtern aufnehmen. 
Bulgarien, dieses Schoßkind der österreichischen Po
litik. hat gar kein Bedenken getragen, sich Mit den 
Serben gegen Österreich zu verbinden.

Rumänisches. Auf eine Mitteilung desTemps", 
daß das Beltehen einer Allianz zwischen Griechen
land, Serbien. Rumänien und der Türkei anzu
nehmen sei, schreibt die offiziöse „Politique": Ru
mänien hat seit dem Bukarester Frieden wiederholt 
erklärt, daß es seine Bewegungsfreiheit in vollem 
Maße aufrechtzuerhalten wünsche, und alle seither 
aufgetauchten Pläne von Valkanbündniffen halben 
es nicht von seiner Haltung abzubringen vermocht.

übernommen hatte. Seit 1912 
eine Reihe von Wechselklagen. 
düngen, zum Teil

schwebte gegen D. 
Es wurden Pfan-

P r o v in z ia ln m lr r ic h te n .
r Graudenz, 25. November. (Ein ungetreuer 

Kassierer der polnischen Bank Ludowy) in Dritschmin. 
Kreis Schwetz, hatte sich vor der hiesigen Strafkammer 
in der Person des Bäckermeisters Josef Partita wegen 
Untreue zu verantworten. Der Angeklagte, der seit 
Juni in Untersuchungshaft sich befindet, war seit 
1895 Kassierer der Dritschminer Bank Ludowy. Be
reits in früheren Jahren waren wiederholt Unregel-

eil fruchtlos, vorgenommen. Schließ» 
lich müßte B. Anfang dieses Jahres den Offen
barungseid leisten. Seinen jetzigen persönlichen 
Schuldenb-estand schätzt der Angeklagte auf 6—7N90 
Mark. Außerdem sei er seinem Bruder 2—3000 Mk. 
schuldig. Die erwähnte Veruntreuung soll Oktober 
1912 und Januar 1913 begangen fern. Die W irt
schaftsführung Brjeskis war eine ganz verworrene, 
und anscheinend wurden amtliche und persönliche 
Gelder durcheinander geworfen. Das Urteil lautete 
auf drei Monate Gefängnis und Aberkennung der 
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter auf die 
Dauer eines Jahres. Ein Monat der Untersuchungs
haft wird auf die Strafe angerechnet.

Mühlhausem 25. November. (Aus dem Fenster 
gestürzt) ist der einjahrge Sohn des Fleischer
meisters Rautenberg und starb kurz darauf an den 
Folaen eines Schädelbruchs.

Königsberg. 24. November. (Feuer.) Montag 
mittag brannte der auf dem Dergplatz Lelsgene 
L'ebertsche Kottillonbazar aus. M it lautem Krach 
sprang die große Scheibe der Auslagen, und all 
der blinkende, glitzernde Weihnachtskram, der das 
Schaufenster und den Laden gefüllt hatte, wurde 
auf die Straße geschleudert Jubelnd fielen die 
Kinder, die gerade aus der Schule kamen, darüber 
her und nahmen die Herrlichkeiten als etwas ver
frühte Weihnachtsgeschenke mit nach Haus. Die 
wachthcibenden Beamten hatten Mühe. den Schutt
haufen vor den verkantenden Kinderhänden zu be
hüten. Die Ursache des Brandes ist da-m zu sehen, 
daß Kohlen aus dem eisernen Ölen gefallen waren.

Brombero, 25. November. ( In  der Vrabe^ er
trunken.) Sonntag vormfitag ist ein lOiähriaer 
Knabe, Sohn e*ne's Arbeiters aus Schrvednnhöhe. 
an der Kailerb-ücke in der Vrahe ertrunken. Er 
hatte auf einem Kahn attchnukelt und war ins 
Master gefallen. Seine Leiche konnte noch nicht ge
hörten werden.

Rosen. 25. November. (Verl<hiedenes> Gin 
Denkmal kür Karl Marcinkowski. dem Gründer 
polnischer Unterftützungsvereine. für den bis iedt 
nur eine Gedenktafel an der St. Ndalbertskir^e 
aestifiet ist. l"ll in Vosen errichtet wenden. — Auf 
der legten Verbandstaauna der Sokatvereine ist 
beschlossen worden, marinsten eines Sokolbaus^ in 
Posen von jedem Sokal eine Steuer von 1 Mark 
zu erbeben. Die weibfich-n SoM n mblen nur 
50 Pfa. — Gine VotockttStifiung beabsichtiat die 
bekannte Gräfin Notacki-Bendlowo zu erachten. 
Sie bat das dicht bei Volen aelegene Vorwerk 
Junikowo aekauft. um dott eine Stiftung für arme 
kranke polnische Kinder zu errichten.

Kslbsrg. 24. November. (Durch Lnsolvergfi- 
tung) gab sich im benachbarten Velaard der Kauf
mann Karl Müller, der in der Stadt als wohl
habender Geschäftsmann aalt, den Tod. Müller 
hatte die Wohnung verlassen und sich nack» einer 
mehrere Kilometer entfernten Tannenschonung be
geben, wo er sich den Tod gab.

Mäßigkeiten vorgekommen.
fiche Kassenrevision durch 
Dr. Karasiewicz aus Tuch 
richtiger Buchungen ein

Vor zwei Jahren will 
! ^rfvchre « M ^ v g erö rtW  

den Direktor der Dank, 
ei. Es wurde infolge un- 
ehlbetrag von 6000 Mark

L o k a l,iM r ic h tn i.
Historischer Thorner Tagestalender.

27. November.
1868 London bekundet an Bürgermeister und Schöffen so 

das von Stottesburgh geführte d

festgestellt. Der Angeklagte hätte ferner in früheren 
Jahren bereits 4000 Mark der Kasse entnommen 
Eins weitere Revision ergab eine weitere Unter-

1000 Markschlaguitg in Höhe von 16 5S0 Mark 
^  in Gehalt an sich 

er 1S500 Mark an eingelösten Wer

Danzig, 25. November. (Verschiedenes.) Der Ver- 
Lus von rujstschen Fleisch, mit dem die städtische 

"l dieser Woche beginnen wollte, er- 
t t ^ t  eine Verzögerung durch die Seuchengejahr,

L ^ c h ' L  S L
'«"« will sich auf Schweine

fleisch beschranken und davon wöchentlich 209 Dop- 
Milszentner kominen lassen. — Der verschwundene 
Student W alkr Rühl hat aus Wien ein Lebens- 
serchen von sich gegeben, so daß die Befürchtung, er 
habe sich em Leid angetan, sich nicht bewahrheitet 
hat. — Der mit 3000 Zentner Zucker beladen« 
Weichselkahn, des Schiffsbesitzers Kaäpinski aus 
Schwetz genet auf der Fahrt vom Vromberger 
Kanal nach Danzig oberhalb Pieckel auf einen 
unter Wasser befindlichen Gegenstand und zog sich 
am Boden ein Leck zu. Es gelang, nachdem 40o 
Doppelzentner abgeleichtert waren, nach sorta-- 
setztem Auspumpen die undichte Stelle provisorisch 
abzudichten. Gestern ist der havarierte Kahn hier 
eingeschleppt worden. Kahn und Ladung waren 
versichert. — Der Werftbuchhalter V. Fahl wurde 
heute nacht gegen 2 Uhr durch klägliche Hilferufs 
aus dem Schlafe gestört. Als er sich ankleidete und 
den Hilferufen nachging, fand er in der Nähe der 
Dampferanlegestelle am Echuitensteg ernen Mann 
bis zum Halse im Wasser stehend. F. holte zunächst 
stangen und Stricke. Die Stangen reichten aber nur 
Die zur Schulter des Fremden. Ein hinllbergewor- 
fener Strick berührte wohl den Kopf des im Waller 
Stehenden, aber der Unglückliche machte keine Be
wegung. Stange oder Strick zu ergreifen, sondern 
streß nur weiter Hilferufe aus. Ein Boot war nicht

von Thorn. daß . _ , .
Schiff „Gottesknecht" (Godosknygthft für das 
sich Johann Hatfeld von Thorn verbürgt hatte, 

eirmelairken ist.

Thor«, 26 November 1>N3. 
l A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Lehrer Karl 

Klagge zu Penkuhl im Kreise Schlochau ist der 
Aoler der Inhaber des Kgl. Hausordens von 
Vohenzollern. dem Schifssführer Richard Moserzu 
Er. Plehnendorf rm Kreise Danziger N-ederung 
das Allgemein« Ehrenzeichen und dem Zimmer- 
mann Johann W ohls« zu Gr. Plehnendorf im 
Kreise Danziger Niederung das Allgemeine Ehren
zeichen rn B onze verliehen worden.

^ E s tp r . P r o v r n z i a l a u s s c h ü ß )  
H E  am Dienstag unter Vorsitz des Herrn Ober

ausgeschaltet. Auch auf Produktion, Lohngestrl- 
Lung, Konsum usw. übte der Trust allmählich stei
genden Einfluß aus. Die Produktion wurde inner
halb 10 Jahren um 75 Prozent gesteigert, der Ar- 
veiterstano aber um 33 Prozent vermindert. Die 
Preisdiktatur gegenüber dem Konsum sei das End
ziel des Trustes. Arbeiterschaft wie Konsumenten 
hätten also alle Ursache, sich des Trusts zu erweh
ren. Der Kampf des deutschen Taöakgewerbes 
gegen seine Vergewaltigung durch den amerikani
schen Tabaktrust sei nur ein Vorspiel. Erringe das 
amerikanische Trustkapital in ihm einen Sieg, 
werde es sich weitere Opfer auswählen, und die E r
oberung jedes deutschen Industriezweiges schlage 
dem kaufmännischen und gewerblichen Mittelstände, 
schlage unserem ganzen volkswirtschaftlichen Leben 
unheilbare Wunden. Die deutsche Volkswirtschaft 
stehe mit ihrem Kapital, wenn der Trust in Deutsch
land die Oberhand gewinnt, nicht mehr unter 
heimischer Souveränität, sondern unter oer eines 
ausländischen Spekulationskapitals. Darum eben 
werde der Ausgang des Ringens des deutschen 
Tabakgewerbes mu dem englisch-amerikanischen 
Tabaktrust mitentscheidend sein für die Zukunft 
der deutschen Volkswirtschaft. Das Tabakgewerbe 
ringe nicht nur um seine eigens Unabhängigkeit, 
sondern führe damit zugleich einen Kampf für die 
wirtschaftliche Freiheit oes deutschen Volkes. Der 
einzige Weg, gegen diese Gefahr anzukämpfen, sei, 
diese pseudo-deutschen Fabrikate nicht zu kaufen. 
Zu diesem Zweck sei der Verband zur Abwehr des 
Tabaktrustes gegründet worden, der um die Unter
stützung des Publikums bitte. — An den mit Bei
fall aufgenommenen Vortrag schloß sich eine kurze 
A u s s p r a c h e ,  in der Herr Kaufmann B a s f  ei
l i g  betonte, daß bestimmte Truftzigaretten vom 
Publikum, besonders dem arbeitenden, mit Vor
liebe gekauft würden. Man werde sie also nicht 
sofort ausschalten können, da manche Zigarrenhänd- 
ler allein auf die Arbeiterschaft angewiesen sind. 
Der R e f e r e n t  erwiderte, daß eine Ausschaltung 
der Trustsabrikate sich sowieso nur langsam voll
ziehen' werde. Es liege aber immer beim konsu
mierenden Publikum, ob der Trust oder die heimi
sche Industrie in Deutschland herrschen sollen.

( Di e  H e l f e r i n n e n - A b t e i l u n g  vom 
R o t e n  Kr e u z )  beginnt hier demnächst einen 
neuen Kursus zur Ausbildung freiwilliger Helfe
rinnen für die Krankenpflege im Kriege. Der 
theoretische und praktische Unterricht wird im Gar- 
mjonlazarett abgehalten und bietet Frauen und 
Mädchen Gelegenheit, kostenlos alles, was mit der 
Krankenpflege in Zusammenhang steht, kennen zu 
lernen. Es sind bereits zahlreiche Anmeldungen ein
gegangen. cwer noch nicht genug, um den Anforde
rungen auch nur annähernd zu genügen, die in an be
tracht der Heeresvermehrung naturgemäß in erhöhtem 
Maße auch an die freiwillige Krankenpflege gestellt 
werden. Im  Interesse der guten Sache, die für unser 
Vaterland im Kriegsfalle von unschätzbarem Werte 
ist. wäre es dringend erwünscht, wenn sich noch rechr 
viele Frauen und Mädchen bereit fänden, an dem 
Kursus teilzunehmen. Nähere Auskunft erteilt Frau 
Model. Neichsbcknk. (Siehe Inserat.)

— ( Di e  m i t t l e r e n  J u s t i z b e a m t e n )  
hatten sich gestern Abend im „Tivoli" zu einer Ab- 
schiedsfeier für den zum 1. Dezember nach Danzig 
versetzten Amtsgerichtssekretär Hennemeyer ver
sammelt. Zu der Feier waren auch einige Richter 
es hiesigen Amtsgerichts erschienen. Herr Nech- 

nungsrat N a d l e  brachte das Kaiserhoch aus und 
widmete dem Scheidenden, der 14 Jahre bei dem

L 'S  MLSir-
kann auch mit kleinen Mitteln".

— ( R a u b mo r d . )  Eine furchtbare ^
in der vergangenen Nacht verübt worden: 
Kutscher der Firma A. E. Pohl, 8°brik 
Getränke in Thorn. Franz Szumotalski, -

ist bei der S«"«Mocker, Blllcherstratze wohnhaft. ... - 
fahrt von Waldow, wo er Geld einkassiert hatt«.
11 Uhr im Walde von Räubern überfallen. ^  
einen Schlag gegen den Kopf getötet und d« 
fchaft von etwa 175 Mark beraubt worden, d « ^
wurde dann in den Wald geschleppt und y >
dem Mantel zugedeckt, liegen gelassen, 
furchtbaren Verbrechen, das im Dunkel 
geschah, war natürlich kein Zeuge.

Bei diesem 
der Nacht 

Erst nach und
irucy rein oeuge-

nach erhielt man davon Kunde, die Ere-gniO ^  ^nach eryieit man oavon ».uvvr, ^
wärts verfolgend. Die erste K enntnis er ^^gen
Brückengeld Einnehmer, als das Fuhrwe» »
3'/. Uhr früh führerlos und blutbefleckt an.der 
bahnbrücke ankam; er hielt es an und Mö 
einen Eifenbahnarbeiter nach der §"ori 
Araberstraße geleiten. Am heutigen BormM g ^  
>», Znh-b-, d-, M-mx, P ,l««°

in der

^  2 L - -

 ̂ m D a n z i g  
die sich vornehmlich mit Ange- 
Lan'owlrtschajillchen Berufsg-e-

in der Nähe. Schließlich lief F. zum Ochsten Feuer: 
Melder und alarmierte die Feuerwehr. Als er dann 
mit der anrückenden Wehr wieder an der Unfall- 
stelle eintraf, war der Unglückliche inzwischen ver
sunken. — Wegen Unterschlagung von ihm anver
trauten Geldern in Höhe von 1250 Mark hatt« sich 
am Dienstag der 41 Jahre alte polnische Rechtsan- 
walt Brjeski vor der Danziger Strafkammer zu ver
antworten. Brjeski. «in Bruder des polnischen Ab
geordneten. ist seit 1904 als Rechtsanwalt in Dan- 
Pg tätig und hatte nach feiner Angabe seit 6—7 
fahren «in Jahreseinkommen von 10—12 000 Mk., 
das im letzten Jahre auf 16 000 Mark stieg. Wäh
rend er früher recht flott lebte, will er in den letzten 
l'^5-hren solide gewesen sein und für sich nur 4 bis 
ovvo Mark jährlich verbraucht haben. Vor einigen 

0«nei er in Schulden, weil er für einen be
freundeten Pfarrer eine Bürgschaft von 40 000 Mk.

bllrgsrmeisters Kühnast-Graudenz 
eine Sitzung ab, " 
kegenheiten der 
noisenschaft befaßte.

,1" w e s t p ^  A p o t h e k e r - K a m m e r )  
hielt am Montag in D a n z i g  «ine Sitzung alb. Es 
wurden als neue Mitglieder gewählt Apotheken- 
besitzet Hoosmann-Dirschau, Apotheker Hornemann-

Lulm, als Stell ertreter im Regierungsbezirk Dan- 
z-g die Apotheterbekitzer Geislei-Oltva, Knochen- 
Hauer-Danzig, Apotheker Voß-Danztg; im Regie
rungsbezirk Marlenwerder die Apothekenbesitzer 
Schufte-Konitz, Dr. Auerbach-T h o r n, Schütte-

« ÄHft.Ä'.t',"»L ' - W.;
sprach am Dienstag Abend im neuen Viktoriapark- 
saale vor etwa 100 Personen der Generalsekretär 
des Verbandes zur Abwehr des Tabaktrustes, Paul 
Z r m m e r m a n n  aus Dresden. Die Trustgefahr, 
o führte Redner aus, ist ..ichts neues. Es gibt 

n-« A rhe von Jahren schon auf verschiede- 
ProduktionsgeLieten Trusts auch in Deutsch- 

Nber die Bewegung ist vom Ausland zu uns 
aekommen, nickt auf deutschem Boden gewachsen 
änk ist Amerika. Eine Minderheit von
m»n Tabakfabriken tat sich zusim-
L r ?  « A N  L

8  W »vie ^rrrien unter der 5)and 
kaufte und mit dem so gewonnenen P lus die ver
schiedenen Fabnkationszweige nebst den Hilfs- 
mdustrien nach und nach in ihren Kreis zwang 
Noch der Umfassung der Tabak-Industrien^ ging 
der Trust daran, auch dre Händler in ihren Kreis 
zu ziehen. Das hat zu zumteil gewaltsamen 
Kämpfen geführt. Aber binnen einem Jahrzehnt 
hatten 17 Gesellschaften mit 19 Personen " das 
Tabakmonopol in Amerika in ihren Händen. Ge
zwungen durch die Antitrust-Prozesse in Amerika 
LU'.S der Trust nach England und dann nach 
L)eutschland. Hier zwang er zunächst eine der arök- 
ten Deutschen Tabakfabrikationsgesellschaften unter 
sein Banner. I n  letzter Zeit seien mehrere deutsche 
Zigarettenfabriken in amerikanischen Besitz über- 
gegangen. 25 Prozent der deutschen Zigaretttn- 
moustrre habe er bereits in seinen Händen. Redner 
besprach sodann das System des amerikanischen Zu- 

mittels dessen die Trustsabrikate in 
Deutschland eingeführt wurden. Eine Reihe von 
deutschen Tabafiabriken glitt allmählich in die 
Hände des Trusts über. Der Zwischenhandel wurde 
damit beeinflußt und zumteil in steigendem Maße

w0N>uf dieser für die Ehrungen.dankte. Die hierauf 
lanM B am m em  "" ^  die Feiernden noch rech.

— ( Di e  V o r t r a g s a b e n d e  f ü r  U n t e r -  
o f f l z i e r e  o e s  B e u r l a u b t e n sta nde  s.l 
dle sra) einer steigenden Vel-iebthett erfreuen, wcr- 
x blezen Winreryalb^ahr am Freitag den 28. 
A Mts. wieder aufgenommen. Eme Reihe höherer 
^fi'izrere hat sich wiederum zur Übernahme von 
Vortragen bereit erUärt. Die Vortragsabende 
dienen nicht allein der Fortbildung fondern auch 
der Pflege der Kamera-djcha-jLlichkeit und tragen 
einen geselligen Charakter.

( N e u e r G e s a j i g v e r e i n . )  Unter dem 
Rameri „ H a n d w e r k e r - G e s a n g v e r e i n "  i 
am Mo .taq im Rüsterschen Low.e in T h o r n -  
Mocker  ein Ee,angvereln gegründet worden, dessen

und Ziel es ist, Gesang und Harmonie im 
Handwerkerstand« zu fordern. Der Einberufer. Herr 
M ü l l e r  b-grugte die zahlreich erschienenen Ee- 
sangsfreunde und erteilte dann Herrn G e s t e  das 
E t .  der d.e Zwecke und Ziele des Vereins ein- 
gei^no >chillerte. Nach beendeter Besprechung traten 
lamtlich« Anwefeirden dem neuen Verein bei. Es 
folgte dann die Vorstandswahl. Nach Schluß der 
»ltzung blieb man noch ein Stündchen bei Gesang 
uno Unterhaltung beisammen. Mitglied des Vereins 
kann jeder gutbeleumdeLe Handwerker werden.

<T Hö r n e r  S t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen geht zum ersten Mal die 
Operetten Novität „Gngri" in drei Akten von 
A°"on Daeldrs, Musik ^  Paul Lincke. in Szene. 
Das köstliche Textbuch, das abwechselnd ins Mohren
land und nach Paris versetzt, ist mit einer Fülle von 
Humor ausgestattet, und der Musik wird anmutigster 
Helodwnre.chtum nachgerühmt. Die gesamte Kritik 
ist darüber elnlg. daß es sich um ein Meftenr-erk der 
hesteren Mu>e handelt, welches seinen Pich lange 
behalten wird Die Hauptpartien liegen in den 
Handen der Damen Wenk, Paak, K r̂chhos.-r und 
Pauli, sowie der Herren Strauß. Erasbenitz. Trebe. 
Schröder und Urban. Die Ausstattung ist durchweg 
neu. Freitag bleibt das Theater wegen der Vorbe- 
reltungen für dw nächsten Tage geschlossen. Sonn-

die Strecke nach Waldow ab. Ent
rind Blutlachen aus der Chaussee lehrten ^  
deckung des Uberfallenen. der in den A °A ? ^ jtta g s  
war. Dieser zeigte, als er gegen 12/- '
aufgefunden wurde, noch schwache Lebende > 
schied aber schon eine halbe Stunde daraus. °y ^  
eine Mitteilung machen zu können. -,^tten
mit 170-180 Mark sehlte; selbst ^  V
die Räuber mitgenommen. Herr
tigte sogleich die S taatsaE ltschast Bromberg.
nachdem sie die Entsendung eines Polizeihund 
ordnet, sich zum Tatorte begab und u. ^„^1 
sührung des Fuhrwerks, an dem ^
Haarfpuren und ein Brett des Bodens er hjefeir 
ausweist, an den Tatort verfügte; "  ^  x,em
Spuren geht hervor, daß der überfallen« 
tödlichen Schlage rechts nach hinten über u 
auf das Pflaster gestürzt ist. Um weiteres 
die Sache zu bringen, fuhr Herr Wiese n m 
uns stellte dort fest daß der Ermordete ö -ghien 
g Uhr abends im Gasthause OgrodowSki ^
war. Hier haben die Täter offenbar bemer ,
Geld bei sich führte, uns den Plan gesagt, M S  ^  
sallen. Denn als er bei dem zweiten wMyu i ^  
Ortes. „Waldesrauschen", vorfuhr. bemerkte > 
ein Rad abzufallen drohte. Offenbar hatte , ^
der Beschädigung der Achse hervorging. ^in
dabei zu schassen gemacht — wie man letzt - 
den Wagen zum Umsturz zu bringen um» 
der Deckung hervorzubrechen und den ma 
führen. Leider ließ der Ermordete, der >cyon 
mals diefe Straße ungefährdet gefahren 
Zeichen unbeachtet. Nachdem er -,^1«
A> gelegenhelten erledigt und mit Hiise DuntU 

-  " ' ^  in das ^

abend ist zu ermäßigten 
Wunsch noch einmal 
Coni.tag

.  ̂ Preifen auf vielseitigen 
„Die verfunkene Glocke". Der

M  Ballett. Zuerst wird „Lügenmäuichen und 
Wahrheltsmundchen" von Eoerner und dann „Rot
käppchen von Bergmann gegeben. Der Vorverkauf 

im Gange. '
„  7" (»Ei n 
Unter o.esem T h o r n e r  Z u k u n f t s b i l d " . )  

-  Tttel hat Herr Lithograph Wagner

ff'g's" d°n Flissaken mit dem Froschbrunnen und das 
Eoppernikusdenkmal, die Fabel aber stellt ein Zwie
gespräch in Versen zwischen dem Beweger der Erde 
und dem Beweger der Traften dar. Der große Ee- 
lehrte ist nämlich über die Nachbarschaft des FUssaken 
wen g erbaut und sucht ihn M einer höheres Kultur 

A ^rm esfer. Eldako, Sterneukammer 
Menschen Leid und Jammer schwindet in 

p  erziehen. Aber der 
er »» lesdem wohlgeniut bei
enng und bei Hoftmannsblut". Die Fabel hat auch

zu beiden Seiten der Landstraße hinzieht. 9  
spielte sich dann die Btuttat ab, in die erst die Unte 
juchung L.cht bringen soll. Wie man sich 
noch entsinnen wird, fand bereits vor fünf 2 ^  
auf der gleichen Strecke ein Überfall des Kutscht 
der Fabrik statt, die Räuber wurden aber durch 
Revolverschüsse in die Flucht gejagt. Daß der 
Überfall gelang, verdanken die Wegelagerer nur d 
Umstände, daß vor einigen Tagen ein Kutsch«! 
Firma den Dienst verlassen und dabei versau 
hatte, den ihm zur Verfügung gestellten Reoo 
abzugeben, sodaß die Fahrt ohne Waffenschutz aW^ 
treten wurde. Der Ermordete, ein äußerst sou 
nüchterner Mann, der seit vier Jahren sür vta 
fahrten bei der Firma angestellt war,
Frau und fünf Kinder im Alter von 2—14 ^
Die Leiche ist noch nicht zur Beerd.gung ft«ig«S« ^

— ( De r  P o t i z e l b e l l c h t )  verzeichnet « 
keinen Arrestaiuen.

— ( Ge f u n d e n )  wurden eine Aufrechnung 
bescheiniguuq sür Georg Lojch.nski und eine "  
im Futteral.

( Zuge laufen)  ist ein Foxterrier.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A niru^en j l.ü  Quitte, S ta n d  """ 

des F r u g ^ tette .s  ^euttlch anzuLeoen. w lu N y E  '  - 
rüitnen nicht n ea ..iw oriet w erden.)

Herrn M.. Argenau. Wenn Sie in S a c h e « ^  
^henterir.tit oem „mannhajten und von «M .-»xe 
schein Geiste erfüllten Au>ueten" der aus
" "  ......... ' wir auchwärmste Anerten„ung zollen, so ersehen wir 
oyiem Schieloeu. dag wir vielen Le>ern au» 
4-erzen gebrochen hauen. Besten Dank l»r 
sreundtichen Zeiten! -gr

K. ivo. Die Annahme eines Ersatzmanns i,^ 
einen vor Ablauf der Mletzett versetzten 
gertchtuch schwer zu mzw.ngen, da oer 9 °" ^  
jetteu um «inen Gruiud zur Abweisung se,.n.iie 
sein wird. Aus söven Fall uraucht er «ine F« ^  
init 6 Kindern als Ersatz für eine linoertch^^.^
nur etwa mit ein, zwei xindeln gesegnete 
nicht anzunehmen. <.-«««>»

A. K. iv. Gerichtskosten verjähre» bin» 
Jahren, vorausgesetzt, daß nicht die Z^ang As 
streckung verfügt war, d>« für die Dauer vo>» 
Jahren rechtsträstig bleibt. -rasttiÄ'

G. L. Staniol taust die Firma Georg Di 
Thorn, Etisabethstraße. zsk̂

I .  K. in Schonsee. Ob die Zahlung von r» 
Gebühren für Verleihung des Bürger recht»

Bürgerrechts mit Einschreibung in die B ü r s E ^  
und Ausstellung des Bürgerbriefs schon !«rr 
ichnten aufgehoben. Wir können nur raten, 
,pruch zu erheben, wenn Sie glauben, daß w ge
bühren — von denen die unterste Steuerrraii 
freit ist — gegen das geltende Recht von -d* 
eingefordert werden.



,F. Eingesandt.
"'esen Teil üoer nimmt die Schritftleltung nur die 

preßgesetztlche Verantwortung.)
in h a tte n  Sie auch einem alten Theaterbesucher 
drei her Theaterkritik, welche die hiesigen
teil«», "e r beschäftigt, das Wort. um die M it-  
leiten̂  ^  nrachän. daß Bernsteins Stück in Paris 

kundigen Stammpublikums eine fast ein- 
dex E^urückWeisuug erlitt, die keineswegs etwa in 

Bernsteins, sondern nur einzig in dem 
hat W-V' das zur Aufführung gelangte, ihre Ursache 
Um welchen M itte ln  die Interessenten arbeiten, 
eurem Stücke, mag es noch so wertlos sein. zu 
drm ^ -? "M e n  Dasein zu verhelfen, davon hat ia 
Ncrtini?  ̂ Publikum keine Ahnung. Dieselben Machi- 

dem ..Filmzauber" in Berlin usw. zu 
in Mdertsachen Aufführungen verhalfen. sind auch 
ten Schwange. Umso sympathischer berühr-

^^ltikrn der „Presse" den Kundigen, die mit 
p̂re,. ^ w e r te r , sachlicher Schärfe bemüht sind, 

Weizen zu sondern, und Mißgriffen ent- 
U g^"e ten . die sich schnell einstellen, wenn Grinst 

^  Cl quenwirtschaft von dem künst- 
W^dNZiele ablenken. Jeder unbefangene, urteils- 
êr m ^terbesucher wird den meisten Rezensionen 

forts^Esse" beipflichten und wünschen, daß diese 
für guten Geschmack zu wirken.

wieviel Scld h a t^ w e !!?  ^
sjn.7,^ Frage, wieviel gemünztes Geld in  den 
V niü ' Kulturländern sich im Umlauf befindet, 
Ren» 1° laicht zu beantworten. Es bedarf einer 

'  statistischer Notizen und nicht etwa blos 
bg, ^ "8fr,sonderjahrzehntelangerBeobachtungen, 
tzZö^^uahernd sichere Ergebnisse zu erhallen. 
M  Ki r die staatlichen Prägcinstitute Europas 
versg!,?hu Problem erst seit kurzer Zeit beschäftigen, 

die Münze der Vereinigten Staaten über 
"hsall Aufstellungen, die etwa 3 Jahrzehnte 
^k en und somit besonderen W ert beansp uchen 
licht ^"U ! dieser Enquete, die kürzlich verösfent- 
Iüw>,^de, sind im  angegebenen Zeitraum  in den 
8Z7-!^°u Ländern der W e it für 48 M illia rden 
-k jj^ .E lio u e n  M ark Gold und S ilbe r in  ge- 
k ll^  2 Geld verwandelt worden. Davon « nt- 
M i»  0 854,4 M illionen  au, das Gold, 17 983,2 

auf das S ilber.
siir ^ ? 8leicht man die Z iffern, die in  der Statistik 

einzelnen Jahre angegeben werden, so 
Man m it einigem Erstaune», daß der 

!̂>eh? "^ .M ünzp rägung , speziell was das Gold 
^tre«' .m iiun ter die Totaliumme des in dem 
>ibe»Vden Jahre zutage gesöl dorten Edelmetalls 
üih hM. Diese merkwürdige Erscheinung erklärt 
^Sen daß eine Menge abgenutzter oder 
k>pliz anderer Gründe (z. V . Wechsel des M ünz- 
Seslĥ  ""2 dem Verkehr gezogener Geldstücke ein- 
Mn> , öen werden »nd so den Totalbetrag der 
M s i'd erhöhen. F ü r den Wechsel des M üuz- 

" "  Oesterreich-Ungarn, Chile, Deutschland 
Ä  v /  und Fränkisch (1913: Ersatz der Nickel- 
i ° §js.D"'Münzen) erinnert. Außerdem kommt 

x5!chmelzu>>g von Gold- und Silbergernte 
u?'"ucksachen, m it der sich die Prägeanslalten 

^  besassen, inbeiracht. So hat z. B .
^kilijO^che Münze eine ungeheure Menge von 
h'i ^  "bden, die während der großen Revolut oii 

. Kirchen und Schlössern geraubt worden 
. 8kn»? Geldstücke verwandelt.

wieviel von dem oben angeführten.
letzten dreißig Jahre geprägte» 

M^liyatz noch gegenwärtig im Umlauf be- 
«>ik "" iw o rte t die amerikanische Prägennstalt, 

,̂ s z? 'Nsnd subtiler Berechnungen der Betrag 
M illiarden 710,4 M illionen  M ark für das 

A r  L  2ahr angegeben werden kann. Von 
^Unrme entfallen auf die Goldmünzen 

Aill^ M illionen, aus die Silberstücke 10 770,4 
G Mark. S te llt man die Berechnung an,

bn r; . irurr/urr/rrivi
IMd m M ark ausgedrückt.

Äü,»^ Gold S ilbe r
. . . . . . .  13,6 8.8

h g l° ? > d  . . . . . .  - 2,0 16,0
..................................60.0 10.4

K » < 'c h .........................  122.4 43,2
^ ' e r r ° ^ ............ 32.0 3.2
Z '< » ^ U n g a r n  . . . .  28.8 10,4

...............................................  25.6 2.4
Nun,?. ............................ 80.8 16,8
^ e iw » . 22,4 36,8

z Me Staaten . . . 76,0 32,0
>,,^N sji'^ Aufitellang fallen die sehr hohen 
U» E  Frankreich (T o ta l: 165,6 M k. Gold- 

Rk r ^^w zen), die Vereinigten Staate» 
"!> die Schweiz (97.6 M k.) auf. sowie 

E ^N d » , d'e schwachen Beträge für zwei am 
Ia stark beteiligte Länder, wie es 

« ,^ r r  g, n»d Belgien sind. H ier muß daran 
hichtz rde», daß die Menge des im Umlauf 

Ipitz "eich. gemünzten Geldes keineswegs exakt 
betreffenden Landes wieder- 

»«r 4 » 2'bst n ie„n man von dem Stock der 
^?btie>ten Banknoten absieht, kommen 

^  » a»d»" durch industrielle Anlagen, Im in o - 
A rt, Bodenschätze, Fruchtbarkeit 

M>,»t' Maldreichtum usw. repräsentierten 
pstj Gracht, Unter diesem Gesichlspunkt 

Modetne Deutschland seine» z elbe- 
8e„en Platz unter den ersten Bäckern

. - r»ltschlffal,r».
>>!^>^h>skl?^ib«n des Ostpreuhischen Vereins 

. L^siua i» lär den Entw urf einer Plakette 
a lS lz  hatte ein sehr günstiges Ergeb- 

^  Bewerbungen liefen ein, das
v E l I  Unx n^end aus den Akademieprofesso- 
^ M ° ts p rn r  Albrecht. Negierungsrat Eote und 

^  sprach den ersten Preis 
^  Ätzers Bruno Eydermann-Lcipzig, den 

„"an ggg M ark dem Bildhauer W il-

Sonnabend um 1 Ubr
^  gelandet und in  die Halle gebracht

' A rs c h e  Stahlluftschiff. W ie nach der 
b a u te t, soll das Kriegsministeriu.n

dem Düsseldorfer Konsortium eine Forderung in  
Gestalt erner Subvention für Bau und Probefahrt 
in  Aussicht gestellt haben.

6V0 Kilometer in  4 ^  Stunden geflogen. M a jo r 
Siegert, Kommandeur des Fliegerbataillons Nr. 4, 
tra f auf einem von Leutnant Geyer gesteuerten 
Aviatikdoppeldecker von Strasiburg kommend in  
B e rlin  ein. Der in größerer Höhe vorherrschende 
Südweststurm ermöglichte es, die 600 Kilometer 
lange Strecke in  vier Stunden 32 M inuten zurück-

 ̂ ^ e r  französische Aviatiker Helen setzt seinen An
g riff auf den 40 000 Franks-Michelin-Preis fort. 
E r hat weiter täglich 533 Kilometer auf der Run' 
strecke Etempes—Gioy—Etampes abgeflogen ui 
es bisher auf 12 259 Kilometer gebracht. Wenn ihn 
nicht noch ein Mißgeschick ereilt, w ird es ihm noch 
glücken, dre von Fourny vorgelegte Distanz von an
nähernd 16 000 Kilometer zu überbieten. Da der 
Michelin-Preis Ende Dezember verfällt, würde es 
dann einem neuem Bewerber kaum glücken, bei der 
Kürze der Tage die Distanz nochmals zu verbessern.

Fliegertodessturz. Der französische Flieger Pe- 
reyon stürmte Dienstag Vorm ittag in  Buc m it 
einem Eindecker aus erner Höhe von etwa 15 Me
tern ab. Pereyon wurde unter dem M otor zer
malmt und war auf der Stelle tot.

Keine Städtenamen auf französischen Vahnhofs- 
dächern. Die allgemeine Luftschiffervereinigung 
in  P aris  erhielt auf ein von ih r an die B a llg e 
sellschaften gerichtetes Ersuchen, auf den Dächern 
aller bedeutenden Bahnhöfe in  großen Lettern die 
Namen der betreffenden Städte anbringen zu dür
fen. um den Fliegern den Weg Zu zeigen, vom 
Krregsministerium ein Schreiben des In h a lts , daß 
derartige Inschriften in  Kriegszeiten Unzuträglich- 
keiten m it sich bringen dürsten, da sie den feind
lichen Fliegern die genauesten Anhaltspunkie für 
ihren Flug geben würden. Das Kriegsministerium 
sei deshalb der Ansicht, daß die Lustschiffervereini- 
gung ihr Vorhaben nicht nur für die Ostdeparte- 
ments, sondern auch für ganz Frankreich aufgeben 
werde.

M a n t t i s Y a l t i q k S .
( A u s  90 M e t e r  H ö h e )  stürzten bei 

Aachen von der Spitze e nes Fabukichoin- 
steins drei A> bester ab. Zw ei w inden beim 
Ausprallen aus den Boden zerschineltert. Der 
d iitie  konnte sich durch Anklammern an die 
M auer retten.

( W i n t e r  i n  S ü d d e u t s c h  la n d . )  
I »  der Nacht zu Dienstag ist stn S c h w a r z  
w a I d lind in den B  o g e s e n bis aus etwa 
900 M eter herab erneut Schnee gefalle». I »  
de» höheren Lagen, wo die Temperatur nn- 
ler dem Gesiieipunkt gesunken ist, beträgt die 
Schneehöhe zehn Zentimeter.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  B a n k i e r s . )  
Lonn lag  Nacht erschoß sich der Direktor der 
Bolksbank in L inorno (Ita lie n ), angeblich 
wegen der schlechten finanziellen Lage der 
Bank. Ob Unlerjchlagungen vorliegen, steht 
noch nicht fest.

( T r ö m e l  f r e i . )  Der ehemalige B ü r 
ge, Meister von Usedom Tröm el, der von einer 
.^ommstsion im Hospital von Oran am 19. 
November wegen Taubheit fü r dienst»nla»g 
lich erklärt w orden war, ist in Marseille an
gekommen. E r w ird  sich endgültig  in P a ris  
niederlassen.

( Unf a l l  eines englischen Kriegs-  
j c h i s f e s  ) Der engstsche Kreuzer Algerine, 
der zum Schutze der britische» Interessen nach 
der Westküste M xckos entsandt worden ist, 
hat, nach einer M eldung aus B ic lo ria  (Britisch 
Kolumbia), infolge schwerer See eine Schraube 
verloren.

( D a s  h i s t o r i s c h e  S c h l o ß  T a r n ö , )  
in dessen Keller sich während des Stockholmer 
Blutbades 1520 Gustav Wasa verborgen 
hielt, ist in der Nacht bis auf den G rund 
niedergebrannt.

( L e p r a  i m  G o u v e r n e m e n t  
K o w n  o.) I m  Gouvernement Kowno sind 
acht Leprakinnke gesunden und nach dem 
Leprak,a»ke»haus z» R iga gebracht worden. 
Die Verpflegung derselben ersolgt aus Koste» 
des Komnoer Gaumrnemems.

( D a s  H a m b u  > ger  S e e a  m t) hat über 
den U n ia ll des Dainplers „ I m p e r a t o  r "  am 
P ie r von Hoboke» am 28. August folgenden 
Spruch abgegeben: Am  28. August 1913 ist 
im Hase» oan N^wyork im P rov ian t, amne 
des Dampfers „Jm p e ra lo r" am nicht zu er
mittelnde Weise Feuer ausgebrochen, wobei 
der zweite Offizier Gobrecht in aufopfernder 
P flichterfü llung den Tod gesunde» hat. Die 
Keuerlöfchoo, richt,>„g »n Bord  w ar in bester 
Ordnung, auch hat sich die Besatzung der 
Ausgabe, des Feuers H err zu werden, völlig  
gewachsen gezeigt.

( F e u e r  i n  e i n e r  P e t r o l e u m t a  n k- 
f a b r i k . )  I n  der größten Petrolemntank- 
sabrik in Batnm  ist M ontag  Feuer ansgebro- 
chen, das mehrere benachbärle Naphtadepots 
bedroht. Der Schade» ist sehr bedeutend.

( W e h e ,  w e n »  s i e  l o s g e l a s s e n ! )  
Auch in Amerika rühren sich die Suffragette» 
und bemühen sich, dem Bei piel der englischen 
Schwestern nachzneisern. B o r dein Weiße» 
Hanse in  Wachington erschien ein T rupp 
W aglweiver und veranstastete ein Demon- 
lira tion , bei der es ziemlich geräuschvoll zu
ging. Präsident W ißan saßie die Sache von' 
der humoristischen Seite an und ließ die Da
men höflichst z» sich bitten. Es begab sich 
auch eine Deputation der Suffragetten zu dem 
Präsidenten und bat diese», in seiner nächsten 
Botschaft an den Kongreß das Frauenstimm- 
recht z» fordern.

( E i n e  S c h a u s p i e l e r i n  a l s  M ö r 
d e r i n  e i n e s  M  i l l i o n ä r » L  eb e - 
m a n n e  s.) Die frühere Schauspielerin Vera

Scott, die in Los Angeles (K a lifo rn ien ) we
gen mehrerer Räubereien verhaftet worden 
war, gestand, am 23. November 1905 den 
Sohn des Chikagoer Warenhausbesitzer M a r- 
shal F ieid ermordet zu haben. Der junge 
M illio n ä r  wurde seinerzeit m it einer Schuß
wunde schwer verletzt aufgefunden und hatte 
erklärt, er habe sich aus Unvorsichtigkeit selbst 
erschossen. Trotzdem glaubte die Po lize i an 
einen M ord , ohne daß es bisher gelungen 
war, den Sachverhalt aufzuklären.

Neueste Nachrichten.
Kaiserbssuch in  München.

M ü n c h e n ,  28. November. D ie  „B a y e r i
sche S taatszsikrng" schreibt in  heutiger R um  
mor Halbamtlich: Kaiser W ilh e lm  und seine 
drrrchlanchtWte Gem ahlin werden am 15. und 
16. Dezember in  München weilen, um den Be
such zu erwidern, den das Königspaar Anfang 
M ä rz  in  B e rlin  abstattete.

Reichstagsabzeordneter Z ü rn  f .
R o s e n b e r g ,  26. November. I m  K ra n 

kenhause zu Riesenburg verstarb in  letzter Nacht 
der Reichstagsaügrordnete P fa rre r Z ü rn -B s ll-  
schwitz (Reichspartei.)

Johannes Richard Georg Z ü rn  w ar am 
19. November 1866 in  Bellschwitz geboren, be
suchte das Gymnasium zu M arienbu rg  und stu
dierte in  E re ifsw a ld , Tübingen und B e rlin  
Theologie. Am  20. Dezember 1893 wurde er 
o rd in ie rt und seit 1894 w irkte  er in  Bellschwitz, 
wo schon sein V a te r a ls  P fa rre r tä tig  gewesen 
war. I m  Jahre 1912 wurde er a ls  deutscher 
Komprom ißkandidat anstelle des deutschkonser- 
vatwen Grafen Finckenstein, der nicht wieder 
kandidierte, m it 11119 deutschen gegen 8778 po l
nische S tim m en zum V e rtre te r des Reichstags- 
wahlkreises M arienw erder 2 (Löbau-Rosenberg) 
gewählt.

E in  Gaunertrick.
D r i e g , 26. November. Gestern wurde der 

Zug 331 auf der Strecke B rie g — Neiße durch 
das Ziehen der Notbremse zum Halten gebracht. 
W ährend des A u fen tha lts  auf der Strecke w u r
den im  Packwagen 5 Geldtaschen m it 525 M a rk  
In h a l t  entwendet. D ie  leeren Taschen wurde» 
heute früh 5,3V U hr von einem Weichensteller 
auf der Strecke gefunden.

W ahlen in  der konservativen Reichstags- 
sra ltion .

B e r l i n ,  28. Sloosmüer. D ie deutsch-kon
servative F rak tion  wählte zum 1. Vorsitzer G ra f 
Westarp, zum S te llve rtre te r den Abgeordnete» 
D ietrich, zum M itg lie d «  des Vorstandes den 
Abgeordneten Giese.

Deutscher Reichstag.
B e r l i n . 26. November. Z u  Beginn der 

heutige,» Sitzung gedachte der Präsident des 
verstorbenen Abgeordneten Z ü rn  (N p .). Es 
folgte dann eine In te rp e lla t io n  betr. A rb e its 
losigkeit. Staatssekretär N ichtor erklärte sich 
z»r Beantw ortung M it te  nächster Woche bereit. 
W e it«  folgt« eine In te rp e lla t io n  des F o rt- 
chritts betr. die Zwischenfälle in  Zabern. Ge 
nsra lm a jo r W ild-H ohenborn erklärte, die Regie
rung sei zur Beantw ortung M it te  nächster 
Woche bereit. H ieraus werde in  die 1. Lesung 
des EesetzentwMfs betr. V e rra ts  m ilitä rischer 
Geheimnisse eingereten.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n .  26. November. I n  der heutigen 

Vorm ittagsziehung der preußisch-süddeutsch»,, 
Klassenlotterie fielen folgende größere Gew inne:

5 600 M ark  auf N r. 77 895, 179 518.
3 699 M ark  aus N r. 13 «51. 15 479, 18 936. 

19 572. 29 676, 21 «85. 43 365, 45 «75. 58 661. 
59 5 2 0 .6 1 4 5 3 .6 1 5 1 5 . 70 831. 9V 483. 97 236. 
116 368, 113 481. 113 895, 115 933, 119 195.
122118 127 887, 139 859, 14192«. 142 649.
149 396, 158 745, 167 8V2, 168 226. 2V2 359,
293 265, 204 039, 294 386, 2V4 742. 211 «29.
213 996, 225 «45. (Ohne Gewähr.)

D er Obertruuch.eß des Kaisers f .
W e i m a r ,  26. November. G ra f Ernst 

August von Wedel, Obertrrmchseß des Kaisers 
ist heute morgen in  W e im ar an akuter L u n 
genentzündung gestorben.
Keine Abdankung König Ferdinands von B u l

garien.
W i e n ,  26. November. D ie  „Neue Fre ie  

Presse" b ring t eine» Bericht über eine U nte r
redung, die der Sonderkorrespondent des „Nerv- 
yorker H ero ld" gestern Abend im  P a la is  Co- 
burg m it dem K ön ig  von B u lg a rie n  hatte. Z u  
den Abrankungsgerüchten erklärte dar König, 
daß er w irklich nicht begreife, woher diese stamm
ten. Sobald er sein E rholungsrpograurm  absol
v ie rt habe, werde er nach S o fia  zurückkehren. 
W ährend seiner lange« Regierung gab es wohl 
Zeiten, uw er daran dachte, die schwere Last der 
Regierung abzugeben. Aber dies sei gerade jetzt 
sicherlich nicht der F a ll. Auch der K ronp rinz  
B o r is  Hecke telegraphiert, daß im  Lande alles 
ruh ig  sei. Der K ön ig  schloß, daß er sich n u r um 
den Fortschrit und die Unabhängigkeit des 
Landes kümmsre, und das behage manchen 
Leuten nicht.

Eisenbahnunfall.
P r a g ,  26. November. Krsrz vo r dem 

Franz-Joses-Bahnhof fuh r e in A rüefierzug in 
folge falscher Weicheustellung in  einen E L te r- 
zug. 62 Personen, meist Eisenbahn-angestellte, 
wurden »«le tzt, davon 7 erheblich.

D ie  französischen Sozia ilifien fü r  in te rna tiona le  
E in igung .

P a r i s ,  26. November. I n  der morgigen 
Kammorsitzung w ird  Z a u rö s  im  Namen der ge
e in igte» S o M lis te n  folgenden A n trag  e in b rin 
gen: D ie  K a m m «  fordert die Regierung auf, 
das Gebiet d «  m ilitärischen Unternehmen in  
M arokko einzuschränken, durch die Oragnisa- 
tio n  des Volkes i»  W affen die D auer des M i 
litärdienstes und die m it  der.Berufsarm ee ver
bundenen finanzie llen  und wirtschaftlichen 
Laste« zu verringern , fü r  allle Regierungen 
ei« Schiedsgericht fü r a lle Zwistigkeiten vorzu
schlagen und so einen fü r die Völker w e n ig «  
drückenden in te rna tiona len  S tand der D ingevor- 
zubereiten. i

Am tliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

vam 26. November l9L3.
Für Getreide. Hittsenfnichte und Oelsanten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Provisisil 
usancenläßig oom Käufer an den Verkäufer vergütet,, —  

Wetter: kalt.
W e i z e n  niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 745 Gr. 178 Mk. bez. 
bunt 721— 7L2 Gr. 166-180 Mk. bez. 
rot 69 2 -75 0  Gr. 154-180  Mk. bez.
Neonlieruttfis-Preis 184 Mk. 
per November— Dezember 183^/z Br., 183 Gd. 
per Dezember— Januar 184' ,  Br., 184 Gd. 
per Januar-Februar 186'  ̂ B r ,  186 Gd. 
per Februar- März 189 Br., 188' , Gd. 
per A p.it—M ai 194' 2 Br., 194 Gd.

N  0 g n e n  nnv.. per Tonne von 1000 ttg. 
iniä.ld. 685 -7 0 8  Gr. 153 Mk. bez.
Neanlienmfisprels 154 Mk. 
per November— Dezember 154 Mk bez. 
per Dezember— Januar 154 Mk. bez. 
per Januar-Februar 155 Br^ 154'/, Gd, 
per Februar— M ärz 156 Mk. bez. 
per M ä rz -A p r il 157 Mk. bez. ^
per April— k.ai 158'/, Mk. bez.

G e r s t e  stetig, per Tonne von 1000 Kqr.
iniänd. groß 693 Gr. 154— 155 M k / bez.

H s e r ruhig, oer j v o n  1000 Agr.
In,Lind. 140— 160 Mk. bez.

No h z n t k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendemenl 88'".,sr. Ne»,,at)»tt' 9,20 Mk.bez exkl S . 

t t t e i e  per 100 r>!gr. Weizen- 8,50—9,46 Mk. vez.
N .wen. 8,40 8,70 Mk. bez. '_______ -

Berliner Börsenbericht.
26.Nov. j 25 Nov.

A.mds:
Österreichische Banknoten . . 4  ̂ .
Ausfische Banknoten per Ztasse . « . 
Deutsche Net,hsanieihe 3 " , . . .
Deutsche Neichsa,»leihe 3 .
sirenßtsche ttonsolo 3 '/ ," / ,  .  .  . .
Prenßische ttonsols 3 -/g . . , . .
Ichorner Stadtanlethe 4 .
Thon,er Stadtanieihe 3 " ,« /-  . . .
Pose,»er Pfandbriefe 4" « . . . . .
Posener Pfandbriefe 3' ,'V», . . .
Neue Weftprenßische Psanddrkese 4 " 
Westprenßisihe Pfandbriefe . .
Mestprenßische Psnndbriese 3"/g . . .
Zittssjsche Staatsreate 4"„  . . . . . 
Nnsjische Slaatsrenie 4'/«, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/, "/o von ttMri 
Polnische Psanbbriese 4 " ,°  « . . . . 
yamburg-Amerlka Paketfahrt Aktien . 
Norddeutsche Llond-Altien . . .  . . 
Oentsche Bank-Aktien 
Oiskünl-ttommattblt-Anielle . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
üstbank siir naadei und Gewerbe-Akt. 
-tilgen,. Elektrizität-gesellschaft - Aktien 
Nnnreb Friede-Aktien . . . . . .
Bach,„„er Gußstahl-Aktlen . . . . 
önzembnrger Bergwerks-Aktten . . . 
Gesell, siir elektr. Unternehmen-Aktl«',, 
yarpener Bergwe»k--Ak1ten » . . .
Oanrahülte-Aktien
Phönix Be,gwerk-.Aklt«n . .  . . . 
Nheinslaht-Attiett . . . . . . . .

We zen lokv in N ewyorl. . . . . . .
A Dezelnber
E M a i . « » . . t . H » .  .

N-gg-u Dezember . . . .  I  I  I  I  ! 
.  M a i ................................ » » . .

8 5 . -  
2 i5  8ü 

85 20
76.20
85.20 
76 10 
64 60

101^
88.10
6225
83,50
75.90

90,'l0
69.90 
88. -  

131.60
117.20 
2 4 7 ,-  
18390 
U 7 . -
121.90 
242.10 
152 50 
20550 
12S80*) 
155 45
173.90 
1 4 9 ,-  
232,—  
146,30
9 9 , -

193.—
201. —

203.50
158.50 
1 6 5 .-

8 5 , -
215.75

85.10
75.30
85,19
75,90

160.40
38.59
91.90 
83 20 
7590  
62.—  
9 0 , -
99.90 
88. -

132.89 
11825 
245 50 
183.39 
11610 
121 90 
239 70 
15!50
204.90 
1 3 6 ,-  
155.50
173.75
148.75 
231,—  
145.60
9 9 , -  

1 9 1 ,-  
19925 
201.—  
158 25 
164.59

*) exkl. 10 Prozent.
Bankdiskonts/," ...Bo.nvardzsnsfußOE PrtüüidistvntL^tz'/^

D a n z l g , 26. November. (Geireidemarkt.) Zufuhr am 
liegetor 814 mtäudlsche, 459 russische Waggons. Neusahrwasset 
Inland. —  Tonnen, rnss. — Tonnen

L ö n i  gs b e r g . 26 November. ^Geireidemarkt.) Znfnht 
59 inländische. 39 «nss. Waggons, exkl. 8 Waggon Ltteie Und 
29 Wo,gon LBttdeu

B e rlin e r B iehm arkt.
Städtischer Schlachtviehinarkt. Anttticher Bericht der Direktion.

B e r l i n .  26. November 1913. 
Zum Verkauf standen: 279 Ninder. darunter 114 Bullen, 

20 Ochsen, 115 Nähe und Färsen. 1725 NLiiber, 636 Schafe, 
15 8i 2 Schweine.

Schlacht
gewicht.

9 5 -1 0 7  136-153  
7 3 -7 5  122-125  
67— 70 112-117  
6 0 -6 5  105-114  
4 1 -5 3  7 S -9 6

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r  

K ä l b e r :
a) Doppeilender feinster M ast. 
ü) feinste Mast (Voltmast-Mast) 
v) initiiere Mast- und beste Saugkälber 
0) geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber .

S c h a f e :
X. StaNmastschase:
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammei
b) ältere Masthammei, geringere Mast-

lämmer und gut genährte junge 
Schafe. .......................... .....

0) müßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschose)..........................................

6. Weidemastschafe: 
s) Masttämmer..................... .....
d) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschwei,»e über 3 Ztr. Lebendgew. 58—59 73— 74
b) volisteischige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht................................ . 5 7 .8 8  71—7»

v) voüfieljchige d. feineren Rassen n. dere,i 
Lreuznngen von 200—240 Psd.
Lebendgewich..........................................S S -57 70—71

ä) volisleifchige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht..........................  54—56 67— 70

e) fleischige Schwellte unter 160 Psd.
Lebendgewicht.....................................  5 2 -5 3  68—63

1) S auen..............................................   5 3 -5 4  66— 68
Marktvertanf: Rinder: kleine Posten fanden Absatz. -  

Käwer: glatt. — Schafe: waren auszuverkaufen — Schweine

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
°»m 26. November, früh 7 u -r . 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grad Eelf.
W e t t e r :  trocken. W in d : Süd 
B a r o m e  te r s t a n d : 777 mm.
, 2S. I.wreens dir 28. morgen» HSchsis Tem piratm r

-i- 5 Grad Cets., medrtgste 0 Grad Celf.

V



Donnerstag den 27. d. M ts.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Iakods-Vorstadt:

«.MzWIlkSW«
(Rttststaiigen)

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer bei Herrn 
Kaufmann

Thorn den 26 November 1913.
L.N SU L, Gerichtsvollzieher.

- "Gesuche u. SchreibenKlagen,
Rat für Unbemittelte unentgeltlich! 

Thorn. Schuhmacherstraße 16. 1 T r .
Ausschneiden!_______ Aufbewahren!

""W ir suchen für Thorn und Umgebung 
einen redegewandten Herrn zur Ueber
nahme unserer

Vertretung
gegen höchste Provisionen, eotl. als Neben
beschäftigung.
M g e m . Kranken- u. Sterbeversiche-

AIS WsM
ZU sämtlichen Festlichkeiten für Stadt und 
Land empfiehlt sich. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der ..Presse".__________

Achtung!
Welcher Herr Baumeister oder Bau

führer würde einem Maurerpolier S tun 
den im  Zeichnen geben.

Angebote unter N r . 7 8 8 6  an die 
Geschäftsstelle der Presse". _______

MiizUm. erste

Buch-
halterin,

seit längeren Jahren bei 
größerer Firma tätig, sucht 
vom 1. 1. 14 ab geeignete 
Stellung.

Angebote unter 1'. 8 . 1 
an die Geschäftsstelle der 
»Presse".

2 tüchtige

Schneidergeselleu
für dauernde Beschäjtigung stellt sos, ein 

W r. « i v l i n s l t l ,  M-llienstr. 92.

Redegewandter

Berköuseroder
Verkäuferin

mit Mindestkautios von 300 Mark für 
Spezialgeschäft sofort gesucht.

Angebote unter LZ. ^  an die Ge- 
schäfts -elle der „Presse".

stellt sogleich ein
^L>. Klempnermeister.

wolides, älteres

Khevaar
ohne Kinder als

HlMZHesm'ger
gegen freie Wohnung sofort gesucht

Mellienstratze 129, 1.

,U r  Hliiisiöliiliiiig li. A rtliiih iisk
wird ordentl. Mann Mit einiger Geschick- 
lichteit gesucht. Aug. u. »ss 1 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

1 Laufburschen
stellt sofort ein

Coppernikusstr. 41.

Kindermädchen,
das auch in der Wirtschaft behilflich sein 
muß, verlangt Lskldsvd, Baderstr. 28.

Äg. »Seil
von sofort gesucht.
,_____ Frau Lindenstr. 46. 1, l.

1 NUMürtemädchen
K r nachmittags verlangt Junkerstr. 2.

Odeon-Lichtspiele — Zentra l - Theater
Gerechteste. 3. Neustädt. Markt.

Ab heute, Mittwoch:
4 A k t e ! " ! «  E '  4 Akte!

Wnrude,
die Geschichte eines Abenteuerers von kASKL

U l Ä S k L .

I n  der Hauptrolle:

k a u !  F s g e u e r ,  K r e is  L e r g e r ,  O l ly  L !e m .

Außerdem noch weitere

8 erstllassise Sujets 8
Die Bilder werden stimmuugsgemäß unter Leitung 

des kaiserlichen Musikdirektors a. v . Herrn cken- 
ä ro v s k l aus Petersburg begleitet. (Große Besetzung).

BeschWgung
für zwei

kiükle WWWe
gesucht. Anfragen an die Geschäftsstelle
der „Presse". __________

Täglich frische

M N s k
von eigenen Kühen gibt ab

Stubben
können unentgeltlich gerodet werden. Zu  
erfragen bei

ELvskIrt, Besitzer,
Grämlichen 116.

Marmelade

wird für hiesiges Kontor zu baldigem 
Antritt gesucht. Nur gut empfohlene 
Bewerberinnen wollen sich unter Angabe 
ihrer Gehaltsansprüche unter X .  L .  7 5 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse" melden.

Suche jeder Zeit:
Wirtin für Stadt und Land, Koch > qm- 
sells, Stützen, Köchin. Stubenmädchen. 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per
sonal. vs r! H re rM , gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13, 
Fernruf 544.

 ̂wokIsvbmsQksnck
^Uederalt su baden. Lein?

bitte aukUawens- 
^2U8 äer b'irwL ru Lobten

l tt: Sourrutsobk^ Zökns . 
V liN sn d srg  

vsr.Nstls

Mein Grundstück,
bestehend aus neuem, massivem Wohn- 
hause massivem Stall und Scheune nebst 
43 Morgen erstkl. Ackerland, lebendem u. 
totem Inventar, bin ich willens, preis
wert zu verkaufen.

§ *L 'L « 8 8 . G r . Rogau. 
Kreis Thorn.

bei hohem Lohn Köchin, Stu- 
benmädchen, Mädchen f. alles 

und Knechte. Empfehle Wirtin u. Mädchen, 
welche kochen können. iMsuüs LreWirr» 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstraße 1 t ._____

G e s u c h t  eine

Wm Mii »Sei
als Aufwartung für die Vormittags
stunden.

Elisabethstraße 20, 2.

Aufwartefrau
van 7—10 Uhr vormittags sofort gesucht 

_______ Gerberstraße" 18.

M  ii. Müllikki'ii,

A
auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

M S B  WZr.
auf ein ländliches Grundstück zur l. Stelle 
zu vergeben. Von wem, sagt die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

M k  aus Stadt-od. Landgrundst. 
L v W  N r .  zu vergeben. Angeb. unter 
U .  V .  an die Geschästsst. d. „Presse".

Zu »kilun ilr»

5 jährig, 1,70 m, fehlerfrei, ver
kauft. weil überzählig

S tä r k e fa b r ik  T h o rn .

gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote m. Preisang. u D'. 1V V  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

5 0 0 0  v d w

verkauft sehr billig

Dom. Faulen
bei Mühlen.

L a .  2 0 0  k m

ca. 20— 40 m mittlerer Durch
messer, in guter Beschaffenheit, 
im Walde ca. 3 km von hiesiger 
Bahnstation entfernt, lagernd, 
billig abzugeben. Besichtigung 

kann jederzeit erfolgen.

L. <L k. kivsss!,
Damerau, Kr. Culm.

Vereinigung -er Musiksceuniie.
Die Kammermusik-Vereinigung der königl. Kapelle zu Berlin, 

bestehend aus 3 königlichen Kammervirtuosen und 5 königlichen 
Kammermusikern, bringt im

3. Abonuements-Konzert
am 9- Dezember (Dienstag), 8 ' / ;  Uhr, im Artiishofe Oktette 
von Ikn^ätt und N o ra r t und das Septett op. 20 von Vovltiovvn 
zum Vortrage.

Nlchtabonncnten entnehmen Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M . 
in der 8 v l>v» rt2 'schen Buchhandlung.

Die Vortrage dieser sehr geschützten Künstlervereinigung können 
warm empfohlen werden.

Tee Gsschästsmrsschnß.
I .  A . : I)>. U. !<«>'.

Feldbahn,
2 Lowrcnu. 70 lfd. Meter Gleis, 60 am 
Spurweite, in gutem Zustande, billigst zu 
verkaufen bei

2L. 1 e n , V , r i , .  Lissomrtz.
Post Lulkau.

Ein hochelegantes, schwarzes,

PIm iNS
zu verkaufen bei

LIek- >>. LMlNS rh«»
Montag den 8. Dezember d.

abends 7 ttd/' , §ine
findet im hiesigen SlnSlihea

SockmriltllA
Ztt ermäfiigten Prels n statt.

„ Z e r  l ie b e  A W « N :
Operette in 3 Akten von ^  ^ 
und L. Veüb-ok. ^"sik ^^„,eraden 

Die EiUtliltskt.rtni sind den N 
Polizei-Inspektor ä" Y ^chaN d-

(Eine Fabel.)
Drei neue Original-Flößerbrnnnen-Postkarten mit sehr scherzhaften Skizzen 

und Versen von A .  M  S erie  (3 Stuck) 25 P f.

K .  W a g v e r ,  LillmsiliUhisliik Anstslt, Hkili^griststr. !V.

M it dem heutigen Tage eröffne ich
V ä c k e r ftra tz e  18 et«°

« I - U » » .
Für gute Backware werde stets Sorge tragen und bitte, mein Unter

nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Albert SvdüttkoMski, Bäckermeister,
Thorn 3.

!t > M  U N tM - iM tA
v o n 7 .V V  LUr. an.

l!
in  a l le n  k re iL la Z -e n  o E e r ie i t

U ' T ' K . M Z !  ^ R Z L D G L ' .

Großer Posten

Neste
zu Kostümen, Ulster zu Herren- und 
Damen-Paletots, Neste zu Herren- 
nnd Knaben-Anzügen, Hoseu-Neste, 
sehr guten Persianer Krimmer zu 
Muff und Boa, Sciden-Plüjch zu 

H ü t e n ,  sehr gute Reste
und sehr billig zu haben.

O u lm e r  6 K S U 8 8 S S  3 8 .

^ S W e r

Novität! .  „
G r r g r r ,  .

Operette o°n ' ge-
F re itag  wegen

Sonnabend dm Ä-Novembek'

Bei - r - E g t - n
D ie  ve rsu n ke n e
Biärchendrama von 10 U»c-

» 'L S W ü ..
L ü g e n m a u lc h e »  u
W a h rh e rts w u n V c h e n ^

Wethliachtsmärchcn va»

W ° t l ia s p c h - » ^ s r
Wetdnackt-märchen ------

Chaiselongues
stehen billigst zum Verkauf bei 
Zvdnttr, Tapezier. Strobandstr. 11, Hof.

W l i l i n l - M s t i l ,
sehr gut erhalten, von Hege, zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Geschästs- 
stelle der „Presse".___________________

kr W »  M U
goldene und silberne Herren- u. Damen- 
nhren, g steuipelte Ringe, Armbänder. 
Broschen, silberne Eßbestecke, Fahrräder 

zum Verkauf.

Am« LelWm.
Fernsprecher 381, Brückenstr. 14, 2. Et. 

Ungenierte Verkaufsräume.
Offeriere neue, elegante

M im » . SelbMm
mit auch ohne Langbaum, sowie andere 
moderne

SMrim»
in großer Auswahl zu soliden Preisen.

sr W agenbauerei
mit elektr. Betrieb, Luchmacherstr. 26.

„ W e l t a l l » . M e n s c h h e it" ,
wie neu, zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschästsst. der „Presse".
Haltkares, schönes

billig zu verkaufen Ciiimerstraste 4. 3.

billigst Schiltersirake 18.

! esdsi'kt e iv l i . :
 ̂ Gerechtestrabe 3, H

j  Direktor L2. S S v iZ M . 4

! S W e ö M litz e ?
 ̂ von 10 bis nachts 3 Uhr.

j r t s i l ! U l i ! ! l t , Ä r L i l j iO W ' ,
Mellienstraße 113.

Zu dem am Donnerstag» 27. d .M ts .  
stattfindenden

protzen

WmsL- Gssen
ladet freundlichst ein

S ^ i e N U L S .

Z

G G O G O O O G G L G L G O G K G G E G  
Ich zeige ergebensi an, daß ich 8  

nach erfolgten: Umbau in Bachan I  
bei Thon: ein Restaurant nebst G  
Saal zum Ä

„Krwl U M " ?
eröffne und zu der anr Sonnabettd R  
den 29. November, von 'sz? Uhr I  
ab, stattfindenden W

Z
'  s

Konzert und Tanz, I
freundlichst einlade. G

Hochachtungsvoll
L s r L  k L r s m i n .  s

Vom Bahnhofs Mocker 3 M in . G  
enisernt. H

O G S G D e G T T A G S G V O S T B G O

bestehend in

v a m e n b a r l
läs tige  blaar-s an ttan c len  unck 
^ rrn s ri weräen leickt, sckmek-r* 
unä §ekakrl0 S in einigen Minute» 

 ̂ ,  entkei n l m it
k ^ - n o -

v s p i l L l o r i u m
Dieses kntkAarunßfspuivel- wirck ein- 
kack mit Wasser an^ekeucktet und 
einige Minuten auk§e!e^t.

Q reikt ciie t ta u t  n ic k t an . 
sslaoon Mk. 1 .2 S .  

ecUt m it k^irma: 
lllek. 8o!iubertL Lo. ü.m.b.ll.Weilibvk^»

Kamerun Deutsche Kokoriial- 
Agarre.

Garantiert Kamerun-Deckblatt mit feinster Havanna- und Felix Brasil-Einlage.

K o lo m a te s -P r in e e fa s  . . Stück 6  Pf. i K o lo n ia le s -R e g a lra s  . . Stück 16 Pf. 
K o lo m a le s -T o rp e d o S  . . Stück 3  Ps iK o lo n ia le s -G ra n - ir r fe s  . Swck 12  Pf.

empfiehlt

KvksnL WssLs, Thorn, Coppcniiknsstr. 24,
ss in ftes  Z ig a r r e n -  a n d  Z ig a re tte n -G e s c h L ft.

nolh^sür einige Abend Z"
N e ito n ra n t ..E m ig k e tt^ ^

WNdhöuschek
" S n Ä l - » e '  ^

noch zu v e r g e b e n.

Blntch°n.
alle Arten von H lw l" "  ^^1 vewHantansjchUige verschwind
Gebrauch der echten

L - r b « > > L - - i t c h « s t s

von
a

L a r b s l-T e e r s c y M ^  Aosev

m . W s-S isek
L u ker-L rs lisrrs . f '  . .

m Schö '.j--

o  ^  ^ZiehH!
z„r Badisch-» P ^ ^ !> p tg Ä " "  "" 

an, 2. Dezember.
von 10 000 M -, ZI. Z«

znr Breslnu--- 2 f " z g  ,»>» K-0
IS IS . Ziehung ,ge.v>»"""

uon K0 000 M „  » 3

' S . ' i S > . ^ ° , " ^

'beusl., g 
mit geb..

die GeschaM I^<77 ^



Airs dem Neichstage.
Die erste Sitzung.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
B e r l i n ,  25. November. 

Wie die Heinzelmännchen beim Erbsen- 
l steck, so stolpert alles über die Treppen. Seinen 

repräsentativen Präastcharakter hat der 
eichstag durch die vielen neuen Arbe-itsräume 

in v 'st M einem Bureauhaus geworden,
Dessen obersten Stockwerken man sich vorerst 

in k ^  zurechtfindet. Aber doch ist man 
i oh über den Zuwachs. Für die Presse ist im 
t̂dgeschotz sogar ein Empfangszimmer mir 
-uvmöbeln eingerichtet worden, dessen sich kein 
unisterium zu schämen brauchte. Im  Aus- 

j^Eigen Amt zu Berlin, im Reichsmarineamt. 
^  Kriegsministerium sieht es weit kahler aus.

die vielen Maschinenschreiberinnen, vulgo 
.M raulein, die den Abgeordneten und den 
Journalisten dienen, sind noch nicht zufrieden- 

denn das wichtigste ist in den neuen 
tbeitszimmern vergessen worden: ein Spiegel' 

Hausinspektor kann sich vor den ihn 
rauschenden Elfen garnicht retten, denn jede 
. stürmt ihn, doch so schleunig wie möglich für 
dan?b Möbelstück zu sorgen, denn man könne 

H nicht mit zerzaustem Haar und mit Hekto- 
efUPhentinte im Gesicht zur Kaffeepause im 
^Itciurant erscheinen.
, Während oben die Schreibmaschinen knac- 

^n, während in den 57 Fernsprechzellen in 
^on Kultursprachen der Welt Verbindung mit 

^n, P aris, Maiband, Buxtehude und Poie- 
tz^Eel verlangt wird, füllt sich unten der 
g.oUngssaal, und auf dem Hochsitz leuchtet der 

Schädel des Präsidenten auf, wie eine 
wi Kegelkugel aus Rotbuchenholz. Man 

Herrn Kaempf, wenn man einst seine Bio- 
^uphie schreibt, vermutlich nicht nachsagen kön- 

u, daß er je in seinem Leben einen Scherz ge- 
vn? ^oöe. Aber seine Leichenbittermiene patzt 
-u,.*. offlich zu Totenklagen, und wenn eine an- 
^.Unnmen ist, so stimmt Herr Kaempf sie wür- 

3 und mit solcher Tonlosigkeit an, daß es 
k̂lich klingt, als sei er tief ergriffen. Den 

ir re n d  der Ferien verstorbenen Abgeordne
tes/ denen Kanitz und Bebel die bekann- 
z/on sind, und den Braven der beiden 
dem ^Luftschiffe gilt der Nachruf des Präst- 
h- *en, und das Haus rauscht zu Ehren der Da- 
^  geschiedenen empor. Im  nächsten Augenblick 
K ^ h u t  auch schon der Alltag wieder, sein 

und im Parterre der Abgeordneten hebr 
 ̂ Summen und Surren und Plaudern an, 

bisweilen an die Statisterie der Meininger 
U Wert, wenn sie im Ju liu s  Caesar bei des 
der Auftreten ihr „Rhabarber, Rhabar- 

Rhabarber" murmeln und brummen.

heimisches Naturleben.
Von W a l t e r  S c h u l t e  vom B r ü h l .  

XI.IV.
S p i n n e n .

luut/b  dem Erdgeschoß meines Hauses ertönt 
Eeschrer. Ich stürze von meiner Schreib- 

Hagg W Wrt und die Treppe hinab. I n  der 
r * Hausmädchen, mit einem 

-- uffnet, meine F rau daneben, einen 
CohW'lel weit von sich abhaltend, auf dessen 
8ros,Z. zerquetschtes, feuchtes, fünfpfennig- 

ün Tode zusammenge-
CugWon, haarigen Spinnenbeinen klebt.

und Triumph zugleich prägen sich in 
»b^ "enen der Weiblichkeit aus. „Sie lief 

Wu der Decke. S ie war ungeheuer groß. 
8ehg7. uoiechen hat sie mit dem Besen herunter 
ĝ schln ich Wbe sie mit dem Pantoffel tot- 

^ u . Wahrhaftig, du kannst es mir 
"leim ä.' W hab sie selber umgebracht," sagt 
^ip ^-L"uu erregt, sich noch heimlich schüttelnd. 
o>cht sW", der einen Leuen gestreckt hat, kann 
o r s ^  olzer sein, als meine G attin über die 
- <lUen ^  ^piune. S ie hat, wie die meisten 

W. uud auch viele M änner — eine un- 
Idiosynkrasie, eine krankhafte 

Wien Segen die Spinnen, insonderheit 
AlfssiW Srotze, häßliche, graue, schnellfüßige 
MläW^une, die an den Wänden und M auern 
A h l  ̂ und ihre Beute im Sprunge erhäscht.

diese, wie alle Spinnen, an 
^uterleibe Spinndrüsen und kann 

>  spinn °ber nicht in dem Matze, wie die 
^Men Spinnen, die Rad- und die Web- 
Wbgedes, ,^ie Energie, welche diese für einen 
Winnsgf ^ u  Spinnavparat, ein großes 
WtzeW/^lnagazin in ihrem verhältnismäßig 

die ^piuterleibe aufwenden müssen, kön- 
Wig^- >5agdspinnen für Lauf- und Sprung- 
Wd uerwenden. So wurden sie zu Wölfen 

unter den „Spinnentieren", zu 
* u. a. die „echten Spinnen", die M il-

Petitionen, „nur" Petitionen stehen auf der 
Tagesordnung, darunter solche, deren Schicksal 
im Papierkorb enden mutz, weil sie Dinge berüh 
ren, für die der Reichstag nicht zuständig ist, 
etwa Pensionsoerkürzungen oder angebliche 
Rechtsverweigerungen. Persönliche Querellen 
gehen den Reichstag nichts an. Er hat sich nur 
mit der Gesetzgebung zu befassen und da auch 
nur soweit, als sie nicht den einzelstaatlichen 
Landtagen vorbehalten ist. Von den 16 Ge
suchen, die heute vorliegen, werden nur zwei er
ledigt. Der. Mittelstandsbund in Wiesbaden, 
der Verein gegen Unwesen in Handel und Ge
werbe in Leipzig und die Schutzgemeinschaft für 
Handel und Gewerbe in Chemn tz wünschen, daß 
man Warenhäuser, Filialen und Konsumver
eine mit den höchsten nur denkbaren Steuern 
belege und Lehrern und Beamten überhaupt 
verbiete Konsumvereinen anzugehören: andern 
falls sei ihnen jode Gehaltserhöhung zu verwei 
gern. Die andere Petition geht von Berliner 
Bäckermeistern aus, die um weiteren Aufschub 
für die Durchführung der Bäckereiverordnung 
bitten, die eine Mindesthöhe von 3 Metern für 
Backräume vorschreibt und sie nicht tiefer als 
50 Zentimeter unter dem Straßenniveau lie
gen lassen will; dadurch würden die Bäckereien 
dort, wo ein Umbau nicht möglich sei, einfach 
zum Schließen des Geschäfts gezwungen.

Die beiden Fronten sind natürlich gegeben. 
Das Wort „Mittelstand" ist für die Eozialde- 
mokraten das rote Tuch, der ehemalige Theologe 
und nunmehrige Esperanto-Lehrer Peus aus 
Dessau ruft mit seiner Bärenstimme in den 
Saal, dah es gar kein Unglück sei. wenn „zahl
reiche abhängige armselige kleine M ittel
standsexistenzen verschwinden," während die 
Vertreter der bürgerlichen Parteien fast alle
samt für diesen gequälten Stand in die Schran
ken treten. Nicht nach Ständen, sondern nach 
Parteien scheidet sich alles. So geraten sich auch 
zwei Bäckermeister in die Haare: der Sozialde- 
mokrat Binder, der sich von seinem einträg
lichen Geschäft in Ludwigshafen bereits zurück
gezogen hat, findet die Bäckereiverordnung noch 
viel zu milde, der Zentrumsmann Frerker aber 
beklagt ihre Härte. Die Petitionen werden 
schließlich der Regierung als M aterial und zur 
Erwägung überwiesen. Dort ruhen sie dann 
sanft bis zur nächsten Session. Von der hohen 
Regierung erscheint heute niemand am Bun
destisch. Nur zum Schluß lugen Unterstaats
sekretär Wahnschaffe und zwei Herren vom 
Kriegsministerium einmal herein, um zu erfah
ren, daß morgen das Spionagegesetz verhandelt 
werden soll, und verschwinden alsbald wieder 
hinter den Portiören.

ben, die Zecken (Holzböcke), Walzenspinnen und 
Skorpione zu rechnen haben.

Die Jagd- und Krabbenspinnen können in 
gleicher Schnelligkeit vorwärts, rückwärts und 
seitwärts laufen. M it Vorliebe dringen sie, 
zumal auf den Herbst hin, in die wärmeren 
Häuser ein, Schauder und Entsetzen unter allen 
Spinnenfürchtigen erregend. Die Sinne, die 
Nerven, sind da förmlich auf sie eingestellt. Oft 
wacht meine' F rau  in tiefer Nacht auf und be
hauptet, sie habe eine Spinne an der Wand 
laufen hören. Dann muß Licht gemacht wer
den und im Nachtgewande beginnt die Jagd 
auf das Untier, für einen K arikaturisten der 
schönste Vorwurf.

I n  der T at sind die Spinnen, von denen 
man mehrere tausend Arten kennt, wahre Un
tiere im Kleinen. Vor allem sind sie durch die 
Bank giftig, wenn auch nur der Biß einiger 
größerer Arten, wie z. B. der erotischen Vogel- 
spinne, dem Menschen gefährlich werden kann. 
Der Biß unserer bekanntesten und als beson
ders giftig gefürchteten „Radspinne", der ge
meinen Kreuzspinne, könnte bei einem E r
wachsenen höchstens eine die Wirkung des Floh
stichs kaum übertreffende Entzündung hervor
rufen. Im m erhin sollte man kleine Kinder 
abhalten, sich mit dem Tier abzugeben. Ein 
Biß, etwa in die Lippen der zarten Wesen, 
könnte doch bedenkliche Folgen haben. Jeden
falls genügt das Gift einer einzigen, weiblichen 
Kreuzspinne, die man in einer Kochsalzlösung 
zerreibt, um mit dem Auszug 1000 junge Katzen 
zu töten, wenn man ihnen die Flüssigkeit in 
die Venen spritzt.

Bei allen unsern Spinnen ist Kopf und 
Brust in eines zusammengewachsen, in die 
Kopfbrust, den sogen. Cepholothorax. Daran 
hängt, mit dem Vorderteil durch ein dünnes 
Stielchen verbunden, der Hinterleib, der bei 
den Rad- und Webspinnen meist ziemlich groß' 
zu sein pflegt. An der Spitze des Vorderteils 
der Kopfbrust sitzen mindestens sechs, meistens

Parlamentarischer.
In  den Erläuterungen zum Etat des Auswärti

gen heißt es: Um den Zugang zum diplomatischer 
Dienst den Befähigten ohne Rücksicht auf ihre Ver
mögenslage zu ermöglichen, ist es erforderlich, 
reits den Attachees während ihrer Zuerteiluna an

im Emzelfalle nicht überschreiten. Bei durch
schnittlich zehn Attachees ergibt sich danach ein Be
darf von 36 000 Mark. Um aus dem gleichen Ge
sichtspunkte auch den Legationssekretären im Falle 
eines außerordentlichen Bedürfnisses Bewilligun
gen zuteil werden zu lasten, erscheint es notwendig, 
eine Dispositionssumme von 16 000 Mark zuc Ver
fügung zu halten. Um Dolmetschern und mittleren 
Beamten an klimatisch besonders ungünstigen Aus
landsplätzen nach mindestens dreijährigem dienst
lichen Aufenthalt einen Ausgleich für die daraus 
erwachsenden Nachteile zu bieten, erscheint es wün
schenswert, von den Dienstaltersstufen unabhängig, 
Zuschüsse zur Ortszulage zu gewähren.

Die vom Reichstage seinerzeit gestrichenen drei 
Kommandantenstellen in Karlsruhe, Darmstadt 
und Königstein werden in dem neuen Militärstat 
für 1914 wieder angefordert mit der Begründung, 
daß diese Posten aus militärischen Gründen und zur 
Erfüllung der in den Militärkonventionen über 
nommenen Verpflichtungen nötig seien.

P rM n zia ln ach riclitk n .
1 Culinsee, 25. November. (Der Vorschußverein) 

hielt gestern im Lokale des Kaufmanns Lindemann 
die zweite ordentliche Generalversammlung ab. Den 
Geschäftsbericht über das erste, zweite und dritte 
Quartal erstattete Herr Direktor Lemmlein. Aus 
dem Bericht ist zu entnehmen, daß die drei Quartale 
unter dem Eindrucke der allgemeinen Geldteuerung 
standen. Trotzdem sind der Genossenschaft seitens der 
Mitglieder und Geschäftsfreunde re.chlich Mittel zu
geflossen, und jedes Kreditbedürfnis der Mitglieder 
konnte ohne große Inanspruchnahme der Neichsbank 
befriedigt werden. Die Bilanz schließt in Aktiva uno 
Passiva mit 640 204 32 Mark ab. Der Geschäftsumsatz 
bis 1. Oktober 1913 betrug 6197136 Mark, gegen 
6 370 934,15 Mark zu gleicher Zeit des Vorjahres. 
Der geringe Umsatz ist auf die fast ganz ruhende 
private Bautätigkeit im hiesigen Orte zurückzuführen. 
Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder: Stadtrat 
Bertram, Baugewerksmeister Stockburger und Dach
deckermeister Kunz sen. wurden wiedergewählt. Der 
bisherige Kassierer Zeep wurde auf unbestimmte Zeit 
mit gegenseitiger 6monatlicher Kündigung gewählt. 
Es wurde der Versammlung bekannt gegeben, daß 
das Geschästslokal in die untere Etage desselben 
Hauses verlegt worden ist.

Schönste, 25. November. (Polnischer Turn
verein.) Hier ist die Gründung eines Turnvereins 
„Sokol" beschlossen worden. 37 Mitglieder traten 
sofort dem Verein bei. Der Bau einer kleinen Turn
halle ist für den Sommer in Aussicht genommen.

6 Vrrestn, 25. November. (Verschiedenes.) Die 
Leiche des ermordeten Arbeiters Anton Rutkowski 
aus Nielub wurde bei den heute fortgesetzten Nach- 
suchungen im Friedecksee aufgefunden. — In  der 
gestrigen Generalversammlung des hiesigen Krieger
vereins wurden in den Vorstand, aus dem sämtliche 
Mitglieder mit Ausnahme des Vorsitzers, Landrats 
Barkhausen, ausgeschieden waren, folgende Mit
glieder gewählt: Regierungsbaumeister SchaffraLh
(stelln. Vorsitzer), Leutnant a. D. Nieß (1. Schrift-

aber acht Augen, die aber nur auf einige Zenti
meter weit schärfer sehen können. Auch der 
Geruchssinn der Spinnen scheint, im Gegensatz 
zu dem Eefühlssinn, äußerst schwach entwickelt 
zu sein. Unter den Augen befinden sich die 
Mundwerkzeuge, am Unterkiefer ein mehr- 
glredriger Taster. An der Seite der Kopfbrust 
sind die sechs Eliederpaare angeordnet, von 
denen vier, achtgliedrig, mit Klauen und oft 
mit Kämmen zum bequemen Weben versehen, 
als Füße dienen, während das fünfte, vorderste 
P aar das Mordwerkzeug darstellt: die Kiefer- 
fühler mit dem wie ein Taschenmesser einschlag- 
baren, scharfen Klauen, in deren hohle Spitze, 
dem Eiftzahn einer Schlange ähnlich, die Gift
drüse mündet. Werden diese Klauen dem ge
fangenen Insekt in den Leib geschlagen, so ist 
es fast in demselben Augenblick von dem Gift 
gelähmt oder getötet, gleichviel, ob es von einer 
Wolfsspinne in freier Wildbahn überfallen 
oder von einer Web- oder Radspinne im Netz 
erbeutet wurde, welch letzteres überdies das 
Opfer durch Umspinnung mit einem Leichen
tuch, manchmal blitzschnell, bewegungslos 
machen. Eine besondere Qual ist also mit der 
Tötung des Veutetiers wohl selten verbunden. 
Es sieht nur so aus. M it aller Gemächlichkeit 
kann sich dann die Spinne daranmachen, ihre 
Beute auszusaugen, d. h., sie zu zerkauen, und 
das Verlaute, mit ihrem Speichel gemischt, ein
zunehmen. Der Fratz scheint den Tieren gut 
anzuschlagen, wenigstens beobachtete ich, datz 
einer Kreuzspinne, unserer bekanntesten Rad
spinne mit den kreuzförmig angeordneten 
weißen Flecken auf dem braungrauen Leibe, 
die sich als Eetreidekorngrotzes Knöppchen auf 
meiner Veranda ansiedelte, das Röckchen sehr 
bald zu enge wurde. Sie häutete sich mehrfach 
und war, obgleich ihre Fangergebnisse nicht be
deutend waren, nach kaum vier Wochen schon 
so groß, wie ein Haselnutzkern. Mein ganzes 
Haus interessierte sich lebhaft für sie. Selbst 
meine Frau fürchtete sich nicht vor ihr, weil

sichrer), Lehrer Gorny (2. Schriftführer), OLerpost- 
ajststent Pwntek (1. Kassierer), Lehrer Czeszewski 
(2. Kassierer), Hausbesitzer Kunzelmann, Tischler
meister Hinkelmann und Töpfermeister Mittendorf 
(Beisitzer). — Von den Arbeitnehmern sind als Ver
treter rin Ausschuß der allgemeinen Ortskrankenkasse 
der Stadt Vrie>en gewählt worden: Tischlergeselle 
Gustav Arndt, Bautechniker Karl Eoering, Maurer
geselle Fritz Goerke, Vureauvorsteher Kreuz, Ofensetzer 
Eduard Goldian, Platzmeister Franz Piskorski. ÄZerk- 
sührer Gustav Wohlgemuth, Buchhalter Aug. Gawlick, 
Techniker Wezorke, Faktor Otto Hinz, Monteur Jo
hann Schulz und Buchhalter Reinhard Cogclin. — 
Über den Gutsbezirk Wallitjch ist aus Anlaß der dort 
herrschenden Schweinepest die Sperre verhängt wor-' 
den. — Der Ansiedler Frantz in Rosenthal hat sein 
Grundstück für 20 500 Mark und die Rente an den 
Besitzer Wilhelm Kopp aus LeuLsdorf verkauft.

l2 Schwetz, 25. November. (Goldene Hochzeit.) 
Den Altsitzer Zalewskischen Eheleuten in Ebenste Lei 
Lianno wurde anläßlich der Feier der goldenen Hoch
zeit das allerhöchst verliehene Gnadengeschenk von 
50 Mark durch den Pfarrer Hermann aus Schweka- 
towo überreicht.

e Freystadt, 25. November. (Eingegangene 
Pferde.) Einen größeren Verlust erlitt das Ritter
gut Groß Plauth. Es verlor gegen zehn wertvolle 
Ackerpstrde. Höchstwahrscheinlich sind dre Tiere an 
dem Bruch-wasser, womit sie getränkt wurden, zu
grunde gegangen.

Nosenberg, 24. November. (In  die Kirche ein
gebrochen.) In  der vergangenen Nacht drangen 
Einbrecher in die hiesige katholische Kirche. Sie 
erbrachen zwei Opserstöcke, man nimmt an, daß 
ihnen 8—10 Mark in kleineren Münzen in die 
Hände gefallen sind. Dann erbrachen sie die ver-
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au
die es die Diebe offenbar abgesehen Hatten — am 
Abend vorher in seine Wohnung mitgenommen. 
Auf Ersuchen der Polizeiverwaltung kam am Nach
mittag aus Marienburg ein Beamter mit dem 
Polizeihund Topp nach Nosenberg. Der Hund nahm 
zweimal dieselbe Spur auf, verlor sie dann aver
wieder.

Dt. Krone, 23. November. Professor Dr. Var- 
winski,) der seit 30 Jahren als Oberlehrer am hiesi
gen Gymnasium wirkte, ist gestern Vormittag plötzlich 
einem Schlagansall erlegen.

Marienwerder, 25. November. (Vesitzrvechsel.) 
Das Lilienthalsche Mühlengut Väckermühle brachte 
in der Zwangsversteigerung 100 000 Mark. Käufer 
sind die Herren Mooy, Vlum, Kaminer und Levy. 
Ausgeboten wurde nur die erste Hypothek; ausge
fallen sind mehr als 150 000 Mark.

Aus dem Kreise Marienburg, 24. November. 
(Ein mächtiges Schadenfeuer) wütete gestern Nacht 
in Rehwalde. Dort war die mit Getreide gefüllte 
Scheune des Hofbesitzers Peter Moede in Brand 
geraten; bald standen auch Stall und Wohnhaus, 
die sich unter einem Dache befanden und durch keine 
Brandmauer getrennt waren, in hellen Flammen. 
Herr Moede, der schon 90 Jahre alt ist, wirtschaftet 
mit seiner Wirtin seit vielen Jahren zusammen; 
beide befanden sich im tiefen Schlafe und wurden 
durch den Arbeiter geweckt; sie konnten nur noch 
ihre Kleider ergreifen. Leider war es nicht ein
mal möglich, das Vieh in Sicherheit zu bringen; 
5 Milchkühe, 1 Sterke, 2 Hocklinge, 2 Pferde, 
2 Schweine von je 5 Zentner und 30 Hühner muß
ten in den Flammen umkommen. Sämtliche land
wirtschaftlichen Maschinen sind mitverbrannt.

das Tier immer hübsch inmitten seines Netzes 
blieb oder sich nur auf seinem Lauer- oder 
Ruheposten zwischen einigen Efeublättern auf
hielt. Wenn es denken könnte, würde es jeden
falls von mir gedacht haben: Welch ein unan
genehmer Kerl ist das doch!, denn ich machte 
zu Veobachtungszwecken alle möglichen Witze 
mit der Spinne. Ich bestäubte sie mit der 
Vlumenspritze, daß ihr ganzes, herrliches, fast 

Meter großes Netz mit seinen 30 Speichen 
und unzähligen Zwischenverbindungen wie ein 
funkelndes Perlengespinnst aussah. Das ge
nierte sie wenig. Peinlicher war es ihr schon, 
wenn ich ihr Zigarettenrauch ins Angesicht 
blies. Dann wippte sie wie besessen aus und 
nieder, lustsam anzusehen. Dann und wann 
ritz ich ihr ein Stück aus ihrem Netz. Manch
mal ließ sie den Schaden tagelang unbeachtet 
als ein schludriges Frauenzimmer, obgleich sie 
doch imstande ist, in noch nicht einer Stunde 
ein ganzes Netz zu spinnen. Dann aber ist 
plötzlich alles geflickt und die ganze Herrlich
keit auch von den Jnsektenpacketen gesäubert. 
Sie hat ihr Heim wieder bestens imstande. 
S ie ist auch fähig, das ganze große Netz um 
eine Handbreit zu verschieben, wenigstens war 
es eines Morgens ganz auf die Seite gerückt, 
während es bis dahin genau in der M itte 
zwischen den Säulen hing. Für Stubenfliegen 
war unsere Spezialkreuzspinne immer sehr 
dankbar. W ir warfen ihr oft eine ins Netz, 
und wenn sie nicht sogleich reagierte, dann 
täuschten wir ihr ein Gezappel des Insekts vor. 
Sofort wurde sie aufmerksam, stutzte, stürzte 
herbei, schlug die mörderischen Klauen ein und 
umhüllte das Tier mit einem dichten Schleier 
oder fesselte es auch nur durch einige Fäden, 
ganz, wie es ihr angebracht schien. Dann 
saugte sie es entweder an O rt und Stelle aus 
oder sie schaffte es zum späteren Fratz als 
regungsloses Packet auf die Seite. M it der 
berühmten Wetterprophetie schien es mir nicht 
besonders weit her bei ihr zu sein. Denn
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Stuhm, 24. November. ( I n  ein Gefäß m it 
Lochendem Wasser fiel) Sonnabend das zweijährige 
TöchLerchen des M aurers Slomski und verbrühte 
sich derart, daß es heute an den Verletzungen ge
storben ist.

NeuLirch (Kreis P r. S targard), 24. November. 
(D as seltene Fest der eisernen Hochzeit), 65jähriges 
Ehejubiläum, feierte heute der Besitzer Jakob Na- 
Lolny mit seiner G attin, im Alter von 89 resp. 85 
Jahren . Beide Ehegatten erfreuen sich trotz des 
hohen Alters verhältnismäßiger Rüstigkeit.

Cadinen, 25. November. (Großfeuer.) Auf der 
kaiserlichen Herrschaft Cadinen wütete gestern Nach
m ittag ein Großfeuer, dem die Hochfahrtscheune 
Zum Opfer fiel. I n  verhältnismäßig kurzer Zeit 
war die ganze Scheune bis auf die Umfassungs
mauern niedergebrannt. Der entstandene Schaden 
ist enorm, da ein großer Teil der gesamten dies
jährigen Ernte m itverbrannt ist. 200 Fuder Ge
treide und 80 Fuder Heu waren in der Sckeune 
untergebracht und man veranschlagt den Schaden 
einschließlich des W ertes des Gebäudes aus 60 000 
bis 70 000 Mark. E in großer Teil des Schadens 
ist durch Versicherung gedeckt. Herr Geheimrat von 
Etzdorff, der Generalbevollmächtigte von Eadinen, 
benachrichtigte den Kaiser sofort von dem betrüb
lichen Ungmck. Der Kaiser forderte eingehende 
Berichterstattung. W as die Ursache des B randts 
anlangt, so ist man geneigt, Brandstiftung anzu
nehmen und stellt dahingehende Untersuchungen an.

Dirschau, 24. November. (Vorsicht berm Be
rühren der elektrischen KraftstrvmleiLung.) E in Lös
licher Unfall ereignete sich Sonnabend beim Bau 
der Verbindungsbahn am neuen Schützengarten. 
Ein 19 Jahre alter Arbeiter kam aus Unvorsichtig
keit der elektrischen Leitung zu nahe. Er erhielt 
durch die Hochspannung einen derartigen elektri
schen Schlag, daß er sofort getötet wurde.

' Danzrg» 24. November. (Vom kronprinzlichen 
Hofe.) Der Kronprinz hörte am Sonnabend in der 
kronprinzlichen Villa einen kriegsgeschichMchen 
Vortrug des Oberstleutnants Jm m anuel vom Stäbe 
des Danziger Infanterie-Regim ents Nr. 128. Die 
Kronprinzessin besichtigte am Sonnabend das

24. November. (Reiche Bernstein 
fünde) sind in den letzten Tagen an der samländi- 
schen Küste gemacht worden. Als der orkanartige 
S turm  am Freitag abflaute, machten sich die Fischer 
besonders der Palmnicken benachbarten ^Strand- 
dörfer sogleich an die Gewinnung des Bernsteins 
durch Schöpfen. I n  Sorgenau z. B. konnten an 
einem Tage drei Zentner Bernstein geschöpft wer
den. Mehrere Fischer haben rund 200 Mark Ver
dienst gehabt.

Königsberg, 24. Nov-emibsr. (Anscheinend ein 
Raubmord) wurde an einem zwischen Grünhayn 
und Köthen von einem Briefträger tot aufgefun
denen M ann verübt; der Leiche waren die Füße 
zusammengebunden.

Tilsit, 24. November. (Große Aufregung) ent
stand Sonntag Nachmittag auf dem Brackschen 
Kirchhof. Beim Versenken der Leiche einer Schuh- 
macherfrau ließ ein M ann den zum Herablassen 
dienenden Gurt zu sehr nach, wodurch der S arg  
umschlug, die Leiche herausfiel und in die Gruft 
stürzte. Zwei M änner mußten hinabsteigen, erst 
den S arg  und dann die Leiche Heraufschaffen, um 
die Tote von neuem einzusargen, worauf sie der 
Erde übergeben werden konnte.

Bromderg, 24. November. (Stadtverordneten- 
wahlen. Ertrunken.) Bei den stattgefundenen 
Stadtverordneten-Ergänzungsrvahlen der 1. Abtei
lung wurden die infollze Ablaufes ihrer Wahl- 
periode ausscheidenden Stadtverordneten, Professor 
Dr. Heinrich Bocksch, Fabrikbesitzer W illi Bärwald, 
Kaufmann Eduard Äosenfeldt, Kaufmann Kar) 
Schutz und Maurermeister Georg Weiß, wieder«' 
wählt. I n  der Ersatzwahl derselben Abteilung fü, 
zwei ausgeschiedene M itglieder wurden Justizrat 
Georg Aronsohn und Ziegeleibefitzer Otto Doerfel 
gewählt. — Gestern Vormittag gegen 10 Uhr be
stieg ein etwa neunjähriger Knabe an der Bumke- 
schen Schneidemühle einen Handkahn und schaukelte 
sich darin. Dabei stürzte er in die Brahe und er
trank. Die Leiche war bis heute Vorm ittag noch 
nicht geborgen. ^

N Fordon, 25. November. (Unaufgeklärter Todes
fall.) Als der Bühnenarbeiter Medau aus Rafsa

(Westpr.) bis Sonntag Morgen noch nicht von der 
Arbeit nachhause gekommen war, machte seine Frau 
sich auf, um ihn zu suchen. Sie fand ihn schließlich 
am Ufer der Weichsel als Leiche. I n  etwa 2 Meter 
tiefem Wasser steckte er mit dem Kopse in dem schlam
migen Grunde. M. hatte sich am Sonnabend Nach
mittag 20 Mark Lohn geben lassen und war dann 
über oie Weichsel in ein Gasthaus in Nieder Strelitz 
gefahren. Hier hatte er von dem Gelde eine Schuld 
von 3 85 M art bezahlt und kehrte gegen 6 Uhr abends 
mit dem Kahn wieder nach Rafsa zurück. M. ist 
von da ab von niemand mehr gesehen worden. Er 
soll nicht betrunken gewesen sein. Auch halten Sach
verständige es kaum für möglich, daß M. mit so 
großer Wucht aus dem Kahn gestürzt ist, daß er in 
dem tiefen Wasser auf dem Grunde stecken blieb. 
Auffallend ist es. daß bei der Leiche von dem übrigen 
Gelde nichts gefunden wurde. Der Geldbeutel soll 
jedoch zugebunden in der Tasche gewesen sein. M. 
war 51 Jahre alt, verheiratet und hinterläßt außer 
Erwachsenen auch noch zwei schulpflichtige Kinder.

ck SLrelno, 25. November. (Bei der heutigen 
Wahl zur Stadtverordnetenversammlung) wurden 
gewählt Fleischermeister Barezykowski und Kaufmann 
Klessa in der 3. Abteilung. I n  der 2. Abteilung 
wählte man Fabrikbesitzer Schudo und Sattlermeister 
Pwigtkiewicz und als Ersatzmann den Drogisten 
Radomski. Die Wähler der 1. Abteilung wählten 
die Kaufleute Ritter und Eilenberg. D as Stadt
parlament setzt sich nunmehr aus 9 Deutschen und 
9 Polen zusammen.

s  Gnessn, 25. November. (Stadtverordneten- 
wählen. Großfeuer.) M it einem Siege der Deutschen 
endeten die Stadtverordneteuwahlen der 3. Abteilung. 
Gewählt wurden Gerichtsvollzieher Hartig. Kaufmann 
Hennig. die Ingenieure Bremer und Lelkel, sowie 
Gswerbeschullehrer Baranowski; die beiden letzt
genannten find deutsche Katholiken. Während die 
deutschen Kandidaten mit je 760 Stimmen gewählt 
wurden, vermochten die polnischen Gegenkandidaten 
nur 330 Stimmen auf sich zu vereinigen — Ein 
großes Feuer wütete gestern Abend auf dem Gehöft 
des Landwirtes Pomrenke in Wierzbiczany; es 
brannten die Stallungen und eine mit dem dies
jährigen Einschnitt gefüllte Scheune gänzlich nieder' 
in den Flammen kam zahlreiches Kleinvieh um.

Köslrn, 24. November. (Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl) für die dritte Abteilung 
wurden von etwa 3250 eingetragenen Wahlberech
tigten 1635 Stimmen abgegeben. Gewählt wurden 
Oberpostsekretär Sawillich (Neuwahl mit 262 
Stim m en), Glasermeister Krüger (Neuwahl mit 
192 Stimmen), Rentner Homuth (Wiederwahl mit 
238 Stimmen), Tischler Karus, Soz., (Wiederwahl 
m it 404 Stimmen).

w ährend  sie sich versteckte und dadurch angeb 
lich schlechtes W e tte r verkündigte, saß eine 
Schwester über ih r  m itten  in  ihrem  Eespinnst, 
a ls  wervl sie die sonnigsten Tage e rw arte . E s  
w ird  da im  W esentlichen wohl ebenso sein, w ie 
Leim Laubfrosch: „Nichts Gewisses weiß m an 
nicht" und : „G rau , F reund , ist alle T heorie".

G ar zu gerne hä tte  ich e inm al gesehen, ob 
sich nicht ein  M ännchen bei m einer S p in n e n 
dam e einstellte. M anche Spinnenpärchen  sollen 
ja  die lustigsten Liebesspiele aufführen  und 
schließlich soll d as  im m er größere Weibchen 
undankbarerw eise den A m an t, w enn er nicht 
schleunigst Fersengeld g ib t. auffressen. E s  muß 
doch sehr in teressant sein, zu sehen, w ie ein

Für den

Monat Dezember
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk.» in Thorn S tadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 27. November. 1912 Irrtümliche 

Mobilisierung des französischen 20. Armeekorps. 1911 
-f Ludwig Pielsch, bekannter Journalist und Kunst
kritiker. 1905 Eidesleistung Königs Hakon V II . von 
Norwegen. 1896 f  Fürstin Elisabeth zu Lippe- 
DetmoÜ). 1894 f  Fürstin Johanna von Bismarck. 
1878 f  Albert Brachvogel, bekannter Romanschrift
teller und Dramatiker. 1870 Sieg Manteusfels über 
ven französischen General Farre bei Amiens. — 
Werders Sieg über die Franzosen unter Garibaldi 
bei Dijon. 1701 * Anders Celsius, bekannter Astro
nom. 1642 f  Jakob Böhme, bekannter Theosoph und 
Mystiker unter dem Namen Philosophus teutonicus. 
1382 Sieg Karls I  V. von Frankreich bei Roosenbeel'e. 
1309 f  Otto IV . mit dem Pfeil. Markgraf von 
Brandenburg» eine der ritterlichsten Erscheinungen 
seiner Zeit. 1198 Konstanze, Gemahlin Kaisers 
Heinrich V I.

Thorn, 26. November 1913.
— ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K ü n s t 

en; e r be . )  Die Kunstgewerbe Ausstellung vom 9. 
is 23. November ist von insgesamt 235 Personen

besucht worden. Darunter befanden sich 127 Vereins- 
mitglieder, 82 Außenstehende und 26 Schüler. Die 
Vereinsleitung hat von den Firmen M ajer Fischer 
und Max Niehoff zur Verlosung im September 1914 
ür je 100 Mark Kunstgegenstände angekauft. Die 

übrigen Verkäufe bewerten sich auf nur etwa 75 Mk
— ( K ü n s t l e r k o n z e r t . )  Die dritte Ver

anstaltung der vereinigten Musikfreunde, die für 
D ienstag'den 9. Dezember angezeigt ist. wird der 
musikalischen Welt Thorns in großer Besetzung Vor
trage bringen, die man sonst im KonzerLsaale selten 
zu hören bekommt. Die königliche Kapelle zu Berlin 
entsendet acht ihrer erlesensten Kräfte, die Herren 
Kammervirtuosen Eülzow (Violine), Flemming 
(Oboe) und Rembt (Horn) und die Kammermusiker 
Freund (Viola), Treff (Cello). Krüger (Baß), Kohl 
(Klarinette) urrd Gütter (Fagott). Es kommen zum 
Vortrage: Haydns Cassatio (Abschiedsmusil), aus
geführt von vier Bläsern und vier Streichern, Mo
zarts Konzertantes Q uartett für Oboe. Klarinette, 
Fagott und Horn mit Begleitung des Streich 
auartetts und Beethovens SepteLt für Violine, Viola 
Cello, Baß. Klarinette. Fagott und Horn. Diese D ar
bietungen der königlichen Kapelle gehören zu dem 
Genußreichsten, was die Hauptstadt auf musikalischem 
Gebiete den Winter über erlebt. Darum hat die 
Vereinigung der Mustffreunde keine Kosten gescheut, 
diese oft gerühmten künstlerischen Gaben der könig
lichen Kapelle zu Berlin auch uns Thornern zugäng 
lich zu machen. — Die Einlaßkarten für Nicht 
abonnenten sind in der Schwartzichsn Buchhandlung 
zu entnehmen.

die Lüste. O ft schleudern die W eber in  der 
H offnung, daß ein  W indstoß sie m it ihnen d a 
vonführe, die F äden  steil in  die L uft oder w er
fen sie auch wie eine R e ttu n g sle in e  nach dem 
nächsten Gegenstand, w enn m an sie e tw a au! 
ein schwimmendes Korkstückchen in  eine Wasch 
schüsfel setzt. Und wie unendlich fein sind diese 
F äden! F ün fz igm al feiner a ls  d as  zarteste 
M enschenhaar, fast unsichtbar, w eil n u r e tw a 
ein tausendstel M illim e te r  stark. D aher sind 
sie gewöhnlich a u s  allen  S p innd rüsen  zu einem  
Strick zusammen vere in ig t. S o fo rt, w ie die 
F äden  die S p in n w arzen  verlassen, e rh ä rten  sie 
an  der L uft. Und w ie lang  sind oft diese 

Docy feyr rnrereffiritL g" F äden , und wie stark! A ls  ich e in m al auf einer
M a n n  von seinem eigenen W eibe verschlungen b re iten  W aldstraße bei Lorch w anderte, füh lte  
w ird . B ei der M a n tis ,  der G o tte san b e terin , j ich einen elastischen W iderstand an  m einerU-LI-T,. ----- ----------  , >
jener gefühlsrohen, südlichen Heuschrecke, w ird  
d as ja  auch fleiß ig  geübt. F ü r  die junge B rü t  
hingegen ist eine S p in n e n m u tte r  äußerst be
sorgt. I n  kugeligen Söckchen h äng t sie die 
B ande in  einem Versteck auf, und manche der 
L ausspinnen, u n te r  denen es schöne, sm aragd- 
sarbene Gesellen g ib t, v ie l w eniger unheim lich, 
a ls  jene g rauen  h aa rig en  Schnellläufer, die 
m eine arm e F ra u  so zu erschrecken pflegen, 
fü h rt solch ein  oft erbsengroßes Söckchen gar 
m it sich herum  und kämpft r itte rlich  fü r diesen 
kostbaren Schatz. M a n  kann d as in  W ald  und 
F eld  ohne Schw ierigkeiten beobachten.

Am interessantesten bleiben im m er die R a d 
spinnen m it ihrem  v ertika l hängenden Ge
w innst, oder auch die W ebspinnen, die ihre, 
feinen Schleiern ähnlichen, ho rizon talen  Netze 
in  unsern S tu b en  und K ellern  so gerne aus
hängen oder die Heide d am it Lberspinnen, fer
ner die M in iersp in n en , die künstliche Schächte 
im  Boden d am it auspolstern  oder dje W asser
spinnen, die u n te r Wasser ihre glockenförmigen, 
luftgesüllten W ohnungen w ie silberne P a lä s te  
zwischen H alm en errichten. A ndere S p in n e n  
wieder, die M arien g arn sab rik an ten  des H erb
stes, weben sich Fahrzeuge zum S egeln  durch

.......... ..... ......................................  an  ______
Nase und fand quer über die Chaussee gespannt 
eine Spinnfadenbrücke von über 10 M eter 
Länge. Gegen die G esam tlänge des F ad en s , 
den die S p in n e  außer zahlreichen Leim tröpf- 
chen a u s  ih ren  S p inndrüsen  zu entwickeln ver
mag, ist freilich diese Brücke noch ein K in d er
spiel. S o  haspelte der Forscher W ilde au s  einer 
einzigen amerikanischen K reuzspinne einen 
F ad en  von etw a 3500 E llen Länge.

Ich  muß mich leider hier bescheiden, w eite
res über diese unverträg lichen  T iere , die durch 
d a s  F o rtfan g e n  u n s  lästigen oder schädlichen 
Geschmeißes fü r u n s  Menschen im  allgem einen 
recht nützlich w erden, m itzu te ilen , denn w enn 
ich mich über diese Geschöpfe recht au sp lau d e rn  
w ollte, entstünde schließlich s ta tt eines Z ei
tung sfeu ille to n s ein ganzes Buch. Ich  möchte 
n u r m it der M a h n u n g  schließen, eine v o rhan 
dene Idiosynkrasie gegen die fleiß igen  J ä g e r in -  
nen und W eberinnen  m an n h aft zu bekämpfen 
und sich ihnen gegenüber au f den S tan d p u n k t 
des ängstlichen Schneiderleins zu stellen, das 
einen w ilden  R äu b er im  W alde schlotternd an-

Im  Thorner Verein für Uunst und 
Unnftgewerbe

prach gestern der bekannte Schriftsteller und frühere 
Regisseur am Deutschen Theater in Berlin Her - ,  
m a n n  B a h r  über das Thema: "Schauspiellunst". 
Er unterhielt seine Hörerschaft, die den großen Saal 
des Artushofs vollständig füllte, mit seinen launigen 

belangreichen Ausführungen recht vortrefflich. 
Dem Gedankengange des Vortragenden, der nnt 
feinem Humor we! jeuilletonistischrs Beiwerk bot, sei 
folgendes entnommen: Schauspielkunst! Ist das über 
Haupt eine Kunst? Darf sich der Schaufpieler neben 
den Dichter, Maler, Tonkünstler stellen? Gewiß 
wird kaum einer von uns, die wir als Kinder alle 
einmal Mit brennendem Herzen den Augenblick er
warteten. daß der Vorhang sich heben und wir in die 
Wunderwelt eintreten dursten, die Frage verneinen 
mögen. Wir danken ja, wenn auch nicht die besten 
und reinsten, so jedenfalls doch die stärksten Erregun
gen in der Kindheit der Schauspielkunst. Wir 
zweifeln nicht, daß sie Kunst sei, aber die Scl-auspieler 
selbst zweifeln daran, und je größer einer ist, umso 
stärker sein Zweifel. Der König seines Berufes 
Friedrich Mitterwurzer wies es stets ernsthaft (?) 
zurück, wenn man ihn einen Künstler nannte, wollte 
sich höchstens zu den Artisten und Gauklern gerechnet 
wissen und sand es bedauerlich, daß man die Schau
spieler auf dem Kirchhofe, statt hinter dem Zaun, 
begrabe. Er begründete das damit, daß er sich dessen 
nicht würdig fühle, und daß es ihm nicht amüsant 
erscheine, bis zum jüngsten Tage beispielsweise 
zwffchen einem Kommerzienrat und einem Bankrer 
in der Erde zu ruhen. Er war freilich eine ironische 
Natur, ein seltenes Gemisch von herbem Ernst und 
Scherz. Aber auch Kainz. der Große, Verwöhnte, 
hat sich ähnlich ausgesprochen. Als er kurz vor seinem 
Ende von einer der riesig anstrengenden Rundreisen 
mit Gastspielen heimkehrte, äußerte er, sein unbe
dingtes Streben sei, sich möglichst rasch ein großes 
Vermögen zusammenzuraffen, damit er dann feinen 
Beruf von sich werfen und endlich der Kunst leben 
könne! Er dilettierte nämlich in der Dichtkunst, wie 
alle großen Schauspieler fast heimlich eine andere 
Kunst treiben. Klingt ein solches Wort aus dem 
Munds des großen Künstlers nicht geradezu wahn 
witzig? Andere Künstler zweifeln wohl auch an 
ihrem Können, aber doch nicht an ihrer Kunst. Jede 
andere Kunst gibt freilich ihrem Jünger die größte 
Freiheit, der Schauspieler ist furchtbar gebunden; 
er muß sich ausdrücken, sich ausleben mit den Worten, 
die ihm ein anderer vorschreibt. Nehmen wir ein
mal an, ein Schauspieler finde eine Rolle, die ihm 
„liegt", eine Rolle des Zorns beispielsweise für einen 
zorn gen Menschen. Nun. jeder Zorn hat eine andere 
Tragkraft. Hat da nun em Dichter wie Shakespeare 
seinem Helden einen „langen Atem" für seinen Zorn 
gegeben, und es soll so ein moderner. nervöser Schau
spieler mit kurzem Zorn die Rolle spielen, so entsteht 
ein Zwiespalt. Ebenso umgekehrt: Hatte Matkowsky 
mit seinem „großen Zorn" einen unserer kurzatmigen 
heutigen Dichter zu interpretieren, so kochte und tobte 
es noch in ihm. wenn der Zorn der Rolle schon längst 
verraucht sein sollte. Der wirkliche Künstler kennt 
kein Kommando zur Arbeit, keine festen Arbeits
stunden, der Schauwieler muß sich für den Moment 
der Vorstellung schöpferisch erregen. Kommt diese 
Erregung zur anderen Stunde, so kann er sie nicht 
verwerten. Er muß schaffen auf das Stichwort. Das 
ist etwas gewiß Unkünstlerisches. Darum knirschen 
alle großen Schauspieler gegen ihre eigene Kunst. 
Und doch jagen wir. sie sind Künstler. Und da liegt 
ein Problem. Moffsi. der Liebling der Berliner, 
ist kennzeichnend dafür: Von Geburt ist er Italiener, 
von Erziehung Deutscher. Er vereinigt in sich Bered
samkeit, geistige Anmut. Geschmeidigkeit des Süd 
lünders mit der ernsten Versonnenheit und inneren 
Stille des Deutschen. Lange Zeit haben ihm seine 
Verufsger offen die innere Empfindungskraft abge
sprochen Da kam etwas Merkwürdiges: I n  der 
82. Aufführung von Shaws: „Der Arzt am Scheide-uver rm Luaroe cmorreruv arr- nuijuyrun.g ovii

« p x d »  -  d a n n i c h
Ulk! I schließen. zu sterben, sondern er improvisierte

' M ........................................
>-.— .. er improvisierte den 

Monolog weiter, und zwar ausgezeichnet, ganz in

dem Geist« des Dichters. Leider behagte das .aber 
den anderen Darstellern nicht, sodag " a n  S" ^

kleinen Erlebnis birgt sich das ganze 
Über Schauspielkunst ist viel gefchneben worven. . ^  
warf dabei meist drei prägen auf: 1- Ot I ^  
Vor etwa 20 Jahren löste ein neuer natura I i ^  
S til den nachklassischen ab. der sich °us Rennn-sz 
an die klassische Weimarer Z A  die reaüstrM  
Lurger Periode und die südliche Kunst -Metz- 
Boikstheaters entwickelt hatte, bei dem „erlaufen 
lich in eine mittlere Manier, ms Majsive ven i 
war. Einmal rein äußerlich: Dre Seldmnm ! 
Bavaria-Eestalt. die Helden eben>o vom V  ^eil 
Kaliber. Da kam Brahm. der alles ins weg 
wandte, der gegen dre>e massive Fülle uno P  Nutzeres 
ein häßliches, lebendiges, oft unsymmetrisch s ° ^  
bevorzugte. Die Reaktion übertrieb ayo n a m ^  
anderen Seite. Beide Teile haben uatur >ch 
Der Schauspieler soll, so meine ich, ubarh up 
eigenen S til haben; er mug reden L°g u Aus
maßen einen anderen S til haben. I« nach s . ^er 
gäbe. Die zweite Frage: Soll. kann. da ^  oder 
Schauspieler selbst empfinden, was da I Mischer 
muß er nur so tun? Ein > k a» n ter f r E U  ^  
Schauspieler hat die Frage m e i n e m - ^  erstellt, 
beantwortet: Wer die «.gene Empfmdung 
ist nur ein Dilettant. Das Publikum m e i n i ^  
das Gegenteil. Fragen wir amen Scha >p ^ b l i -  
wird er allerdings auch stets >m Sinne ^  ^  
kums antworten. Othello verkörpert z. - 
bändigt« Wildheit, die in der Erregung wie lin
des C lM s zum Ausdrucke kommt. D.eser Iago 
bündige Schrei muß immer veytummen. w auf 
spricht, er muß tausenderlei andere auizei u ^utz 
der Bühne genau beachten. Das tosende d  ̂ „icht 
elbst, wenn in der Anordnung irgend e sinken 
klappt, heimlich mit der Hand dem tatsächlich 
usw. Könnte der Sck-auspieler das, wenn er ra ^  
selbst in der Erregung des Chaos war«.
nicht Desdemona tatsächlich dann einmal e w ^  ^
Wenn der Schauspieler wirklich i° "<Än""datz da 
würde Las Publikum den Eindruck huben, ^ ^ u -  
aus der Bühne etwas nicht m Ordnung, er ^  
pieler etwa verrückt geworden sei. Äuchb ^atoine 

es zahlreiche Beweise. So glaubte indem
dem Publikum etwas Besonderes Lu d .  , tzte, 
er ein paar Apachenrollen nicht mit S t a t t n  
andern drei waschechte, vom Boulevard I 

Zuhälter aus der Bühne erscheinen garnicht-
würdig, sie wirkten trotz ihrer Originalität S« ^  
Die Presse beurteilte die n ^ tte  V e M A  
Rollen durchweg ungünstig. Die WirUm Soll 
auf der Bühne nicht. Die dritte F r E  l a " A ^ l n ?

kann, ist kein Schauspieler. Eltern, die ist beweis 
zur Bühne bringen, erwähnen empfehlend a 
des Talents, daß das Kind alle Onkels. Tanren ^  
Lehrer vortrefflich imitieren könne. Das ^ fin
so gemeinhin sür Schauspielkunst. Und ^  ^ , i
Gegen atze dazu': Eleonora Düse Sre A  - aus 
ihren Rollen säst stets in der gleichen Kleidung ^  
die Bühne, dem wallenden Gewände, liste b ^„jnk t, 
aus der Straße zu tragen pflegte, war m e g

leicht in Gedanken überhaupt nicht zu lo>en. i 
Regisseur, ein schwieriges, diplomatisches, ^ Auf- 
Amt. Wenn ich 40-, ja kiOmal stundenlang «ms ^  
stihrung geprobt hatte, kam für mich imme Aas- 
licher Augenblick: Wenn aus einmal bei Mr 
führung dann lauter fremd« Gesichter " hMich. 
waren. Das Gefühl war nur stets 
Ncinhardt äußerte einmal zu nur: Meirwu 
ein Mensch soviel gute Eigsuschasten zum pen 
haben kann und dock nicht die entscheid 
Sinn für das Publikum. Ich kann diesen 2  ^  
doch nicht als maßgebend für d'-e B-w« u ^  der 
Kunst ansehen. Hierin liegt die Schaml sig ^ s -  
Schauspielkunst: daß der Darsteller sein 9  .°^ als 
schüttet vor fremden Menschen. M ir ^ d -
M eal die Vorstellung ohne Publikum . Ko g 
wig von Bayern hat solche Empfindungen 
habt. weshalb er es liebte, sür sichele ^
geben zu lassen und unvermutet m seiner hoch
erscheinen. Für die Schauspieler war das ^  
eine entsetzliche Ausgabe. Der Schauspieler wn^
wissermaßen seine Kunst nicht ohne das ^  ^ab - 
verrichten. Jeder ander« Künstler ist d !"
hängig; wollte der wahre Achter mchtdiw 
würde es in ihm dichten. D e r , Scha^p ^  ^  ein 
bedars des Publikums zum Schaffen. D« "  H E  
Abgrund zwischen Schauspielern und and Afehi 
lern. Der Darsteller gibt etwas anderes. Hefon- 
vor dem Publikum. Er erlebt dann stw „--.^akte- 
deres, findet besondere Kräfte und Don«.  ̂ SänK^

di«U 
an

vor dem Publikum.
deres, findet besondere nrasre un ,̂ - - n

SA LL'k'L' Sd « Ä L ...
Gedanken zweimal in seinen Briefen, „wurzer- 
Sängerin, ein andermal an den alten 41 PartiÜ^ 
prägnant ausgedrückt. Dieser lehnte em 
ab weil sie sür ihn viel zu hoch geichrieben ^nn 
antwortete Wagner in seinem B rie s« .,-  —̂  picht 
der Unglücksmensch nicht, daß meine ho^st .p s iE "  
mit der Stimme, sondern mit Enthusiasmus z M er
sind?" Und an die Sängerin die w ^ e n ^  E
Töne protestiert«, hieß es: ..Sie Und
Töne nicht in der Kehle, sondern im wem»
Wagner hatte sich mit dieser Auffassung 
Der Künstler kann mehr a ls  sonst wenn h 
Wirkung zwisck>en Publikum und ihm 
So ist es auch psychisch. Erst vo rdem  ist
erwacht des 

auch in-M L W W
und Spielen, so würde er das letztere vo z ^lebeA 
er da erst in feinem Element ist- Ähnliche 
Wechselwirkungen wie zwischen endensteller bemerken wir bei der marschierenden^ 
bei der andächtigen Kirchengemeinde. ^ .^ s p ie lE  
auch in ihren ersten Anfängen dre Sch ^ u" 
dem Kult am nächsten. Der Schauspel« '^
ja dar einen Menschen, der allem mchts « W
durch Beziehungen zu anderen MeMen §«!
kann. Und darauf beruht a lles E ro A  eist
all unserer Kultur. Schauspielkunst^ >st " ^  a n A ,
tief problematische Kunst, ganz anders

^ ' i > «
Künste, aber darum nicht geringer, 
braucht andere Menschen, um 
langen.

ZU

Sehnsucht.
Ich denk an euch, ihr himmlisch schönen Tag 
Der selige» Vergangenheit l 
Komm, Götterkind, o Phantasie, nnd trage 
Mein sehnend Herz zu seiner Blütezeit l



Der m.E ^^u e r goldner Morgen,
Wo ,. ^  hkrauf ins Leben trug,
Reu, ? '^ount mit allen Erdensorgen,

Nohes Herz der Welt entgegenschlug!

"l'ch, du Unschuld früher Jahre,
^  nn veUmnes Paradies! '
Nur K Hossnnng, die mir bis Zur Bahre 
^ Sonnenschein und Blnmenwege w ies!

einmal aus treue Herz geschlossen,
Wo A^unde meiner Jugendzeit!
8br c .^  traulichen Genossen,

kleben, die sich sonst mit m ir gefreut?

schon hält Liese Nacht umfangen!
""'"lern in der Mutter A rm !

Ihr . !^de r auf, ihr eingejunknen Wangen! 
ulten Herzen, werdet wieder worin!

EchO."?  ̂ "m jo,ist! mein Sehnen rüst vergebens 
Cie Freuden wieder wach;
Und die Blumen unsers Lebens,

olr — wir: welken ihnen Langsam nach!

_____________ Anglist Mahlmann.

. Hans und Uüche.
^eife d^r M accarom  auf italienische
«alz lno-I ^ laccaroni werden in  Wasser m it etwas 
heil cw.,s?-flocht, abgegossen und in  kleine SLÜck- 
^ a s  EUutten. Eine gerieibene Zwiebel w ird  nu t 
N t dü vermengt und eine irdene Form  gut 
n ^ c a r^ . ^ lc h u n g  ausgestrichen. Aus 250 Gramm 

man 250 Gramm geriebenen 
M ^ . e : Letzterer w ird  m it saurem Rahm uno 

vermischt, dann abwechselnd eine Lage 
Laae Käse in die Form  geschichtet. 

^  nran Käse daraus und bäckt die Speise
TH- ^  ^  Stunden.

Heuer in  Burgunder. E in  recht gut geräu- 
^^wasskE^o? ^vird über Nacht in  Regen- oder

' ^en 2 ^  Utv. Zwleoern
ein' ^Undenla^^ P s^^rköm ern

er gar ist, n im m t man ihn aus der 
^ f lü 'n ? ^ ^  die Schwarte davon ab, entfernt das 

MettpWe Fett und zerschneidet den Schinken. Die 
^isckkvn^chiukenbrühe verkocht man m it brauner 

Burgunder, schärft den so ge- 
?^fser ? ^B e iguh mrt Zitronensaft, weißem 
M  07̂ ?  etwas abgeriebener Zitronenschale ab 
? ch'nkê  Verguß über den geschnittenen

^  den Rand der Schüssel werden ge- 
^ ^ la r o n e n  gelegt.

 ̂^Aschriften- und Vücherschan.
^ L n ' b s V o l k s b  üch e re i. N r. 8 3 1 -3 8 , 841— 42, 
 ̂ Becker' q^'fis jeder Nummer 20 Psg. Leipzig, Hesse 

i, Ichue'sŝ  ̂ ^  Wieder eine schöne und reiche Folge 
o,./ vorrückenden Aus alter und

c>̂ alt nnd jung ist eine glückliche Auswahl
?vnst und Scherz, in Bers mrd Prosa für 

Messt ^  ^bser und verwöhnte Ansprüche znsanimen- 
4r ? l ü i s H u m o r  herrscht vor und führt an mit 
S ^hon?^orlinaS) Prachtstücke „ Iu r  Neujahrszeck im 
. ^  ^  vo„ Nöddebo" (Nr. 8 3 1 -3 4 ) . Ein alter- c." ^vooevo s'ocr. vLri— 24). Elll alter
Ä l t  sOes Volkes und besonders der Jugend: Gerstäcker 
N ^ t e ,.  ^ !̂̂ uve nnd fröhliche Indianer- und Jagd- 
^  Der Dampsbootkapitän, Ein Pirschgang aus 
U Aerr ^ 5 ) ,  während in der nächsten Nummer 

ür-k,. " Schlicht, der Spezialist für übermütige 
E 0l! d^'"oresken, zu Worte kommt. Ergänzend tritt 
sy? îll,in Humor en noch Otto von Leixners hnruoristische 

-"Der Stipendiat des Freiherr» von Erck" 
U^bstjzT^vO). Ernst silld die ztvei russischen Erzählungen 
ve?..El)a 5ü!s.. "Ein Fragment" (Nr. 837—38) von 
vn? 'Este Mkomm-Schneider, es sind feine psychologisch 
en v Tn,^d»ten; die pädagogischen Probleme und liebe- 
M e,l j?uderungen von Land mtd Leuten in Rußland 

ei. " dieiz. Die Erzählung R. Plattensteiners.
I " drös,??-" L""' goldenen Hirschen" (Nr. 841— 42) ist 
Ü) r , gGeschi cht e  aus dem österreichischen Volks- 
ii-^gger ^'«^6 erzählt nnd mit einem Anklang an 
!c>,. die Lyrik ist gut vertreten durch die
» v d m ' t e  Ausgabe von H. Benzmanns Getücht- 
^d.  ̂ »u)reine Heide", die sicher viele Freunde finden

Die Entdeckung von neuem Land in jenem 
Teile des sibirischen Eismeeres, der die Nord
spitze Asiens, Kap Tscheljuskin, bespült, hat 
überall, auch in  wissenschaftlichen Kreisen, grotze 
Überraschung hervorgerufen. Zwar vermutete 
man seit mehreren Jahren, daß im nördlichen 
Eismeer große, bisher noch nicht entdeckte 
Landkomplcxe liegen, doch deutete alles darauf 
hin, daß man diese Länder v ie l weiter östlich, 
nach der amerikanischen Seite hin, zu suchen 
habe. Deshalb sind auch zwei Expeditionen, 
eine kanadische unter Stefünsson und eine von 
den Vereinigten Staaten ausgehende unter 
Leitung von M acm illan, in diesem Sommer 
dorthin aufgebrochen. Kapitän Wilkitzki da
gegen, der Sohn des wohlbekannten russischen 
Hydrographen, hatte die Absicht, von der Be- 
ringstraße aus nördlich um Asien herum nach 
Europa zu fahren und auf diese Weise die soge
nannte nordöstliche Durchfahrt, die bisher nur 
einmal dem großen schwedischen Polarforscher 
Freiherr» A. T. von Nordenskiöld in  den Jah
ren 1878 bis 1879 gelungen war, in umgekehr
ter Richtung auszuführen. Dabei stieß er auf 
jene neue Küste, die sich nach den jetzt vorliegen
den Nachrichten vorn 78. Grad nördlicher Breite

Das neuentdcckte Kaiser-Nikolaus-II.- Land 
im Nsrdpola»!neer.

und 102. Grad östlicher Länge bis zum 81. Erad 
Nord und 96 Grad Ost erstreckt. Sie liegt also 
etwa 350 Kilometer südlich von jenem Punkre, 
an dem der bekannte norwegische Polarfahrer 
F rith jo f Nansen im Frühjahr 1895 sein Schiff 
„F ra m " verließ, um nur m it einem Begleiter 
auf dem treibenden Eise des Nordpolarmeeres 
nach Norden zu wandern, wobei er bekanntlich 
dem Nordpol näher kam a ls a lle seine Vorgän
ger. Bisher gelang es überhaupt nur drei 
Schiffen, Kap Tscheljuskin zu passieren, nämlich 
Freiherr» von Nordenskiölds „Vega" 1878, 
Nansens „F ra m " 1893 und Baron von T ro lls  
„S a r ja "  1901, aber keine der drei von erfahre
nen Polarforschern geleiteten Expeditionen hat 
jemals Anzeichen von Land im Norden gefun
den. Allerdings betonte Freiherr von Norden- 
skiöld wiederholt, wie das Verhalten des 
Eises darauf hindeute, daß das sibirische E is 
meer von dem offenen eigentlichen Polarmeer 
durch eine Reihe von Inselgruppen sozusagen 
abgesperrt sein müsse, von denen uns jedoch bis
her nur die Neusibirischen Inseln bekannt 
waren. Es ist daher nicht unmöglich, daß dieser 
ersten Landentdeckung noch weitere folgen 
werden.

llmrsl.
K Publikation wird in dem bekannten

sgr Volkskunst demnächst erscheinen, 
vy, 'sv'lg d- ^  ? I p h i g e n i e , welche dre berühmteste 
irr ' l̂i H . Künstlers darstellt und andererseits den wert- 
Heller ni,^"vteil der Stuttgarter Galerie bildet, wird 
Me' ^  ^"gewöhnlichen Größe von nahezu einem Meter 
i,i ?  . n reproduziert und zu einem sehr niedrigen
V  Hau^?"onspreis 4 Mk., späterer Preis 6 Mk.) 
Ei))» gegeben. Diese Groß-Ausgabe wird sür
dy), ?illkvi,, dir, Damenzimmer, große Räume »lud Dielen 
iv E h ) s o S c h mu c k  sein, den der Volksknnstbnud 
üeil, "s wie - Wetterdachs Jphigenie ist in unseren Tagen 
^»>Iojr * ein Symbol der Sehnsucht geworden nach 
il) der (g.""bekannten Land. Goethes W o rt: ^  '
k)r r mir mit der Seele suchend", erwer
îe g "^En Bilde von der suchenden Gne<

!̂ iop ^ llvl-k ^Mcheirjeele. Dieie hohe, herrliche Gestatt, 
))) lvej.v stll'er sitzenden Haltung Größe hat, dieses

c.^"bsterliche Gewand, dieses Frauenhanpt,
— - - - - -  - -  -

Êde>, ^n Uttv ^tUttlkkk ril Uliiekri PNUUlUjie
>̂)h als die uns im harten Ztamps des modernen

.Das

^  und Geist eins geworden sind, di
»!. )kti.. ^' oesje,, geherrrrnisvolle. smaragdene Woge

dieses 
an

ŝsto' pocht, das alles ist dazu angetan,
^  . ^danken mrd Träume in unserer Phantasie 

>̂rh als ^ilen, die uns im harten Ztamps des modernen 
lvv .. "d wahre Land der Heimat umerer Seele 

ist. ^ohes Wollen ein beglückendes Vollbringen 
b . E i l e i s t  das Bild mir seinem durch eine eole 

i xi l ) r  ĉ ochenen Symbol gleich sür Mann und Weib 
und Alter, sür Schönheitsjucher und

-------------- ----------------

>e,

L . ........... .. .
sk tz' da8 glöricke die B ilder zu verl-

i - d >

gefährliche hochstaplerin
v » ,^  B e r l i n .  L5. November, 

verun *  Zuerst der Gutsbesitzer v. Stechow- 
und zwar zu dem großen 

^tt° ^h ü 't . !agt aus, er have von d ritten  P e i
le Te?dd glöricke die B ild e r zu verlaufen

b im on wolle die B ilde r sür 25 000 
^  von !ei bereit, die B ilde r gegen

r»b0 000 M ark ihm zu überlassen, und 
fich so 25 000 M ark von S im on 

r* habe eme Unmenge kleine Akzepte 
2ö0 b is 300 M ark, im  Gesamtwert

fich so 25 000 M ark von S im on 
stellt' ^  habe eme Unmenge kleine Akzepte 

Ohy 250 b is 800 M ark, im  Gesamtwert 
Die Angeklagte sei ledigkich aus 

' ^  rnü??3ekominen. er habe den Wunsch ge- 
chte bei den Verhandlungen m it F lö -

ricke ein Zeuge anwesend sein. — Bors.: Nun lassen 
S ie sich einm al über den F a ll v. Akten aus. — 
Zeuge: Ich war m it A lten  befreundet. E r gab un
geheure Summen aus, und sein Vater mußte ihn 
einm al m it einem größeren Betrage rangieren. 
E in m a l plng er aus meinen R a t zu der Ange- 
Uagten, weit A lten  75 000 M ark gebrauchte. Sie 
sagte, sie wisse jemanden, der das Geschäft verm it
teln könne, das sei Domarus. S ie machte uns m t 
diesem bekannt, und nun weiß ich den Vorgang 
ganz genau, was ich, entgegengesetzt zu Herrn Do
marus und Herrn Pariser, befunden w ill.  In n e r 
halb einer Stunde hat uns Dornarus nach Bcücher- 
jtiahe 13 gebracht, wo Pariser wohnte. A n der 
W oynungtür war ein Schild m it dem Namen Gehr- 
mann. W ir  wurden in  das Rauchzimmer gejüyrt 
und standen P a rije r gegenüber. Es kam folgendes 
Gespräch zustande: A lten  sagte: ich brauche unbe
dingt 70 000 M ark. Hm, sagte P ari-er, bischen hap- 
pich, kanns nicht b illige r sein? A lten  erw iderte: 
nein, nicht weniger, ich habe so v ie l zu bezahlen. 
Wenn ich nicht so v ie l brauchte, würde ich es nicht 
sagen. Pariser antwortete: ich kenne Sie garnichr, 
wer sind S ie eigentlich? Weiß ich denn, ob ich mein 
Geld wieoerbewmnle? W ie kann ich wissen, ob Sie 
sich nicht totschießen werden. A lten  entgsgnete: 
Aber bestimmt, mein Vater w ird  schließlich be
zahlen. er hat schon einm al 500 000 M ark fü r mich 
bezahlt. Und nun muß ich feststellen, daß Pariser 
von m ir verlangte, daß ich girieren sollte. Gestern, 
a ls Pariser hier an derselben Stelle stand, war ich 
kreditunfähig und tred itunw ürd ig , das hat in  allen 
Zeitungen gestanden, mein Name vo ll ausgedruckt. 
Gestern hat Pariser gesagt, er lege aus mein G iro  
gar keinen W ert, aber damals hat er es ausdrück
lich von m ir verlangt. E r stellte es a ls  Bedingung, 
a ls  A lten  in  der größten R ot war und ihm dceje 
Not schilderte. Pariser jagte schließlich, er wolle zu-

oas ü b rinächst 40 000 M ark  geben, übrige werde er
später besorgen. E r habe aber große E lle , sein Auto 
stände vor der T ü r und er fahre nach Baden-Baden. 
Am  M ontag sollten w ir  nach Baden-Baden konr- 
men, dort würde die Sache arrang iert werden. 
W ir  reisten auch nach Baden-Baden. A ls  w ir  dort
h in kamen, erklärte P arker, er brauche noch ein 
Jnddssement. A lten  besorgte sich das von Bennig- 
jen. über den Pariser auch eine Auskunft einzog. 
E r zog auch noch eine Auskunft über F rau von 
Benni-g,en ein. Daraus erhie lt A lten  schließlich das 
Geld; w ievie l weiß ia) nicht, da er sich sofort aus 
die Eisenbahn setzte und wegfuhr. A u f dem Wege 
zum Bahnhöfe fragte ich ihn, wie die Sache ge
gangen sei, und er antwortete: A lles habe lch noch 
nicht bekommen, aber der „A lte "  ist m ir ja  gut für 
den Rest. Später hat er m ir erzählt, daß die Ange
klagte und Dom arus ze 5 P.ozent Provision er
härten hätten, al-jo 2000 Mark- W ievie l Parisersich 
abgezogen hat, weiß ich nicht. — Bors.: W äre ein 
Aozug von 3—4000 M ark von feiten P ariie rs  sehr 
hoch gewesen? Zeuge: Das läßt sich nicht ohne wer
teres beantworten. P a ri.e r zahlt wenlgstens dar, 
er g ib t nicht Teppiche. B rilla n te n  usw. Das er 20 
Prozent n im m t, das weiß ja  jeder. Zch muß jagen: 
P a rije r ist noch lange nicht der Schlimmste. - -  
Bors.: Wissen Sie, aus welchem Grunde Herr von 
A lten  Selbstmord verübt hat? — Zeuge: W e ite r 
nachher die 70 000 M ark  nicht erhalten hat, die er 
unbedingt brauchte. — Bert. R .-A . B ahn: Es w ird  
doch auch behauptet, er habe es wegen eines S tra f
verfahrens aus Z 175 S t.-G .-B . getan. — Zeuge: 
Das w ird  in  einer gewissen Revolverpresse oe- 
hauptet. Das ist aber garnicht wahr. E r hatte so
gar ein teures V erhä ltn is  in Wiesbaden mrt einer 
Französin. Ich weiß ganz genau, daß er jeden 
M o.gen b is  4 Uhr wartete, bis sie aus dem Ge
schäft kam, daher wäre ein Selbstmord wegen eines 
Verfahrens aus H 175 ganz unlogisch. Es ist hier 
dasselbe wie bei dem Grafen Hülsen-Haeseler. 
— B ert.: Meinen Sie, daß sich Herr v. A lten wegen 
lum piger 30 000 M ark das Leoen genommen hat? 
Lumpige 30 000 M ark sage ich. w e il sein Vater ihn 
ja schon einm al m it 500 000 M ark rangiert hat. — 
Zeuge: Es waren aber doch, soviel ich weiß, Ehren
schulden. — Zeuge Hosrat Kayser-Wiesbaden be
kundet, A lten  sei ein großer Spieler gewesen, und

seine ganzen Schulden seien Spielschulden und so
m it auch Ehrenschulden gewesen. A lten erzählte, 
daß er sich von Pariser Geld besorgt habe, Pariser 
haoe sich dabei Gehrmann genannt. A lten  habe da
bei e rk lä rt: Herr Gehrmann war so menschen
freundlich, ich glaube sicher, der h i l f t  m ir. —  Es 
w ird  dann ein neuer A n tlage ja ll erörtert der einen 
Herrn v. T rauw itz-Hellw ig betra ft. D ie Angeklagte 
hat diesen Herrn im t dem G eldverm ittler Homeyer 
bekannt gemacht. Dieser hat sich von v. Trauw itz für 
15 000 M ark  Wechsel geben lassen und die Wechsel 
später unterschlagen, v. Trauw itz hat kern G elder
halten, er und seine F am ilie  si.rd aber nicht geschä
digt, da eine gegen sie angestrengte Klage abge
wiesen wurde. Der Angeklagten w ird  hier B e ih ilfe  
zur Last gelegt. Sie bestreiket gewußt zu haben, daß 
Homeyer ein Betrüger sei, — Nach der Pause w ird  
der F a ll der Prinzessin Luise von Loburg verhan
delt. — Vorsitzer: Die Prinzessin bezog zwar a ls  
Apanagen jährlich 40 000 Frank von ihrem Vater 
und 84 000 M ark  von ihrem geschiedenen Gatten. 
Sie hat aber so verschwenderisch gelabt, daß bereits 
1908 ihre Apanagen aus Jahre hinaus verpfände: 
waren. I m  W in te r 1908 zu 1909 wohnte sie im  
Hotel Briste! in  B e rlin . Nachdem sie dort ihren 
K red it erschöpft hatte, zog sie in  den Kaiserhof, wo 
die Grenze des ih r zu gewährenden K red its  von 
vornherein auf 50 000 M ark festgesetzt wurde. Auch 
dieser war bald erschöpft, und im  Hotel verlangte 
man daher täglich vor dem Servieren des D iners 
die Bezahlung des täglichen Pensionspreises v o ^  
400 M ark. Auch dieses Geld mußte die Prinzessin 
anderweitig beschaffen. Sie hatte dam it den Grasen 
Geza von Mattachich und ihren damaligen General
bevollmächtigten den Autom obilagenten Dörfsler 
aus W ien betraut. I n  einem Briefe haben Sie nun 
der Prinzessin angeboten, ih r K red it zu verschaffen.
— Angekl.: Jaw ohl. — Bors.: S ie sind dann auch 
in  Begleitung Ih re s  damaligen Liebhabers Becker 
der jetzt in Los Teques in Venezuela Lebt, inehrere- 
male zu der Prinzessin gefahren. — Angekl.: Das 
ist richtig. — Bors.: S ie haben 10 Prozent P ro v i
sion verlangt. — Angekl.: Jaw oh l. — Bors.: Sie 
haben sich dann m it dem Agenten Reinhardt, dem 
Rechtsanwalt H e ilian t, der im  Schnee des Grune- 
walds jene Komödie aufführte und jetzt flüchtig ist, 
m it Frecherm v. W arther und einem Brüsseler 
Geldverleiher in  Verbindung gesetzt. — Angekl.: 
Ich we'ß nicht mehr, m ir welchen Leuten ich ver
handelt habe. — V ors.: Sie haben weiter dem A u 
tomobilverkäufer M an y  von der Notlage der P r in 
zessin erzählt und sich einen T e il der P rovision ver
sprechen lassen, wenn er Autom obile seiner F irm a  
an die Prinzessin verkaufen könne. M any hat sich 
dann zur Prinzessin begeben und sich Lei D ö rffle r 
dam it eingeführt, daß er sagte, er yabe erfahren, 
die Prinze.stn brauche Geld. E r bot Zunächst gegen 
Wechsel den Kauf eines A u tom ob ils  an. — Angekl.: 
Das Autom obil ist auch gekauft woroen. — Vors.: 
M an y  meinte, die Prinzessin komre sich durch Lom
bardierung des Autos Geld verschaffen. D ö rffle r 
war aller der M einung, daß dies nicht genüge, und 
darauf bot M any dem Dörsfler folgendes Geschäft 
an : Die Prinzessin sollte von der F irm a  Schröter 
für 200 000 M ark Bücher gegen Wechsel kaufen und 
diese lombardieren. M an y  sagte, der Kauf sei nur 
Formsache, der Käufer bekäme die Bücher überhaupt 
nicht zu sehen, sie w ü r den ohne weiters weiterver
kauft. D ie Prinzessin bekäme ca. 80 Prozent des 
Kaufpreises herausoezahlt. D ö rffle r war dam it ein
verstanden. — Angekl.: Ich habe von der Sache 
nichts gewußt und erst später davon erfahren. — 
Vors.: E in ige Tage später soll M any wieder zu 
D ö rffle r gekommen sein und gleich einen Bestell
schein mitgebracht haben .Es handelte sich um 
25 000 Bücher, und zwar 10 000 von Reuters 
„Hanne Nute", 10 000 „W ert der F rau", 500 
„Menschliche Körper" und 500 „Panoram a der 
Weltgeschichte". — Angekl.: Ich weiß davon nichts.
— Bors.: M any und D örffle r verhandelten m it
Schröter und kauften dann für die Prinzessin die 
Bücher gegen einen dreim al auf je 3. M onate zu 
prolongie enden Wechsel über 200 000 M ark. 
Schröter behauptete, daß mindestens 90 000 M ark 
aus dem Verkauf der Bücher erzielt werden könnten

und daß 10 000 M ark  bereits am nächsten» Tage ge
zahlt werden sollten. D ie Prinzessin hat aber weder 
Geld noch Bücher zu sehen bekommen. E in  Herr 
Kietz, der m it dem Verkauf betraut wurde, hat nur 
den Verkauf der gesamten Bücher fü r 12,000 M ark  
angeboten. Zwischen der Prinzessin und Schröter ist 
später ein Vergleich geschlossen worden, an den Ver
gleichsverhandlungen sollen auch Sie m itgew irkt 
haben. — Angekl.: Jaw oh l. —  Vors.: S ie ' haben 
auch von Schröter und der Prinzessin Provision 
verlangt, aber keine bekommen. — Angekl.: Das ist 
richtig, ich b in  um meine Provision betrogen w or
den. — Zeuge Schröter bekundet, daß er ein regu
läres Buchhandlungsgeschäft habe und dergleichen 
Geschäfte nur dre im al gemacht habe. E r mache sie 
auch nie wieder, da er daran nur verloren habe. 
D ie Bücher seien zum Ladenpreise verkauft worden, 
ohne einen P fennig Aufschlag und um keinen 
P fenn ig  b illige r. Es kommt dann ein neuer F a ll 
zur Sprache, Lei dem es sich ebenfalls um den K au f 
von Büchern handelt. E in  O ffiz ier Hagenow hat 
von Schröter Bücher gegen einen Wechsel über 
30 000 M ark gekauft. — D arauf wurde dre Sitzung 
auf Donnerstag vertagt.

B r o m b e r g ,  25. NovemI er. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv.. weißer, mind. 130 Pfd. hott/ wiegend, brand- 
ll.,d bezugfrei, 186 Mk.. bunter und roter. do. >30 Pfd. 182 
Mark, geringere und blansmtzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 146 Mk., do. 1)8 Pfd. 136 Mk — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, 149 
Mark, do. 120 Pfd. 146 Mk., do 117 Pfd 139 Mk.. do 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt.. Branware 1 3 7 -15V Mk 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk.. 
Kochware 185-205 Mk. — Hafer 130-151 Mk.. guter zum 
Konsum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g , 25. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,80-8,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00-7,10. Stimmung: schwächer. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19.00-19,25. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffim.de mrt Sack 18.75—19,00. Gem. Melis I  mit 
Sack 18 25—18,50. Stimmung: sehr still.

H a m b u r g ,  25. November. Nüböl fest, verzollt 67 
Leinöl fest, loko 51, per Ian.-April 52. Wetter: 
bewölkt.

H a m b u r g ,  25. November. Kaffee good average Santos
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Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

___________ H a m b u r g .  26. November.
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Witterungs
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 765.7 SW bedeckt 06 meist bewölkt
Hamburg 768,0 S S W bedeckt 06 — meist bewölkt
Swinemünde 769.5 S halbbed. 02 zieml. heiter
Neufahrwasser 771.8 S woltenl. —1 — meist bewölkt
Memel .71,9 S bedeckt — meist bewölkt
Hannover 769.8 S wolkig 05 2.4 nachts Ried.
Berlin ?7I,0 S bedeckt 02 meist bewölkt
Dresden ?72.0 OSO heiter 04 — meist bewölkt
Breslan 773,2 SO bedeckt _ meist bewölkt
Bromberg 773,1 S bedeckt —1 — meist bewölkt
Danzig — — — — — —
Metz 772,1 SW bedeckt 03 0.4 meist bewölk
Frankfurt, M ?72,6 SO Nebel 05 6.4 vorm. Nied.
Kar sruhe i?3.0 WNW Nebel 02 2.4 meist bewölkt
München 173.9 SO Nebel 02 2.4 nachts Nied.
Paris 771,8 S bedeckt 08 — meist bewölkt
Vlissingen 168.2 S S W wolkig 09 2,4 Gewitter
Kopenhagen 165.5 W SW Dunst 07 zieml. heiter
Stockholm 161,2 SW bedeckt 05 0,4 zieml. heiter
Hoparanda 153,3 SW Regen 03 20,4 Gewitter
Archangel 169.5 S bedeckt - 7 — nachts Nied.
Petersburg 173.8 S wolkenl. - 5 — nachm. Nied.
Warschau 714.3 S bedeckt — — meist bewölkt
Wien 773,4 — Nebel 03 — vorw. heiter
Nom 767.5 O Regen 10 12,4 vorw. heiter
Krakau 774.5 ONO wölken!. - 3 zieml. heiter
Lemberg 714.8 ONO bedeckt —1 _ meist bewölkt
Hermannstadt 774.8 SO Nebel - 3 — meist bewölkt
Belgrad 77^6 — bedeckt — — zieml heiter
Biarntz — — — — — Nied.i.Sch.*)
Nizza — - - — zieml. heiter

*) Niederschlug in Schauem.

W  e t t e r  a « s n ; i e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 27.November: 
wolkig, milde, vereinzelt leichter Regen.

27. November: Sonnenaufgang 7.44 Uhr,
Sonnenuntergang 3.51 Uhr. . ^
Mondansgang 7.16 Uhr. '7'.
Monduntergang 2.48 Uhr,

^  W er Odol konseqm
täglich anwendet, übt na 

unseren heutigen Kenntnlsst 
die d e n k b a r  beste Zahn- uv 

Mundpflege aus.
Preis: Flasche (Monate ausrelcherry

1.50 Mk., r/z Flasche 0.85 Mk.

reiswert und gslirauchsferiia

M M M 8 M

d l s v o r m s i s e
Ksmoulsüon-3sues.

Verlange f"s Kochrezepte 4. Auf"
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Bekanntmachung,
betreffend

die diesjährige Viehzählung
Auch in diesem Jahre sollen arme 

Schulkinder zum Weihnachtsfest m it 
Kleidungsstücken und anderen nütz
lichen Sachen beschert werden. Der 
Bescherung, dle in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier unter dem W eih
nachtsbaume voran.

Z w ar stehen der Armenvermaltung 
fü r diesen Zweck erhebliche M itte l 
zur Verfügung, jedoch werden wegen 
der großen Z ah l der Armen und 
Hilfsbedürftigen hiesiger S tad t (es 
sollen mindestens 800 Kinder bedacht 
werden), so große Ansprüche an sie 
gestellt, daß sie, um nur die drin 
gendste N o t zu lindern, die A u s 
gaben allein nicht tragen karrn, wenn 
nicht die bisherigen Unterstützungen 
eine Schmalerung erfahren sollen.

W ir  wenden uns deshalb ver
trauensvoll an unsere Bürgerschaft 
m it der B itte , fü r den beregten Zweck 
geeignete Geschenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsstücke und in den 
Geschäften zurückgestellte Gegenstände 
zur Verfügung zu stellen.

Unser Arm enbüro, Rathaus, Z im 
mer 25, die beiden Armeripfiegeschwe- 
stern (rote Kreuzschwestern) Gerber
straße, neben der Milchküche, und die 
Herren Rektoren der Gemeindeschulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen.

Thorn den 6. November 1913.
D ie  A rm e tt -V e rw a ltrm g .

A u f Beschluß des Bundesrates findet am 1. Dezember 1913 im 
Deutschen Reiche eine allgemeine Viehzählung statt, m it der in P r e u ß e n  
die gleichfalls vorn Bundesrate angeordnete O dstbarrm M lung verbunden 
ist. Dabei kommen folgende Bestimmungen zur A nw endung :

Die V ieh. und Odstbaumzählung ist nach dem Stande vom 1. De
zember vorzunehmen und hat sich auf Pferde, R indvieh, Schafe, Schweine 
Ziegen und auf die trag^ählgen und noch nicht tragicrhigen Apfel-, B i n-, 
P flaum en- und Zw ischen-, Kirsch-, Aprikosen-, Pfirsich- und W allnnß- 
bänme zu erstrecken. Außerdem ist durch sie die Z ah l der Gehöfte mn 
und ohne Vieh und die der viehhalteuden Haushaltungen, ferner die Zah l 
der Gehöfte und Hausgärten m it Obstbau«,en, die Zah l der Grundstücke 
m it Obstbäumen im freien Felde, die Zah l der Chausseen, Wege usw. mir 
Obstbäumen festzustellen.

Durch die Zahlung soll der Viehstaud jeder Haushaltung eines Ge-

HME ZvbulL

Höftes (Hauses nebst zugehörigen Nebengebäuden) erm ittelt werden, mit 
der Maßgabe, daß am Tage der Zählung nur vorübergehend abwesendes 
Vieh bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitgezählt w l.d  und dagegen 
da, wo es nur vorübergehend anwesend rst, z. B . irr W irtshäusern, A n s 
pannungen, unberücksichtigt bleibt.

Bei der, Obstbäumen soll die Stückzahl der tragfähigen, d. h. solcher, 
die schon getragen haben und der noch nicht tragfähigen Bäume der vor- 
teherrd bezeichneten 7 Gattungen, die einen dauernden S tandort haben, 

erm ittelt werden. Dabei sind die Zw erg-, Schnur- (Kordons) und Spalier-

D f O K s r i s  U u Z o

obstdäume mitzuzählen. I n  Baumschulen sind nur die Staudbärrme (S o r
timentsbäume) zu zählen.

Die Polizei-Reoierbeamten werden dle erforderlichen Zählkarten am 
28. und 29. d. M ts . austeilen. S ie  sind alsdann oon den Haushalt,mgs- 
Vorständen auszufüllen, zu unter schreiben und v o m  3. D e z e m b e r  
d. I s .  ab zur Abholung bereit zu halten. Die Beamten sind angewiesen, 
die Zählkarten bei der Abholung auf die richtige A usfü llung zu prüfen.

Guterh. Schreibtisch werden, ebenso über dasjenige V-eh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte 
wohnt. H a u s h a l t u n g e n  o h n e  V i e h  st e i l e n  k e i n e  K a r t e  
aus.

Die auf dem Gehöfte und dem anstoßenden Hausgarlen gezählten 
Obstbäume sind in die Zählkarte des Gehoftbesitzers oder Verw alie rs, 
in  Ausnahmesälleu in eine Karte, die der Obübaumbesitzer auszustellen 
hat, einzutragen. F ü r die a u ß e r h a l b  des Gehöftes und des anstoßen
den Hausgartens in der Gemeiudeflur im freien Felde, in besonderen 
Obstbaumpflanzungen an Feldwegen usw. stehenden Obstdäume hat der 
Gehäftbesitzer, oder der außerhalb wohnende Besitzer (Forense) eine 
b l a u e  Zählkarte ( ^  1) zu benutzen.

Die Zählkarten und ^  1 sind durch die Vorsteher der Haushaltungen 
oder deren Vertreter oder der sonst Verpflichteten auszufertigen und durch 
Namensunterschrift zu bescheinigen. W o diese nicht möglich erscheint, w ird 
die Ausfertignng und Bescheinigung durch den Zähler aufgrund der an 
Ort und Stelle persönlich eingezogenen Erkundigungen bewirkt werden.

W ir  richten ou die Bürgerschaft wiederum die B itte , den Herren B e 
zirksvorstehern und Beamten ihr mühsames Zählungsam t durch r i ch 1 i g e 
und r e c h t z e i t i g e  A usfü llung der Zählkauen nach Möglichkeit zu er
leichtern.

Es w ird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Angaben lediglich 
s t a t i s t i s c h e n  Z w e c k e n  dienen und zu S t e u e r z  we c k e n  »richt be
nutzt werden dürfen.

Thorn den 8. November 1913. .

I.1M75/13, Der Magistrat.

»«W, -EL':.

(Diplom at, Eiche) mit Schreibtischstuhl zu 
verkaufen. Anfragen unter LL 11 an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

großer Spiegel, gutes Schlafjofa, Tischchen, 
Servante, Liegestuhl, Säulen, 2 große, 
neue Sessel, Mädchenbetten, Felle, große 
Portiören, altes, eisernes Bettgestell, 
runde Waschwanne u. Brühfaß, verschie
dene Kleidungsstücke, Trauerhut, Kranten- 
sahrstuhl.

_______Lrektvvberg , Mellienstr. 80. 2.
Dame verkauft preiswert

Lekmukri^e Kinder
-kleiäcksn vsscken msckt viel Arbeit. ^ 0  
los daZeZen nä8okt man die8b mit k'er 
eben8o a u o k  a lle  8 e k r 8 ckm u t2 iZ s  6 e r i 
Kleidung, wie N e tte r-, baoker-, Kriseur-, 1 
Lkreioker-^aoken und Zcftür^en, 80vne sons 
/ 1rbeit8kittel aller /^rt und rnar olme 1 
Zutat von Zeile oder 80N8tiger Wa5cnmU

UeberaN e rds ltlick . nie Iv 5 e, nu r in  O riL in a l-kske te "-

L  Lo, V V 8 8 L l.v O k r? .

f. jg. Mädch. geeignet. Mellienstr. 80. 2.

ist billig zu verkaufen Culmerstraße 24.
eue Militäreffekten, Ueberrock u. Waffen-

rock, zu verkaufen. Meldungen sofort
Pavkitraße 16. 4 Treppen.

A ltM t. » r l t  28,2 
Herrschaft!. Wohnung

von

8 Zimmern
und samt!. Zubehör, passend für

Arzt sökl MGiiiMlilt.

in jeder Preislage zu 
haben Vrüüenstr » 8 .1 -

Hochparterre und Borg ^ h e h  
Pferdestall und 1 -9»»°" ' "  ,  .
1. Ii). zu -e r» .!- '-« . , od-r A ^ .

P se"dsstall!°°°m, ^  
M -rs e tz u n g s h u W « -'''"  A li» ,'. Ip^ 
< >  Z im m e r.
!» ,be n. Z u b e h ö r, p e ^ i i ^  
zu vermieten.

ab Culmsee.
Mauerstraße 10, mit gr. S aa l, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge
eignet, w ill ich billig verkaufen. Z u  erfr.
____ Albrechtstr. 6, 2, l.

evtl. per 1. 10. 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres bei

dort.____________
Höherer Beamter sucht vom 1.— 13.12

möbliertes Zimmer.
Angebote u. N r. 1 0 5 5  an IKrLrL8viL
« t v i r v  D an z ig ._______

Dame sucht
möbliertes Zimmer.

eventl. mit Pension. Anget). u. M .  
an die Geschäftsst. der „Presse", erb

Herren-Reisepelz Wilhelmstadt.
E in e  hochherrschasU. 6 -Z im m e r-  
w o hnu ttg , ArU ogavage. per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 
evtl. Pferdestall u. Burscheugelah, zu 
vermieten. Ferner eine große Hof- 
wohnung von 3 Zimmern per bald.

Z u  erfr. beim Port er Friedrich- 
straße 10s 12.

ab posenschen und westpreußischeri 
Stationen, offeriert

bill. zn verk. Brombergerstr. IQda, 1, l.

Güter, sturker ßiüsPiiüeriiiülit».
gutes Pferdegeschirr. Egge. Pflug, Zieh-

rolle und Roggenstaken 
zu v e r k a u f e n . Culmsee.Hofstratze 17».

per sofort gesucht; erwün,cht Nähe der 
Withelmstadt oder Neust. M arkt.

Angebote unter W . L .  5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse . _________

zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge-
schäflsstelte der „Presse". ___________

Ein während des Brandes leicht be
schädigter, eiserner

Herrschaftlichehat abzugeben
^D ie von ttrau ck..

innegehabten
IL a v I Vulkan S u c h e  zum 1. Februar in

Ein elegantes

Neustadt. M arkt 20, 1. Etage. 5 Z-mnier 
nebst Zubehör, sogleich oder später zu 
vermieten. Z u  erfragen

N u A o  L r o m l n ,
Eliiabeihstr. 14.

b illig  zu verkaufen. Zu  erfragen in der 5 Zim m er und Z " b K  
sind vom 1. 2lpul 19

ist sofort billig zu verkaufen.

1 L « !  L ktz.
Elisabethstr.. Eing. Bachestr.2, 

durch den Hof.

Geschäftsstelle der „Presse 2 Zimm er, Küche u d Zubehör.
Zentralheizung. Gas. an einz.ruh. M ieter 
zum 1. 1. 14 zu vermieten

HeiligegeisijLrabe 3.
Ein glrt erhaltener G ehrockanzng. 

mittlere F igur, billig zu verkaufen
Gerechtestr. 2, 2 Tr., l. in Falkenjtem , Kr. Culm.

M «

1 k o 8 lM  1 'Lgd em ävll  ̂ «L
w ir  Ltielrorei-^vtsatr:, Lavdduroli- « 88^8 
2 UA und H olllsauw  . . . Urrrtr

1 koZlsv -Favdkbvm Sbv 9 Hk
w ir  viereolriAew ^ussolwirr, w ir  »8
8rie1rerei-^v»ar2 . . . .  Nartc vo s s W

1 k o s lM  L e m k ls lä s r ,   ̂ SL
Lniekorw  w !t 8tjolLer6i-^.v8rrt/, ß

Llark

1 ?08t6v iL F k v w ä e l l  a oe
w ir  I^LnZuette und liLndZeLtioIrter /  /  «8 
L lad e ll-Ä p L sse ....................... U arlr

1 ?08r6U N n v N k T W ä T N  ä D
w ir  IIw1e§e!LraZell, w ir  Lriolrerei- ^ 88sS
^U8ar2 . ............................. lilarlr

1 koZlev U Z iM lA iÄ s r , H Hst
kassenkorm, m ir V olant /  /K Z

und lÄNSnorreu, ^larlr W,LS«A

1 ?08t6N L 'LFdvM äsn  H M
ir^it 8tiolLeL6l-^v8at2 u. Lliotrere!' /  F -g  
DinsLtz . . . . . .  ZlLrlr  ̂d

1 koLlev U L v N K S M ä s v  L W
w ir  viorerrkiAew ^ns^obuirr, w ir  »g KI88
LriolLerei-Dni6Ü2NA u. ^v89.r^, Ll!r.

! 1 kosten V s M A s iä s r ,  Z M
Krdetorm , w ir  8riok6r6i - Lin^at^ »Z /« D  
uud ^ .n L a tr!.............................L lruk

1 k08l6N LLFdSM ätzS 9 HL
m it breitew  8 1 io^6ro i-^ n 8a.r2 und «8 
reiober K o d l^ u w -O a rn io i uv^, öltr.

1 kosten U L v d ija v L s v  KL
w ir  8rielL6t6i-.4.li8ar2, 8

Hm1e§elLrrrA6N) U rrrk « » d M  t

1 k 08tsn N L o N M v L S N  H
m ir ^ÜMU8t. KolllLUNW, k,anZnolto, /  / - I  
HwloAolrra^eu . . . . . N a ilr

Parterrewohnung, '
M itte lpuntt der Stadt, per 1. 1. 14 ge
sucht, evtl. auch 1. Etage. Aug. u. 
all die Geschäftsstelle der „ P r  sse".

M W .
2 bis 3 Zimm er, sofort g e s u c h t .

Angebote unter LL. L .  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

Zimmer,
möbl. oder unmöbt., part. oder l .  Etage 
(nicht höher), mit sep. Einq.. n u r in der 
Breite-, Elisabethstr. oder Altstadt. M arkt, 
wird von sofort oder später gesucht.

Anaebote unter <2. SL. 11. 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M ö b l  Z i m m e r
zu vermieten Gerstenstr. l l ,  1, r.

M ö b l .  Z i m m e r ,
20 u. 15 M k., zu verm. Schloßstr. 14, 3.

M ü l l !  H  il»  S- verm.
.V lv ll! . a l ü l .  Brü-kenslr. 14. l .
Gt.möbl. Zm m . z. vm. Gerechtenr. t6 , t , l.

G « t  m ö b l .  Z i m m e r
(evtl. Pens.) an Dame oder Herrn v. 1 .12. 
zu vermieten Culmerstraße 5, 2, l.

1 o d e r  2  g u t  m ö b l .  Z im m e r
zu vermieten Melllenstraße 117, 2. r.

Möbliertes Zimmer
m Bad. elektr. Licht. z .v . Araberstr. 8 ,2 .

Möbliertes Zimmer
mit guter Pension zu vermieten

Gerstenstr. 9a, 1.
G ro ß es , m öb lie rtes  Z im m e r  zu 

vermieten Neustädt. M arkt 11, 4. r.

2-Zimmer-Wohnung
von sofort zu vermieten, ferner ein

Z»sriss2
mit moderner Einrichtung.

Frau Suln inr» .1rLtl-Z«>N8k», 
T h o rlr -M o c k e r. Bergstraße 22 a, 1.

L WMnmg.
bestehend aus 6 Zimmern. Küche. Bade
stube und sonstigem Zubehör, Friedrich- 
straße 10 12, ist vom I.  Januar 1914 
durch mich zu vermieten. Die Wohnung 
kann vormittags zwischen 10— 12 Uhr be
sichtigt werden.

N .  LopvLMski,
Konkursverwalter.

Mersetznngsh. Osfizierswohnung Hosstr. 8, 
U  3 Zimmer. Bad, K che. Burichenget. 
und Pferdestall von sof. zu vermieten.

Daselbst Stube und Küche zu vermieten. 
Z u  erfragen Talstraße 42. 1

Wohnung,
' 1. Etage, 7 oder 5 Zim m er, von sofort 

billig zu vermieten.
Brückenstr. 17, 2.

z-NSMlMlW
- mit Gas. Bad u. Zllbehör, vom 1. 1 .1 4  

zu vermieten.

4-W M W W lW
° niit Gas. Bad u. Zllbehör. vom 1. 4 .1 4  

zu vermieten, herrliche, schöne Lage am 
r Stadtpark. Daselvst Pferdeställe zu ver

mieten. Näheres
L .  RLRMLML. Schmiedebergstr. 3, 1.

verl. Parkstr.
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Deutscher Reichstag.
y. 174. Sitzung vorn 25. Nov-ember, 2 Uhr. 

VundesraLsLlsche: Niemand.
Dr. K a e m p f  eröffnet die Sitzung und

fort: Während der Zett unferer 
litten ^  der Reichstag jchmerzUche Verluste er- 
sin̂  . weniger a^s fünf unserer Herren Kollegen 
veri^E durch den Tod entrissen worden. Am 9. Ju li 

unser Herr Kollege Kohl (Zentrum) und 
D^^Oktober unser Herr Kollege Kwje (Zenrrum).

1898. der ledere seit 1887 dem 
steaT ^e. angehört. Am 29. J u li starb unzer älte- 
Altp^"^lied Dr. Lender (Zentrum) im ehrwürdigen 
dpn.^?u 83 Jahren, der seit 1873 ununterbrochen

^E^äuli^ Alterspräsident zu fungieren. Am
vo'n'Ä!" verschied u^er langjähriger Kollege Graf 
des n ^ " ^  (konservativ), der schon dem Reichstage 

Rutschen Bundes und seit 1889 dem deutschen 
ja E ^ S e  angehört, und am 13. August unser lang- 
Zlie^* ^ l l ^ e  Bebel (Sozialdemokrat), der M it- 

l>es Reichstages des norddeutschen Bundes, des 
Wj^Manrents und mit Ausnahme eines Jahres 
l>ein m des deutschen Reichstages gewesen ist. In  
Unttz Augenblick, wo wir diese Männer nicht mehr 
reich "us sehen, brauche ich nur an ihre umfang- 

so oft Lief eingreifende parlamentarische 
den K  erinnern, um den Verlust zu kennzeichnen, 
hat ^  Reichstag durch ihr Dahinjcheiden erlitten 

. Andenken an diese verstorbenen Kollegen 
in Ehren halten. S ie haben sich zum 

^  an sie, wie ich hiermit feststelle, von den
D  erhoben.

l l n ^ ^ n t  Dr. K a e m p f  gedenkt sodann des 
des des Luftschiffes „L. 1^ bei Helgoland und 
beiden^." JohannisLhal und teilt mit. daß er in 
ainttz dem Staatssekretär des Reichsmarine-
Laŝ > schmerzliche Teilnahme des Reichstages 
AkW^chen „Wir werden der tapferen

n ^ i e  dabei im Dienste des Vaterlandes ihren 
*vakv° ',^nden haben, ein ehrendes Andenken be- 

 ̂ (Die Abgeordneten haben auch diesen 
L Ul stehend angehört.)

lih ^ M an gen  Interpellationen der fortschritt- 
F E sp a rte i über die Vorgänge in Zabern und 

ArL°;^?3mldemokraten wegen Einführung einer 
vo^SloienverN iberiina

lsENtsi - ouru) ol« Presst
llH Ä^ten Äußerungen eines Offiziers in Zabern 

bewirkten Vorgänge Auskunft zu

^uf der Tagesordnung stehen 
Petitionen.

Petition verlangt Maßnahmen gegen das 
'^r,o .. uehiuen von Warenhäusern, Filialen, Kon- 
, usw. .

N  B r ü h n e  (Sozialdemokrat): Man sollte 
l einer Petition der Wahrheit die Ehre geben, 

stellt die Wahrheit auf den Kopf. Bei 
" Lebensmittelpreisen kann man es niemand 

<8ir der sich einem Konsumverein anschließt, 
tragen , über diese Petition zur Tages

(natwnalliberal): Meine 
datz ^ud ich stehen zwar auf dem Standpunkt, 
Kaftir^ es niemand verwehren könne, seine rvirt-

Vorteile wahrzunehmen; doch darf der 
"d nicht durch das Konsumvereinswesen ge- 

^al ^  .Werden. Wir bitten, die Petition als Mate- 
^überweisen.

N n e^ .Y ach se  (Sozialdemokrat): Aus den Peti- 
eine Feindschaft gegen Arbeiter und

Wandlungen.
Novelle von K. E. G erth .

----------  (Nachdruck verboten.̂
^  (5. Fortsetzung.)

 ̂^ist die Tante, die da unten immer a 
lltzt. Ganz weißes Haar hast du. Ze

diesen Worten kletterte sie ungeniert L ?  Schoß.
„ Ä ?  ^  H--nna!"

-- »Ci ^  bitte! — lassen Sie doch das Kind!"
bu, Mutti!" triumphierte klein 

'̂>g ^d^auf Jrenes Schoß stehend. „Und nun

^ -^ "ö ten d  nahm Irene den Hut vom 
hat Ihnen Ih r Töchterchen unge- 

^ltz,^^such gebracht und nötigt ihn auch zum 
- „Q ' i^gte sie lächelnd und leicht verlegen, 
^heg ^  Schöneres konnte mir garnicht ge- 

Wegner! Ich bin sehr, sehr viel 
A  "  allein. Mein Mann ist den gan- 

^-^ber beruflich fern, und — Verkehr 
d >.Äbe? "^cht."
,^a>h r deshalb nicht, wenn Sie sich doch so 

Leben Ihre Angehörigen in 
^  eren Ort?"
A s'ie?^rigen? Ich stehe allein. Frau

mein Mann
früh Waise geworden, ich habe

...... ....... ....... die junge
q? bie Augen zu Boden — „meines 

8t.» Ungehörige haben sich von ihm losge- 
-V

y. "Ta ^  entfuhr es Irene befangen.
)>^s ^.Meinetwegen. Ich war nur ein 
v, .>N<jß !̂^n auch wohl nicht — stan- 
t^>e  ̂ ben vornehmen Kreis — und da 

du ^ ^ " n n  darauf bestand mich zu her
bste Mußte er wählen zwischen seiner 

*"u> mir. Wir hatten uns lieb und

«Dritter Matt.)
Abg. I r l  (Zentrum): M it schönen Worten ist 

dem Mittelstände Nicht geholfen. Reichstag und Re
gierung haben wiederholt anerkannt, daß dem M ittel
stände' geholfen werden muß. Aber es bleibt bei 
Worten.

Abg. M eyer-H erford  (nationalliberal): Mir 
sind )>er Überzeugung, daß, wenn nicht besondere 
Bedürfnisse vorliegen, die Konsumvereine verderblich 
wirken. Unsere Detaillisten und Handwerker leiden 
so sehr, daß wir ihnen zu Hilfe kommen müssen. Ich 
appelliere an unsere Beamtenschaft, die für sich und 
ihre Fam'lien gesichert dastehen, daß sie es als eine 
Ehrenpflicht betrachten, nicht als Schädlinge des 
Mittelstandes zu wirken.

Abg. Gu n t z e r  (Volkspartei): Gegen Arbeiter- 
konsumvereine ist nichts einzuwenden. Nicht zu 
billigen ist jedoch, daß auch hohe Staatsbeamte Kon- 
sumvereinsmitglieder sind. ÄKr sind für Kommissions 
beratung.

Abg. Dr. V u r c k h a r d t  (wirtschaftliche Ver
einigung): Die Konsumvereine werden dazu benutzt, 
um den Mittelstand zu ruinieren; deshalb müssen sie 
bekämpft werden.

ALg. P e u s  (Sozialdemokrat): Es ist durchaus 
kein Unglück, wenn die Mittelstandsexistenzen ver
schwinden (lebhafte Ohorufe), denn sie sind abhängig 
und nicht lebensfähig.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. 
Feuerstein (Sozialdemokrat). Sachse (Sozialdemokrat). 
Vurckhardt (wirtschaftliche Vereinigung) u. a. wird 
die Petition als M aterial überwiesen, desgleichen 
eine Petition betr. Besteuerung der Konsumvereine.

Zur Petition betr. Erteilung dauernden Dispenses 
von der Väckereiverordnung beantragt Abg. B i n d e r  
(Sozialdemokrat) Übergang zur Tagesordnung. In  
30 Prozent der Kleinbäckereion herrschen geradezu 
mittelalterliche Zustände.

Abg. F o e r k e r  (Zentrum): Die Erregung in 
Bäckerkreisen richtet sich nicht gegen die Bäckerei
verordnung selbst, sondern gegen ihre rücksichtslose 
Handhabung. Öft bestehen in Nachbarorten ganz 
verschiedene Aussührungsbestimmungen.

Abg. L ü tz e l (nationauiberal): Bäckereien, die 
ganz oder teilweise unter der Erde liegen, sind infolge 
ihrer gleichmäßigen Temperatur jedenfalls nicht so 
ungesund, als derartig liegende Wohnungen. Die 
aber sind nicht verboten, auch nicht andere Gewerbe
betriebe. Das sind einseitige Härten.

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschrittliche 
Volkspartei): Die Befolgung der Vorschriften der 
Verordnung erfordert vielfach ein so großes Kapital, 
daß einzelne Bäckermeister durch sie ruiniert werden. 
Man sollte, um Härten zu vermeiden. Übergangs
bestimmungen schaffen. Wir werden für den Antrag 
stimmen.

Abg. Dr. V u r c k h a r d t  (wirtschaftliche Ver
einigung): Einzelne Polizeiverordnungen gehen zu 
weit und müssen gemildert werden. W ir wünschen 
Überweisung zur Erwägung.

Abg. Dr. Qu a r c k  (Sozialdemokrat): Es kann 
nicht bestritten werden, daß es sich hier um ein Stück 
Arbeiterschutz handelt. M it rückständigen Betrieben 
muß aufgeräumt werden.

Abg. K o p s ch (fortschrittliche Volkspartei): Weder 
die Bäcker noch die Hausbesitzer oder sonstwer sträuben 
sich gegen Bestimmungen, die auf eine größere Rein
lichkeit im Gewerbe hinzielen. Der Einspruch richtet 
sich gegen einzelne Paragraphen, deren bauliche Vor
schriften große Harten enthalten.

Abg G i e s b e r t s  (Zentrum): Gegen die sani
tären Vorschriften gibt es aanz gewiß kein Rückwärts. 
Aber inbezug auf die baulichen Veränderungen ver
langen wir Rücksichtnahme für den einzelnen Fall.

Abg. W u r m  (Sozialdemokrat): Die Fürsorge 
für die einzelnen Bäckermeister hat zurückzutreten vor 
der Fürsorge für die Allgemeinheit.

Abg. E i e s b e r t s  (Zentrum): Ich protestiere 
gegen die Ausführungen der sozialdemokratischen

Redner, daß in den Kleinbäckereien Schnitzereien 
herrschen,' sie stehen den Großbäckereien durchaus 
nicht nach.

Die Petition wird schließlich nach weiteren B e
merkungen der Abgg. B i n d e r  (Sozialdemokrat). 
Kops c h (fortschrittliche Volkspartei), Dr. N e u  
ma n n - Ho f e r  (fortschrittliche Volkspartei) zur Er
wägung überwiesen.

Schluß nach 6 Uhr — Mittwoch: Spionagegesetz.

Beim Blattern im Etat.
I.

Der Etat ist im Reichstage pünktlich am Tags 
des Zusammentritts des Parlam entes ausgegeben, 
drei dicke Bände, die ungebunden 4 ^  Kilo wiegen. 
Schon aus dieser Angabe mag der Leser im Reiche, 
der sich unter „Statt nichts rechtes vorstellen kann, 
entnehmen, daß es sich jedenfalls um ein gew alti
ges Werk handelt. E s ist darin alles geschätzt, w as 
das Reich in der Zeit vom 1. April 1914 bis zum 
1. April 1915 einnehmen und ausgeben soll, darf 
und wird, und zwar mit einer minutiösen Genauig
keit b is zu den einzelnen „Titeln" und „Positionen" 
herab, die außerdem überall, wo gegen das Vorjahr 
eine Vermehrung oder Verminderung eintritt, aus
führlich begründet werden. Freilich, wenn in  
irgend einer Kompagnie ein neuer Schusterschemel 
nötig ist, der Feldwebel es dem Haaptmann mel
det, Dieser die Sache auf dem Instanzenwege weiter 
gibt, so wird der einzelne Schemel im Etat nicht 
erscheinen, sondern mit seinen Genossen aus ande
ren Kompagnien vereinigt. Aber schon der Re
servekessel eines Schleppdampfers im Kaiser W il
helm-Kanal ist wichtig genug, um für sich eine B e
gründung ganz extra zu erhalten.

Die drei Bände gehen zu ausführlichem S tu 
dium jedem Abgeordneten zu, außerdem werden sie 
„leihweise" — damit die Gnade nicht zu einem 
Rechte wird — den Vertretern der größeren deut
schen Zeitungen überlassen, wobei es allerdings 
kaum je vorgekommen ist, daß man sie zurückge
fordert hat. Beginnen dann die Etatdebatten, so 
nimmt jedermann, der im Reichstage zu tun hat, 
die Bande vor und verfolgt Zeile für Zeile das 
Für und das Wider. I n  den letzten Jahren wurde 
nicht allzu viel gestrichen und hinzugesetzt, früher 
aber kam es wohl vor, daß man Ende März den 
Etat sich ansah und sagen mußte, frei nach Mikosch: 
„Armes Etat, wie hast du dir verändert!"

Natürlich muß man mit gebührendem Ernst an 
das gewichtige Werk herangehen, aber doch ist der 
Etat für den vergnügten Feuilletonisten eine er
giebige Fundgrube. Schon beim Etat des A us
wärtigen Amtes, mit dem die lange Reihe beginnt, 
gibt es ein amüsantes ethnographisches und wirt- 
schaftsgeographisches Studium, wenn man auch 
nur vergleicht, was die verschiedenen Schreiber bei 
den Konsulaten bekommen. I n  kleinen europäischen 
Orten unter Umständen nur 600 Mark jährlich; 
in Amerika aber erhält ein Tippfräulein das sechs
fache. Ein persischer Schreiber in Teheran, der 
mühsam seine Schnörkel malen muß, tut es nicht 
unter 4140 Mark jährlich für den deutschen Ge
sandten. Ein barfüßiger Wächter in Fez in M a
rokko dient dem Konsulat für das fürstliche Jahres
einkommen von 130 Mark, wobei allerdings die 
Trinkgelder nicht mitgerechnet sein mögen, auch 
nicht die gelegentlich rhm spendierten Leckerbissen, 
zu deren begehrtesten ein Klecks ranziger Butter 
gerechnet wird. Für 1250 Mark kann man in 
Sw atau in China am großen Strome 1 Voots- 
mannsmaat und 5 Bootsleute ein Jahr lang er
nähren und dienstfreudig erhalten. Der Botschafter 
in London und in Petersburg aber können mit 
ihren 150 000 Mark nicht auskommen; Fürst Lich- 
nowsky und Graf P ourtalös zahlen aus eigenem 
Vermögen erheblich zu.

wollten nicht voneinander lassen und — sind 
auch glücklich geworden — o so glücklich, trotz 
Medem!"

Irene fühlte plötzlich ein Brennen in den 
Augen. Doch tapfer biß sie die Zähne zusam
men; sie wollte nicht weinen, sich nicht über
mannen lassen.

Die junge Frau war zum Fenster geschritten 
und räumte eine Arbeit fort.

„O, was haben Sie dort? Besticken Sie sich 
ein Kleid? Das scheint reizend zu werden, 
bitte, zeigen Sie!" bat Irene.

Frau Heüweg war heftig errötet und ver
legen geworden. Doch legte sie ruhig ihrem 
Besuch den Stoff vor.

„Ich besticke mir keine Kleider, Frau Weg
ner, ich arbeite für ein Geschäft. Meines 
Mannes Einkommen ist nur gering, und seil 
wir das Hannchen hoben, mutzten wir uns sehr 
einrichten. Da sagte ich mir, wo mein Mann 
mir so große Opfer gebracht hat — er ist da
mals sofort von seinem Vater, in dessen Fabrik 
er tätig war, entlasten worden — er hat sich 
unter Fremden eine Existenz suchen mästen! Na, 
da sagte ich mir, dotz es meine Pflicht ist. mei
nen Mann im Vorwärtskommen zu unter
stützen. So habe ich mir denn einen Verdienst 
gesucht."

„Ach," in Jrenes Augen kam Glanz, „wer 
das könnte! Wenn ich das auch könnte! Ist 
diese Arbeit so schwer?"

„Aber nein garnicht! Ist ja Maschinen- 
stickerei dazu bedarf man nur einer guten Näh
maschine und der nötigen Apparate."

»Ist solche Maschine teuer?"
„Nun, 150 Mark kostet sie. Eine billigere 

würde nicht lohnen."
„150 Mark! Das ist wohl sehr viel Gold?"
Frau Hellweg lqchte und blickte auf Irene.

„Das kommt darauf an! 'F ü r  reiche Leute 
ist es eine Kleinigkeit. Für unsereins — na 
—" sie rückte die Schultern, „wir haben tüchtig 
sparen mästen, bis wir die Summe beisammen 
hatten."

„Um 150 Mork!" Irene blickte sinnend vor 
sich hin. Dann sagte sie halb für sich: „Ich 
möchte mich so gern beschäftigen — der Tag 
ist so lang."

„Sehen Sie, Frau Wegner, das sagte ich 
mir damals auch. Mein bischen Häuslichkeit 
hatte ich immer bald besorgt. Ach, Sie glauben 
nicht, welche Freude es für mich ist, mitzuschaf- 
few mitzuerwerben! Wenn meine Hanna mal 
groß ist, was Tüchtiges gelernt hat — ja — 
dann kann ich nrir sagen, datz ich fleißig mitge
holfen habe, datz wir dies alles ermöglichen 
konnten! Das macht stolz, Frau Wegner I"

Irene stand auf.
„Das glaube ich Ihnen, Frau Hellweg! — 

Heute will ich Sie aber nicht länger aufhalten. 
Wenn Sie mir erlauben wollen, datz ich wie
derkomme "

„Aber gern —"
Sinnend stieg Irene die Treppe hinab, unab

lässig von einem Gedanken  ̂Verfolgt — sie 
wollte sich nützlich machen — schassen — er
werben! Aber wie? Wie?

150 Mark schienen bei kleinem Einkommen 
eine große Summe zu sein — also konnte sie 
ihren Mann nicht um das Geld bitten.

Aber — vielleicht fand sich eine andere Be
schäftigung für sie. Wenn sie nur wüßte, wozu 
sie sich eignete!

Vor ihrer Korridortür angelangt, stand sie 
einen Augenblick unMüffig; dann schritt sie 
hastig weiter — über den Hof — auf die 
Straße hinaus. Sie achtete dabei kaum des noch 
immer flutenden Sonnenlichtes------- sie ging

Ganz bunt wird es einem vor den Augen, wenn 
man im Etat des Neichsamts des Innern blättert. 
D a begreift man es erst, wie es kommt, datz zu die
sem Etat im Reichstage nicht Tage, sondern Wochen 
nötig sind, denn zum Amtsbereich des Staatssekre
tärs Delbrück gehört nicht nur die gesamte S ozia l
politik, sondern noch hunderterlei anderes. Dar
unter Dinge, von denen der Durchschnittssterbliche 
vielleicht überhaupt noch nie gehört hat. Zu den 
Kosten der internationalen Erdmessung sind da 
6000 Mark jährlich beizutragen, zur Fertigstellung 
des Grimmscyen Wörterbuches der deutschen 
Sprache 40 000, zur Erforschung de^ Limes, oes 
altrömischen Grenzwalls 8000, für das kunsthisto- 
rische Institut in Florenz 20 000, zur Erhaltung Der 
Nationaloenkmäler (Niederwald-Germania, W il
helm I. und Friedrich III. in  B erlin ) 3000 Mark, 
— und zwar in diesem Falle deshalb nicht mehr, 
weil, wie der Etat gewissenhaft bemerkt, der Ver
kauf der Ansichtskarten usw. am Niederwald eine 
Einnahme ergibt, die in Abzug zu bringen ist. O, 
es geht nichts über deutsche Genauigkeit; lieb 
Vaterland, magst ruhig sein. Und wenn zur B e
kämpfung des Typhus 150 000 Mark verlangt wer
den, genau so, w ie andere Summen für andere 
Krankheitserreger bei Mensch und Tier und 
Pflanze, so können wir sicher sein, datz das Geld 
eine gute Verwendung findet.

Eine erhebliche Vermehrung der Ausgaben fin
den wir beim Kapitel von der Rückerstattung der 
Kosten, die durch die Unterstützung der Fam ilien  
übender Reservisten und Landwehrleute entstanden 
sind: 6 046 000 statt 4 289 000 Mark. Ebenso sind 
die Forderungen für Wettertelegramme an den 
Schaltern von 41200 Postämtern erhöht worden, 
da vom nächsten Jahre ab der Oktober noch in die 
Prophetie-Monate fallen soll. D ie Versuchsanstalt 
für Luftschiffahrt bekommt ihren Etat um 25 P ro
zent erhöht. W as gäbe es zwischen Himmel und 
Erde, worüber man zum E tat des Innern nicht —- 
reden könnte? Nichts, garnichts . . .

Wissenschaft und Runst.
D ie Grundsteinlegung der Frankfurter Univer

sität.  ̂ I n  Gegenwart des Prinzen Friedrich Karl 
von Hessen a ls Vertreters der Kaiserin, des kom
mandierenden Generals v. Schenck, des Regierungs
präsidenten, des Polizeipräsidenten und der S tadt
räte Flinsch und Dr. Ziehen fand Sonnabend in  
Frankfurt a. M . auf dem Gelände des Physikali
schen Vereins an der Viktoriaallee die Grundstein
legung zur künftigen Universität statt. An der 
Feier nahmen ferner die fünf studentischen Korpo
rationen der Akademie und eine große Festgejell- 
schaft aus allen Kreisen der Bevölkerung teil. Nach 
Ansprachen der Herren Arthur von Weinberg und 
Profestor Dr. Wachsmuth, des Rektors der Aka
demie, wurde die Urkunde verlötet und in  den 
Grundstein eingemauert.

Erforschung der Pocken. D as kaiserliche Ge
sundheitsamt wird die Untersuchungen zur Erfor
schung der Pocken künftig mit gesteigertem Nach
druck betreiben. Vom Reiche sollen zu diesem 
Spezialzweck 50 000 Mark aufgewendet werden 
D as kaiserliche Gesundheitsamt ist der Meinung 
daß mit HiUe . *wn experimentellen Forschungen 
wertvolle Aufklärungen zum Segen der Mensch
heit zu erlangen sein werden.

Theater und Musik.
arbeitung des bekannten Romanes von Prevost, in  
dem Deutschland in der Person der deutschen Er- 
zieherin in empörender Weise angegriffen wird 
soll von Rudolf Lothar (!) für die deutsche Bühne

unaufhaltsam vorwärts und sann — und sann, 
hin und wieder vor einem Schaufenster stehen 
bleibend.

Als Wegner an diesem Abend nachhamse 
kam, fand er zu seiner großen Überraschung die 
Wohnungstür verschlossen.

Sollte seine Frau nicht daheim sein?
Verwundert trat er ein — die Räume waren 

leer. Irene war fortgegangen — freiwillig. 
Ohne ihn!

Wo mochte sie sein?
Wie wunderlich leer und kahl ihm die Woh

nung erschien, da die lichte, blonde Frau darin 
fehlte.

Sie sprachen doch kaum miteinander, und 
doch vermißte er sie.

Er schritt zu ihrem Zimmer. I n  der Tür 
blieb er stehen. Dort, in jenem Sessel am 
Fenster, verbrachte sie die meiste Zeit des 
Tages.

Und wieder ging ein Verwundern durch ihn 
hin:

Daß uns ein Mensch so wenig — so — 
nichts sein kann — und uns doch — wenn er 
wicht vorhanden ist — eine Lücke schafft!

Honte zum ersten male beschlich ihn der Ge
danke, wie es hier aussähe, wenn seine Frau 
nicht hier mit ihm wohnte!

Ihn fröstelte plötzlich Heftig ging er auf 
und ab — — hin und her.

Dabei gingen seine Blicke zur Uhr — diese 
merkwürdige Unruhe in ihm. Lächerlich!

Freilich — zwanzig Minuten waren ihm 
schon beim Warten vergangen. Irene war so 
fremd in der Stadt — sie konnte sich verlaufen 
— in ihrer Gedankenlosigkeit überfahren wer
den! Ach — dazu gehörte garnicht mal Gedan
kenlosigkeit — das Versagen der Bremse an



bearbeitet worden sein und noch im  Laufe dieses 
W inters in  Deutschland gespielt werden. — Soweit 
der Pariser „F igaro". Es w ird  sich hoffentlich 
keine deutsche Bühne bereit finden, eine so em
pörende Verunglimpfung des Deutschtums dem 
Publikum vorzusetzen.

Eine „Dramaturgische Zentrale" ist in  Wennar 
von Dr. Ernst Wachter, dem bekannten Schriftsteller 
und Theaterleiter, in  Verbindung m it einem Ber
liner Oberregisseur und K ritiker ins Leben gerufen 
worden. Sie soll als Lese-Komitee für alle ein
gesandten neuen dramatischen Werke dienen, über 
welche, angesichts des Mangels literarischer Fach- 
berichte über die dramatische Produktion, die k r it i
schen Gutachten der Sachverständigen regelmäßig 
in  der Zeitschrift „Bühne und W elt" veröffentlicht 
werden, zur Orientierung des Publikums und der 
Bühnenleitungen. Näheres besagt der Prospekt 
der „Dramaturgischen Zentrale in  Weimar 
(Ehringsdorf), der auf Verlangen kostenfrei über- 
sandt w ird.

wesen, und der Herzog wäre m it seiner S chw a-! werden. E in  Charlottenburger 
dron in  den fahrenden Z ug  geraten, dessen > Geigenbauer hat es übernommen,

bekannter, 
das über- 'i

humoristisches.
Ankunft vom Wege aus Ächt gesehen werden! aus wertvolle Instrum ent zu reparieren, und I worden.

E r  g i n g

konnte, wenn der Bahnw ärter nicht im  letzten I hofft, daß es nichts von seinem köstlichen
Augenblick die Schranke herabgelassen hatte. Ton einbüßen w ird  —  Der Zweck des

( D e r K ö n i g  d e r  S c h i e b e r . )  W ie Impresarios, d,e Reklametrommel zu rühren, 
aus B e r l i n  gemeldet w ird , ist einer der ist jedenfalls erreicht. ,  .
gefährlichsten Schieber B e rlin s , der 35 Jahrs ( D i e  C a r n  e g , e p r  a m i e f ü r  L  e -
2 ' '  ... ^ .....  ' b e n s r e t t e r . )  Die W itw e  des Bahnarbel-

Eine Betrugsaffäre vor Gericht.
F r a n k f u r t  a. M ., 23. November.

Vor der hiesigen Strafkammer wurde gegen den 
seit A p r il d. Is .  in  Untersuchungshaft befindlichen 
ehemaligen Stabsoffizier beim Frankfurter Ve- 
zirkskommando Grafen Eugen Hertzog verhandelt, 
dem zahlreiche Betrügereien zur Last gelegt wer
den. Der jetzt 59 Jahre alte Angeklagte ist in  
Brasilien als Sohn eines Deutschen und einer bra
silianischen M utte r geboren und diente in  einem 
Mainzer In fan te rie reg im en t. A ls  sein Vater in

begegne, 
m au

W ert der gemachten Erbschaft, deren 
vorerst noch großen Schwierigkeiten 
fand zahlreiche Vertrauensselige, die 

seine brasilianischen Reichtümer erhebliche 
orschüsse gewährten. So wußte er einen ameri

kanischen Konsul zur Hergäbe von rund 50 000 Mk. 
zu bewegen. I n  Amerika hatte er seine Haus
hälterin geheiratet, gab sich aber nach feiner Rück- 
ehr wieder als unverheiratet aus und unterhielt 

m it einer Frankfurter Kaufmannstochter ein Ver
hältnis, das ihm sehr erhebliche Kosten auferlegte, 
ödaß er m it den 6000 Mark seines Gehaltes nicht 
auskommen konnte, zumal er für ein außereheliches 
K ind auch noch Alimente zu zahlen hatte. Er 
suchte sich daher auf alle mögliche Weise Geld zu 
verschaffen, und seine Bemühungen waren umso 
meh von Erfolg begleitet, als er Lei seinen Be
suchen stets in  Uniform zu erscheinen pflegte und 
von seinen brasilianischen Besitzungen erzählte, wo
bei er verschwieg, daß die Grundstücke nur sehr 
schwer verkäuflich und noch garnicht sein unbe
strittenes Eigentum sind. Er verstand es, von 
einem Metzger mehrere hundert Mark herauszu
locken, desgleichen von einem Kaufmann und einem 

rankfurter Molkereidirektor, die er vorher über
aupt noch nie gesehen hatte. E in Gläubiger ver

anlaßte die Pfändung in  der Wohnung des M a 
jors, wobei aber nichts gesunden wurde als die 
Leichen von ein paar Hunden des Angeklagten, von 
welchen er sich nicht hatte trennen wollen. Hertz
berg mußte den Offenbarungseid leisten, wobei er 
verschwiegen haben soll, daß er noch ausstehende 
Forderungen hatte. Im  Laufe der Untersuchung 
stellte sich heraus,^daß er seine brasilianischen Be

schrieben b
er ihm früher m it 12 000 Mark unter die Arme 

iffen hatte; hierbei hatte er nichts davon er

Sitzungen einem Verwandten überschrieben hatte, 
' »m früher m it 12 000 Mark unter die Arme 

gegrisi , .
wähnt, daß er die Besitzungen schon ein Jahr vor
her dem amerikanischen Konsul für dessen Darlehen 
zediert hatte. Die Gesamtschulden werden aus 
110 000 Mark angegeben, die Anklage erstreckt sich 
aber nur auf 26 000 Mark. Eine Untersuchung er-

alte, sogenannte Kaufmann A rm onier, Sonn 
tag wieder einmal polizeilich erm ittelt und 
hinter Schloß und Riegel gebracht worden. 
Zuerst betrieb er ein Rechlsbureau und I» °  
kassogeschäft in der Friedrichstraße. A is  ihm 
der Bezirksausschuß die Ausübn,,g von 
Rechtsgeschäften untersagte, verlegte er sich 
auf Automobiischiebimge». I n  der letzten 
Ze it gründete er eine Genußmittelzentrale. 
E r verlegte seinen Wohnsitz bald hier- bald 
dorthin. Auch gegen seine F ra»  lag neuer 
dings ein Haftbefehl wegen Gefangenende- 
freiling und Beihilfe bei Betrügereien vor. 
A Is  sie am Sonnabend auf dem Stettiner 
Bahnhof einen Zug bestieg, wurde sie von 
zwei Beamten unauffä llig  begleitet. I n  ei 
„em Herrn, der die F rau  in Birkenwerder 
begrüßte, erkannten die Beamten den lang- 
gesuchten Schwindler und nahmen ihn mtt 
seiner F rau  fest.

( D e r  S t u d e n t  a l s  G e i s e l . )  Van 
einer lustigen Stndenlengeschichte w ird  der 
„B .  Z tg ."  aus Halle a. d. Saale geschrieben: 
Zwei junge Hallenser Studenten zogen aus 
einer Bierreste nach Jena von Kneipe zu 
Kneipe. I n  einem der W utshäuser setzten 
sie sich fest. Nach stundenlangem Zeche,, 
machten sie die Entdeckung, daß ihr Geld 
beuiel nicht entsprechend ausreichte, die Zech 
schulden zu bezahlen. S ie  offenbarten sich 
dem W ir t  und kamen da»» überein, daß ei 
ner von den beiden m it dem D -Z „g  aus 
Kosten des W irtes eilends nach Halle fahren, 
der andere aber als „P fa n d " zurückbleiben 
sollte. „Und er ließ seinen Freund ihm als 
Bürgen . . ."  Dieser wartete geduldig bis 
znm nächsten M orgen, bis znm M it ta g ; der 
Abend kam und die Nacht —  keine A us 
iösung. A is  aber auch der folgende keine 
Erlösung brachte, telegraphierte der Student 
an seinen „A lle n "  und kam frei. Sonst hätte 
er wohl lange warten könne»

( M o r d . )  D ienstag Nachmittag wurde 
die Inhaberin  einer Herberge in der Weiß 
hüttengasse in Kö!n, die 73jährige W itw e  
Kaspar W ießdorf, in einem Fremoenzimmer 
ihres Hauses erschossen aufgefunden. Es lieg« 
M o rd  vor. A ls  Täter kommt der 22 Jahre 
alte Bäcker Anton J u liu s  M eier in Frage, 
der das Z im m er ungefähr zehn Tage inne 
halte. M e ier ist flüchtig.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  Hamichen ver
giftete sich aus Liebesgram ein 20 Jahre 
alter, aus I ta lie n  stammender Techniknmbe- 
sucher.

ters B ronn inger in W e i c h e r i n g  (bayeri 
scher Regierungsbezirk Schwaben), deren 
M ann  überfahren worden w ar, als er seinen 
auf den Gleisen spielenden Knaben rettete, 
hat durch die V e ,m ittlu»g  des Vereins der 
Inhaber der Rettungsmedaille aus der Car- 
negiestiftiing eine Beihilfe von tausend M ark  
erhalten.

(S  ch r  e cke n s s z e n e n a n  B o r d . )  A n  
Bord  eines italienischen Transportschiffes 
wurde ein aus S iz ilien  stammender S o lda t 
plötzlich geisteskrank. E r schoß einen Unter 
osfizier nieder und verletzte fünf Kameraden 
schwer. A ls  der M ann  gefesselt werde» sollte, 
entriß er einem der Soldaten das Se iten
gewehr und schlug damit „m  sich. Nachdem 
er »och mehrere Perionen durch Hiebe ver 
letzt halte, stieß er sich die W affe ins Herz 
und brach tot zusammen.

( D a s  U r t e i l  ! m  R i t u a l m a r d -  
P r o z e ß )  wurde M ontag in endgültige,

aber qanz leise, die Treppe hinaus. 
er ins Schlaszimrmr. Gott sei Dank, >-e A b 
sank auf einen Stuhl, und ohne E 5  auszu- 
zieher abzulegen, begann er, seine den
ziehen. Behutsam setzte er einen Stwlel und 
Boden, aber ach! der zweite ents-A iewer S ^.K-ch, 
fiel polternd nieder. Sie erwachte a g 
................  und dann tahsie nach demSie sah ihn an, 
licht, welches durch die -  .
Georg, warum stehst du denn so 
Rettung aus drohender Gefahr! 
Liebe" erwiderte Georg so deutlich,

Und

hinaus schleppte sich der Ärmste. E^chwankend, 
lang, zwischen Tränen und Stumpfsinn ^  
draußen umherzuwanken.

ineve, errmoerre vnolg ^-rum

S A  » ->'L N S Ä L N U L ?

Gedankensplitter.
Das sei dir unverloren:
Fest, tapfer allezeit,
Verdien' dir deine S p o r e n . .  
Im  Dienst der Menjchlrch^err.

Meichfrloerkkhr b ri T ! M .
Netz. »itt

Mehl

Form  bekanntgegeben. Nach Wiedergabe der A CzacMstt m!t 3310 Zn" Gütern, ^"s^ttelde
"  ' ^  "  'nach Wirrchau und S. MasZondka nut 2 ^  0  -

von Bromberg nach Warschau.
Fragen und A n tivv lie n  der Geschworenen 
wurden folgende vier Punkte des U-tetts- 
spruches verlesen: 1) B e ilis  w ird  freigespro
chen, 2) die Genchtskosteu übernimmt der 
S taa t, 3) die Z ivilsorderung der M u tte r 
Iuschischinskys bleibt unbeachtet, 4) über die

Die diesjährige W-ichselsch ffahrt nähert suh «h ° ^jchse 
Dom iS. bis 2>. November »>»,fürte» bei . »„»cav

siromaus 8 Dampfer und >2 K»h»e " ^
»pfer »nd 10 KSH»e. Von diese» 3-! 0«4 Are».'«

6 Schleppdampfer u»d i leer. Über bis r >! > - Aartt>tsi'' 
käme» S Kühne mit St 6 Z«r. Genie 3^o  , g,z Zlr.

corvara delicti w ird  das Gericht nach besau- parke, die »ach Dcmzig gingen, towie 8 Kähne mtt I „„rde'l 
 ̂ ___  c-ioio i., N1,I,den. Aersrm^ tzahtl
ders beschließen. B e iiis  
lesimg nicht anwesend. 

( E i n  d e u t s c h e r

war  bei der Ver

D r e i m a s t e r  i n  
S e e n o t . )  Der Postdampfer „L a  P ta ta " 
bemerkte auf der Fah rt von G ib ra lta r nach 
Marseille einen deutschen Dreimaster, der die 
Notsignale gehißt hatte. Die „L a  P la ta  
sandte ein Rettungsboot an Bord  des Drei 
Masters. Der Käpitä» erklärte, daß ihn das 
schlechte W eiter gezwungen hätte, 10 Tage
!m M ittelmeere zu kreuzen. Der P rov ian t
auf dem Schiffe sei schlecht »nd die Offiziere 
und Mannschaften hätten seit drei Tage» 
»ichis genossen.

Kleie, welche In Thor» gelöscht wurden, Kahn
i» T.orn ein Dampfer mit kleiner Güierladnng jn Thow

! r  L L L k s r  -- - - s K
^4N2iI Zir. Gül-in »nd ei» Kahn ans Spandau »» ^hoi» 
Grunaien. Im  Durchgangsverkehr siromaus p»» Agier», 
3 Kähne von Danzig »ach Warschau mtt o» s) - Aah» 
100» Ztr. Schmirgelsieinen und 280 ^magge»
von Brüttlberg nach Warschau mit 2624 Zu. ^?^kohlett 
3 Kähne von Danz-g na.h Plozk mit 82ro Zlr.

lich sei.
9 Fällen und wegen 
Jahre Gefängnis.

Betrugs 
Betrugsversuchs auf zwei

Mauliilisaltches.
( D e r  D a n k  d e s  H e r z o g s . )  Herzog 

Ernst August von Braunschweig hat dem 
Bahnw ärter Fälsch in Nathenow, der seiner
zeit an einem dortigen Bahnübergang durch 
seine Geistesgegenwart einen U nfa ll des Zuges 
und der Ziethenhnsaren verhütete, als Dank 
das Herzoglich Brannschweigische Ehrenzeichen 
am rotgeiben Bande verliehen. Bekanntlich 
w ar damals die Schranke nicht geschlossen ge-

einem Auto hat schon v ie l Unglück angerichtet - 
er stand am Fenster, gespannten Blickes — 
allerhand beängstigende B ilder gaukelten vor 
seinem erregten Gemüt.

„Wenn ih r  nur nichts zugestoßen ist", dachte 
er wieder und wieder.

Da —  endlich! Wegner atmei« auf — bs 
fre it — erlöst —  schnellen Schrittes kam seine 
F rau  über den Hof.

Atemlos, gesenkten Blickes stund sie ihm im  
Zimmer gegenüber.

„Verzeih —  ich ließ dich warten —  ich 
w ar spazieren gegangen —  hab' mich versäumt."

„Aber das tu t doch nichts, Iren e ! Ich hatte 
mich freilich gesorgt, w eil du noch niemals 
alle in fort gewesen bist."

Irene  stand noch immer vor ihm — scheu 
und befangen — Röte und Bläffe wechselten 
auf ihrem Gesichte. Endlich brachte sie stotternd 
die Frage heraus:

„Sag, Anton —  160 M ark sind v ie l Geld — 
sehr v ie l Geld jetzt fü r uns, nicht w ahr?"

Ängstlich hob sie.den Blick zu ihm —  er fühlte 
förmlich ihre innere Unruhe.

»Ja, Irene  —  sehr v ie l Geld —  eine 
Summe Geldes, v ie l größer, a ls  die Hälfte mei 
nes Monatsgehaltes."

„Ach — ", ganz erschöpft sank sie auf einen 
S tuh l; h ilflos , trostlos saß sie da.

Wegner stand vor ih r —  ein schauderhaft 
fatales Gefühl beschlich ihn —  was wollte seine 
Frau m it dem Gelde? Hatte sie vielleicht i r  
gend einen netten Luxusartikel in  einem Schau
fenster entdeckt, den sie gar zu gern besessen 
hätte?

( V e r h a f t e t e  S c h w i n d l e r . )  Die Polizei 
in  H a m b u r g  verhaftete am Sonnabend einen 
internationalen Scheckfälscher und Hotelbetrüger 
Sanchez y Hernandez, der aus Venezuela stammt, 
21 Jahre a lt ist und vom kolumbischen Konsulat § 
in  B e rlin  Geld erschwindelte sowie ein Herren- 
modenhavs in  B e rlin  geschädigt hat. E r ist wegen I 
gleicher Delikte bereits in  London abgeurteilt war- s 
den. E r kam nunmehr von P aris  nach Hamburg 
um hier ebenfalls seine Schwindeleien vorzuneh 

E r wurde in  einem Hotel festgenommen.men.
......... Dieser Tage sollte seine Ü b e rfü h run g I Ferner verhaftete die K rim inalpolize i in  H a n n o -
von der Totenhalle nach dem Chenmitzer ^ ' „ L E ^ e n d ^Q------ c i.,. ,  ^ .  brieflich verfolgten Deutsch-Amerrkansr W ilhelmKrematorium  stattfinden. Kurz vorher er 
schien ein junges Mädchen, die Geliebte des 
Toten, m it B lum en in der Halle und w arf 
sich schluchzend über die Leiche. Die Um 
stehenden hörten noch, wie die Unglückliche, 
die Tochter einer W itw e , leise W orte  des 
Abschieds sprach. Dann verstummte das > Der Schwindler pflegte Schocks auf amerikanische 

- g „r  Banken vorzulegen, die gewöhnlich die Unterschrift
' ' l ^ -  -rößerer Zeitungen trugen. U. a. brachte ^

Lodtmann, der seit Monaten Deutschland, Öster
reich, die Schweiz, Ita lie n , Belgien und Frank
reich bereiste und an verschiedenen Plätzen seine j 
gefälschten Schocks unterbrachte. Der Schwindler, 
der 66 Jahre a lt ist, befand sich in  Gesellschaft sei- > 
ner angeblichen Frau und hatte sich unter falschem 
Namen in  einem Hotel in  Hannover eingemietet.

Mädchen und richtete sich nicht wieder aus. 
A ls  man es emporhob, hatte man eine Leiche 
in den Armen. Am  Sarge des Geliebten 
hatte das Mädchen ebenfalls G ift genommen.

( P r o f e s s o r  P e t s c h n i k o w s  S t r a -  
d i v a r i - G e i g e , )  die, wie w ir  meldeten, 
in Kassel nach einem Konzert arg beschädig^ 
wurde, w ird  anscheinend wieder hergestellt

Len größerer Zeitungen trugen. U. a. brachte er > 
in  Hamburg, Vraunlage im  Harz, Wernigerode, 
Bern, Wien, Mannheim und Salzburg derartige 
Schecks unter. Doch w ird angenommen, daß er 
noch eine ganze Anzahl von Städten des In -  u n d ! 
Auslandes heimsuchte.

Warnung!
Ein so begehrtes Kräftigungsmitrcl, wie , 
Emulsion, ist begreiflicherweise Nachahmung 
besonders ausgesetzt. Mancher Händler w 
sich auf den Verkauf dieser natürlich ,,
sogutcn" (!), jedoch billigeren-Ersatzpräpa
bemühen, denn sein Verdienst an u M  ! 
vielleicht ein höherer Es kann aber mch 3 
nug vor minderwertigen Lcbertran-EmuM 
gewarnt werden,sie kaufen heißt Geld wcgwnl» -

E m u l - H l o «
hingegen ist ihr Geld wertt
cqi-, mq,, -is st- - » L
M an lass? st» d-sh-» A  
die billigeren ^geböte

H täuschen und kaufe nur ^

Seine S tirn  faltete sich. M it  mühsam be
herrschter Stimme sagte er zu ih r:

„Es tu t m ir leid, Irene, wenn sich d ir 
irgendwelche Hoffnungen m it dem Gelde ver
knüpft haben, aber —  ich b in  außerstande, d ir 
eine solche Summe einhändigen zu können."

„A c h -------- das h ilf t  dann nichts, Anton
— ", sie strich m it der Hand über ihre S tirn  und 
erhob sich, in  ih r Zimmer zu gehen.

„W ills t du denn nicht zu Abend essen, 
Iren e? "

»Ja —  freilich —  natürlich —  ich b in  so 
zerstreut heute."

M it  einer ihr sonst fremden Geschäftigkeit 
ging sie ordnend um den Tisch, schob dem Eat
ten den Teller m it dem Aufschnitt z u --------
aber immer sichtlich von ihren eigenen Gedanken 
beherrscht.

Da —  mitten in  das herrschende Schweigen 
hinein sagte sie:

„Ich soll d ir  auch einen Gruß ausrichten — 
— von D r. Gantzer; ich tra f ihn unterwegs — 
ganz zufällig. E r möchte dich am Sonntag aus 
ein Stündchen auflachen. Ich sagte ihm, daß du 
dich sehr darüber freuen würdest 
Leise, zaghaft fragte sie hinterher. „E s  ist d ir  
doch recht, An ton?"

„Sehr, Ire n e !"
Jrenes Gesicht hob sich etwas; verträumt,

------ --------- -̂---------------- -------- - ^
sie vö llig  beherrschenden Dränge folgend — Irene  zu ihrer neuen Freundin,^ u i > ^  aus
plauderte sie, immer lauter, lebhafter werdend, nein ersten, unfre iw illigen Besucy ßk> -^chast"

„E r  hatte eine liebe A r t   ------- immerfort gesucht, bei der sie sich in  a llerle i
hat er m ir erzählt —  —  ich weiß garnicht mehr, lichen Angelegenheiten R at geholt b ' g M

uns ve r-I Lotte Hellwog saß am Fenster v . shiw a s -------------o ----------und wie w ir
standen haben —  m it einem W ort —  einem I schias, und Irene  hatte sich einen
B lic k -------- wunderbar, ganz wunderbar war's, herangerückt. §ersE '
wie er in  mich hineingsschaut hat! Und nun „Aber ich habe jetzt etwas ande t
ich d ir  dies gesagt habe ------- nun ist m ir leicht Vielleicht w ird dergleichen auch ^ Jrem
------- ocki. tn lsicktk--------------und so vermat mar beiablt " M it  diesen Worten entsi peach, so leicht
ich heut —  so grenzenlos verzagt."

S ie  drückte beide Hände heftig 
Brust.

„Und nun hat m ir der Tag so v ie l gebracht
-------- so unendlich v ie l! Und nun werde ich
auch nicht mehr weinen —  sondern immer froh 
und mutig sein —  ich —  ach —  Anton —  ich 
hab ja  ein Z ie l vor Augen!"

Wegner saß da —  wortlos. E r starrte seine 
Frau an —  was war m ir ih r geschehen? Was 
war das? Was sollte das heißen?

W ie verklärt saß sie da! Und er? —  E r biß 
die Zähne zusammen, um nicht aufzulachen, sie 
rauh aus ihrem Glückseligkeitstaumel zu 
wecken.

Eine grenzenlose Müdigkeit e rg riff ihn ; er 
nahm ein Buch —  eine wissenschaftliche Ab
handlung zur Hand, setzte sich ans Fenster und 
begann zu lesen. Doch die Buchstaben rannten 
eigensinnig durcheinander, wollten sich in  sei

und so verzagt war bezahlt." M i t  diesen Worten
einen großen Bogen Zeichenpapier -  

gegen die > Freundin. „  für e''
„H ie r habe ich ein Stickereimusteri ^,r

aufaeze ickm et-Gesellschaftskleid aufgezeichnet 

K leides blaßrosa und die Stickerei na
Farbenskizze, -  die Tautropfen, die w
an den B lü ten  hängen, von irisieren ^
chen gebiLet. Hier dies —  " " s , .  Sie 

„Aber das ist ja  entzückend! W ie I 
dem Muster gekommen?" ^

Irene  lachte leise. «tpaßSN ^
„O ! -  Tagtäglich bin -ch d-e ^  

lang geschritten —  von Schaufenster hab 
senfter. Überall b in  ich stchen gebl 
gesucht und geforscht, einen fü r m-H ^  ^ie ^  
Erwerb ausfindig zu machen. Da ^  " 
in  einem Kaufhause die bestickten

einen hellen, frohen Schein in  den -ns Werte H irn  zu keinem Worte oder Satze fügen lich darüber nach, wie diese Arbeit ^
blickenden Augen, saß sie d a -------------das But- ^ssen. dors ausgeführt werden könnten. ^
terbrot achtlos, vergessen in  der Hand. — . . . . .  . . . .  . .

E in  Ton, einem leisen Lachen gleich, kam 
von ihren Lippen. Dann —  einem inneren

,Den Gedanken, Mafchinenstickereien auszu-1 Wirkungen man erzielen würde,
führen, hi'be je i't e nd iiltig  aufgegeben, es I Ranken auf andere A r t  um die 'L U  
wäre m it zu schnüren Opfern verknüpft," sagte! (Fortsetzn
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, 2 8 1 3 5  41 263 84 483 96 614 616 64 (3000) 87 782 946 ,2 8 1 6 »  
276 414 621 65 81 692 ,  2  7  065 233 77 336 433 659 ,  2 3 1 1 1  
37 44 63 331 652 740 57 663 927 ,  2  8 03 2  123 204 401 60 90

^ 0  z « v v 5 7 ^ 82 167 238 (1000) 67 411 68 603 39 (1000) SS 764 
67 692 99 ,  3 ,0 7 0  127 (1000) 217 493 650 975 84 ,  3  2011  627
748 76 630 (500) 73 79 86 ,  3 3 7 5 8  806 93 918 37 , 3 4 0 4 5
295 316 658 93 837 952 99 ,  3 8 1 2 5  201 (3000) 432 41 580 664
731 77 941 , 3  »037  153 253 63 397 (1000) 431 45 596 766 861
923 ,  3  7  219 592 875 ,3 8 1 2 6  384 401 95 604 711 646 917
, 3 9 3 3 2  900 2

, 4 0 0 3 0  441 (3000) 83 584 620 32 69 700 97 633 906 
,4 ,0 3 7  (3000) 127 72 250 LLO 604 72 (1000) 752 802 31 , 4 2 0 4 2  
226 425 34 ̂ 6  83 531 623 74 910 , 4 3 1 0 0  204 99 307 423 (1000) 
650 60 760 846 932 ,  4 4 3 2 9  469 84 (3000) 593 811 (500) 80
, 4 8 0 4 0  50 63 290 400 502 7 2 (6 0 0 ) 83 848 69 , 4 0 0 3 2  66 111 
21 317 41 (3000) 76 478 607 36 39 771 , 4  7026  100 20 31 282
379 633 732 605 34 , 4 8 0 1 8  19 127 269 423 71 639 64 923
,4 9 4 1 5  66 606 (600) 43 643 737 657 SS (1000) 903 99

S S V 066  277 365 510 6 )1 7 8 3  922 , 8 , 1 0 3  223347 449 (3600 )
83 665 733 808 33 77 ,8 2 0 2 3  (1000) 90 159 256 (600) 86 (500)
323 30 430 503 26 27 641 42 765 841 46 SS ,8 3 1 0 9  (500) 61 
348 478 (1000) 544 774 967 ,  8  4 0 1 2  48 I IS  220 (500) 44 614
763 (600) 966 71 , 5  5 206  69 339 (3000) 457 629 96 696 772 92 
,5 6 0 5 4  63 323 683 724 640 902 16 ,  5 7 1 6 1  99 251 68 633 640 
61 (3000) SSI ,5 8 0 0 2  4 15S 238 43 S3S , 5 9 2 0 9 6 2  374 432 
40 (1000) 46 638 847 55 , ,

, 8 9 0 4 6  193 (1000) 250 (1000) 612 802 930 (600) , 8 , 0 2 3  
171 225 66 576 85 739 (1000) ,8 2 1 8 7  341 (1000) 49 39 796
925 30 48 ,8 3 0 5 7  138 66 401 82 661 701 (3000) 24 39 934 67 
, 8 4 2 2 4  744 76 880 950 ,  8  8019  404 (1000) 69 796 971 73 89
,6 8 1 7 6  364 464 70 76 91 612 34 700 24 74 808 77 , 6  7  025 150 
65 554 (1000) 697 953 ,  8 8 1 7 6  576 733 857 967 66 96 (1000) 
, 8 9 1 4 )  373 621 641 757 645 953 67

,  7  8 3 6 6  84 93 673 93 651 968 ,  7 ,1 1 4  565 62 606 30 774
801 901 24 97 ,  7 2 07 6  292 449 679 773 862 72 ,  7 3 2 0 7  47
654 97 764 (1000) 822 23 69 993 ,  7  4 0 4 0  43 262 333 83 422 83 
563 687 (500) 724 302 79 , 7 8 0 5 2  66 (3000) 284 321 497 (1000) 
665 99 706 23 76 923 , 7  6 0 4 0  349 423 34 642 727 60 (1000 ) 85 
873 932 54 61 79 ,  7 7  203 716 (10W ) 36 67 861 924 ,7 8 1 2 8
260 464 (500) 77 766 631 (1000) 960 (3000) SO , 7  809 7  118 578

, 8 8 2 1 9  (3000) 596 556 663 656 944 ,8 , 1 6 2  221 61 616 
826 , 8 2 0 6 6  (6000) 761 337 ,  8 3 0 0 5  103 253 423 696 966
,8 4 1 5 1  70 223 456 624 733 70 81 (1000) 893 ,  8  8 490  734 49 
917 ,8 8 0 0 6  11 161 90 (1000) 660 944 SO , 8 7 1 2 9  304 64 645 
730 654 910 29 43 ,  8  8 0 0 0  208 351 633 766 78 648 64 , 8  8 60 3  
9 37 81 764

, » 8 0 9 6  100 235 66 311 19 418 41 93 698 890 953 ,  8 ,0 0 9  
17 242 370 493 560 715 27 36 640 (1000) , » 2 4 9 9  526 27 (1000) 
751 58 ,S S 0 2 0  103 7 16 297 330 400 637 61 657 91 763 871
, » 4 0 0 3  5 288 311 69 431 613 989 , » 5 0 1 5  (1000) 165 265
312 471 689 856 970 79 ,  8  8 3 3 4  353 63 403 833 (600) ,» 7 4 6 5  
91 604 45 784 654 930 ,  8 8 1 5 4  632 921 59 , » » 0 7 6  321 39 SS 
402 572 625 609 69 (3000) 692

2 0 8 0 9 1  120 (600) 23 20 233 46 439 565 70 2 8 ,1 0 4  348
679 634 61 62 705 906 68 2 8 2 1 2 1  345 764 2 0 3 2 8 6  421
(3000) 65 76 (500) 83 (500) 564 650 (600) 83 (1000) 703 11 952 
2 0 4 1 7 5  269 (1000) 474 66 636 609 910 2 8  S076 227 337 47 
60 61 612 62 L V S 1 1 7  18 46 228 576 638 (1000) 743 53 828 
2  8  7  055 121 271 493 518 676 (500) 733 2  8 L 1 6 3  365 407 89
720 62 2 8 S 3 2 8  (1000) 442 87 89 603 (1000) 7S SS 93 714 40
84 665 986

2 ,8 0 3 4  61 14S 251 421 619 749 697 2 „ 1 S 1  237 65 309 SS 
429 66 ^2 810 SSI 2 ,2 0 3 0  (600) 161 78 266 325 601 67 (500) 
603 55 834 94 913 68 2 ,3 0 9 9  (3000) 118 (600) 61 81 254 419 
626 93 706 33 837 78 2 ,  4 04 6  70 93 292 390 407 643 SS (3000) 
735 929 2 ,8 1 0 0  31 36 2S7 439 53 648 679 629 955 2 ,« 0 5 3
116 217 827 43 419 562 657 65 67 795 2 ,  7 13 2  842 (5000) 668
694 637 (1000) 968 2 ,  8 1 6 9  288 453 63 562 608 56 (1000) SS
800 4 63 92 (600) 961 66 (1000) 70 2 ,  » 02 7  65 169 202 23 6S
94 422 798 866 78 63 926 (500) 96

2 2 8 1 6 4  298 439 585 616 698 2 2 , 0 7 3  173 226 474 610
(1000) 17 33 65 93 729 894 (3000) 2 2  2 2 6 3  93 427 50 628 (600) 
602 65 60 (600) 927 2  2  3 1 6 0  60 232 63 (1000) 65 476 654 646 
98 780 KS6 2 2 4 1 2 3  31 63 210 326 693 637 77 92 784 812 
2 2 S 0 7 S  (1000) 134 224 27 410 710 66 920 29 2 2 8 0 7 9  204 49 
392 683 2  2  7  001 253 (1000) 321 472 564 640 864 91 990
2 2 8 0 4 6  464 89 576 681 S7S 2 2 8 0 9 5  587 674 603 95 SS 928

2  3  8 0 9 5  160 210 67 96 346 46 616 772659 943 56 2 3 , 0 9 5  
111 (3000) 200 23 355 400 669 624 2  3  2 01 2  59 SS (1000) 147
634 606 (1000)  85 956 (3000) L 3 Ä 1 2 4  203 13 341 46 SS7 5S
SO S0S SS 742 SS6 77 86

8 .  V r - « M c h - K « d d e n t f c h e

(SSS. König!. Prrrch.) Klalfenlotteric
5. K la f fe  1 5 . Z ie h u n g s ta g  2 5 . N o v e m b e r  1 9 1 3  N a c h m it ta g

S ln f  je d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n ,  u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  I  n .  I I .

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  s in d  i n  K la m m e r n  b e ig e fü g t.  

(O h n e  G e w ä h r  A. S t . - A .  f .  Z . )  (N a c h d ru c k  v e rb o te n )

46 96 111 37 47 263 444 553 626 46 676 923 ,1 6 6  246 (500) 
316 461 639 35 722 (600) 872 (1000) 964 2 3 0 9  577 650 723 65
801 3 29 4  676 752 4 01 1  243 93 393 675 660 91 712 »16 1  91 
315 19 666 603 909 (6(>0) 6 0 0 3  192 220 26 64 413 63 677 781
638 7203  531 604 6 63 723 646 SO » 0 1 0  28 80 323 33 520 31 
62 602 814 59 » 37 9  564

,8 2 6 3  61 360 N 000) 467 693 „ 0 1 2  269 (600) 360 467 556
6S5 7v0 90Z 72 ,  2 18 2  385 687 914 (3000) , S 132 363 497 638 
764 639 1 4 0 9 4  665 79 964 ,» 1 6 8  97 426 36 662 725 70 830
945 60 ,  8 3 1 0  433 636 61 70 ,  7193  302 447 690 917 ,8000
19 47 51 132 62 66 303 434 36 686 722 SS 880 (500) ,8 0 6 4  93 
285 3 'S 74 563 914 21 28 39

2 8 3 3 1  483 84 543 714 27 971 79 86 2 ,0 0 9  400 6 539 642 
S7S (500) 922 2  2 03 6  193 295 347 467 72 601 (600) 29 (500)
74 75 626 23 876 (1000) S IS  65 96 2  309 4  170 72 SS 213 31
61 99 630 62 (500) 675 2 4 0 3 4  261 333 SO 645 (1000) 663
(1000) 976 2  S 014 61 61 118 460 535 763 S32 66 2 8 0 3 0  269 
SS 461 503 697 (600) 705 45 606 922 2  7  069 103 223 329 644
(1000) 604 61 74 (1000) 836 37 943 (600) 58 65 2  8 0 6 4  169 92 
322 28 469 664 751 79 2  8 09 1  93 155 413 66 531 61 96 753
949 64

3  8 00 3  4 101 76 84 363 603 (600) 660 SSI 3 ,0 9 1  149 82 
459 690 770 73 649 62 36 3  2 04 6  47 133 257 535 667 (600) 717 
(500) 3 3 2 6 0  83 354 73 505 676 726 969 3 4 0 4 6  69 179 263 323 
459 746 631 69 96 914 (600) 3  » 10 3  21 266 (500) 376 471 (500) 76 616 
669 903 26 83 3  8 0 0 3  (600) 216 528 97 670 3  7147  221 70 344
70 85 557 743 3 S 0 4 2  163203 75 496 672(3000) 863 987 3  8 0 5 6
71 111 406

4 8 1 2 2  40 360 93 493 529 33 60 648 61 746 643 SOI 4 ,2 7 4  
388 7V6 (500) 604 913 32 53 4  2005  109 82 367 409 731 38

SOI 4 K 0 5 7  (3600) 93 (600) 116 569 631 S IS  4 7 2 5 1  70 '657  
624 709 26 834 961 69 4  3 0 7 9  296 331 43 413 33 (500)
621 653 850 4 8 0 2 6  62 194 297 301 412 37 (1000) 692 94 762
843 87

S 0 0 7 1  (600) 123 86 33S 78 91 (600) 94 554 616 923 8 ,0 5 9  
185 345 764 97 »  2 0 2 0  73 407 26 674 » 3 0 0 1  94179  358 68 
607 16 610 757 635 915 5  4 3 0 7  55 497 642 771 977 5  5101  
254 (1000) 6SS 637 963 5 8 0 1 2  105 63 63 237 76 SS 617 692
867 5  7  072 135 47 66 210 49 64 68 73 (600) 79 81 533 62
884 974 (500) 5  » 0 6 4  (3000) 1SS 361 426 46 63 632 794 643
SS7 »  803 2  97 200 14 74 600 13 39 SO (500) 797 857

« 0 4 2 6  (1000) 94 607 604 912 71 » ,0 2 7  242 346 611 723
81 605 929 »  200 6  68 191 326 412 600) 691 691 710 851 937
46 S S 0 0 9  114 210 326 91 498 723 96 802 6 4 0 2 7  234 447 504 
646 »  5007 18 100 10 416 652 (500) 80 652 753 62 (1000) 833
« 8 0 1 1  43 SS 132 76 634 (600) 63 65 711 91 866 8  7  086 367
(600) 433 734 877 945 S  » 3 1 9  489 940 (1000) » » 0 6 5  144 266 
341 669 KS6 874 916 SS

7 0 0 3 5  99 138 333 451 600 821 7 ,3 0 4  10 679 772 66 940
79 7 2 0 1 7  (600) 63 76 SS 312 (6000) 419 47 612 959 7 3 1 3 6
50 200 334 64 434 (3000) 590 (1000) 646 73 736 856 79 SOI
7 4 1 1 2  92 391 416 (1000) 70 619 611 12 48 916 7  S  204 67 367 
75 456 662 667 69 794 829 944 63 (1000) 93 7  » 3 3 9  657 647
7 7 0 6 8  121 457 (1000) 746 824 7 8 0 6 3  403 (600) 516 (1000) 48

74 9 ^ 9 2 2  69 515 620 33 66 SS (1000) 778 637 73

2 0 1 0 6  40 SS 231 (1000) 75 (500) 436 (600) 634 72 93 (1000) 
8 ,0 2 8  30 129 333 422 56 540 (600) 632 711 59 66 93 811 

6 2 0 3 2  126 47 233 409 538 65 » S 0 4 1  87 (1000) 300 23 69 430 
676 701 24 S 4 1 0 1  54 76 296 494 697 766 S S 1 8 7  461 610 33 
A  *600) 844 74 995 « « 1 0 7  SSS 470 6 7 8 (5 0 0 ) 865 67 (3000)
996 8  7  234 66 393 433 44 638 618 44 838 (1000) « 8 0 3 2  (500) 
262 3 W  637 934 » » 0 3 1  138 SS (3000) 330 626 37 (500) 733

»« b 0 2 0 0  36 671 717 41 67 650 76 968 68 « ,1 2 7  (3000)
51 93 361 462 536 741 (500) 89 SSI » 2 2 9 0  316 447 (1000) 710
"  b1§ 4 8  » 3 0 4 1  369 502 » 4 1 0 9  (500) 21 37 299 610 79 661 
S41 49 »  8 17 5  226 SS 325 46 531 646 64 922 44 » 6 0 6 4  173
270 431 79 611 67 609 »  7 083  (1000) 262 403 74 843 » 8 1 5 4  
S76 83 664 (500) 868 » » 0 3 3  (600) 162 356 485 SS 94 (1000)
544 723 44 76 930
— V ? 1 4 6  326 SS 87 661 92 671 ,» ,0 6 S  76 136 254 743 77 

261 666 676 760 817 99 936 37 » 0 3 ,3 3  210 334
410 616 663 642 ,» 4 2 0 7  70 304 428 34 503 69 946 ,0 8 0 6 3  

562 A 2  627 644 92 ,» » 0 3 1  218 493 683 697 (500) 912 , 0  7049  
l0 3  29 97 206 66 417 556 66 680 709 ,0 8 0 3 3  42 216 312 443 

S81 (500) 87 ,» » 1 8 1  260 338 740 670 
^ * 1 0 0 3 0  61 802 416 60 513 64 (1000) 652 764 962 , „ 1 1 0

54 73 605 76 970 „ 2 0 1 4  117 43 (3000) 63 84 
Z64 427 601 63S 76 (500) 78 7S 702 3 44 SIS 40 SOI „ 3 1 1 8

40 66 420 600 926 63 „ 4 2 6 0  72 S t t  16 (1000) 406 16 17
(3000) 26 609 23 700 6 1 6 2  78 (500) 668 (600) 960 „ » 1 9 3  397 834 
984 „  6 03 9  79 92 114 47 61 739 605 868 „  7366  839 „ 8 2 1 5  
63 424 636 (1000) 67 92 960 „ 8 4 5 7  615 33 356 SO 903

,2 0 1 3 1  40 203 301 439 510 606 SS3 , 2 ,0 0 7  (1000) 61 SS 
ISO 91 244 366 91 433 564 66 64 ,  2  209 4  187 (600) SS 203 355 
61 (3000) 423 604 66 669 720 911 (600) 33 (1000) 46 , 2 3 0 3 g
159 444 67 723 (600) 95 943 84 ,  2 4 0 3 1  ( , » » » » )  191 247 73 
11000) 94 366 463 79 762 890 929 ,  2  8  262 361 (500) 642 796 871 
, 2 8 0 1 0  52 76 109 16 (3000) 26 219 390 417 (3000) 64 616 801 
30 978 ,  2  7  013 (1000) 64 197 323 651 644 79 96 831 , 2  804 8  
123 377 724 96 ,  2  8 03 4  143 216 20 65 (3000) 320 627 34 644
716 32

IS V 1 6 1  296 301 552 646 78 711 904 29 69 ,  3 ,0 2 4  122 44 
314 86 916 48 , 3  236 8  (3000) 602 10 60 609 811 61 (500) 63 
915 (600) , 3  3 096  108 643 60 643 79 ( I N  S O S )  844 , 3 4 0 3 5  
7 11 20  318 33 701 (600) , 3  8 41 3  19 64 (1009) 562 756 ,  3  S 0 M  
94 648 737 39 ,  3  7  005 (600) 127 67 204 227 455 63 705 66 91
669 909 ,  3  8 069  155 477 97 593 626 46 ,  3 8 0 1 7  W  70 105
(1000) SS 271 312 695 (3000)

,4 » 0 1 5  67 116 30 65 645 661 69 727 (1000) 646 ,4 , 0 3 4
123 207 321 627 918 27 ,  4 2 W 3  157 363 893 995 , 4 3 0 3 7
112 396 449 67 (600) 71 612 94 676 793 608 942 SO ,4 4 1 5 7  
262 63 430 (1000) 926 (500) 33 ,  4 5 1 0 1  66 241 51 77 322 453
645 630 870 ,  4  8077  109 814 448 69 660 857 88 943 , 4 7 1 6 1
255 367 72 541 705 6 93 626 996 ,  4 8 0 2 3  32 69 63 93 167 26S 
373 465 674 752 ,4 » 1 0 2  23 24 36 ( , »  » V » )  216 332 477 689 
703 33 994

,5 0 0 6 3  (101 203 56 309 47 516 765 61 817 19 93 V3S 
, 8 ,1 0 3  312 91 98 422 93 564 612 700 ,  8  2 01 6  26 107 67 63
83 253 84 460 691 612 719 71 (600) 636 64 947 ,  8 3 0 6 9  (1000) 
110 26 65 309 42 31 427 33 74 92 933 46 86 , » 4 1 4 5  312 (600) 
SIS (1000) 91 (1000) 769 612 944 76 ,  8  8046  314 73 78 747
936 (1000) , 5 6 0 0 0  245 76 493 566 604 (600) 702 , » 7 1 1 3  74
390 (500) 478 661 727 70 83 602 (3000) , 8 8 0 3 3  173 (3000)
278 300 (600) 64 533 (1000) 658 768 74 ,S V 0 4 S  62 156 86 271

, 6 0 2 4 6  667 674 SS 951 60 ,  8 ,0 8 8  505 54 (600) 66 648 63
766 628 43 ,  6 2 1 4 0  (500) 413 505 663 773 (1000) 846 956 (3000) 
, 8 3 2 0 8  63 76 (3000) 396 624 33 643 64 96 ,  6 4 3 2 3  68 (3000)
406 (500) 41 76 622 (600) 46 662 68 ,  8  8 080  166 290 327 SS
(3000) 430 77 (3000) 555 91 650 69 707 877 961 , » « 1 6 5  448
638 743 SL3 909 ,  8  702 3  135 347 516 67 621 73 85 (3000) 738
879 936 ,» » 0 0 0  153 234 ,  8 8 4 3 2  33 690 (3000) 625 SO 960 78

,7 Ü 9 4 S  197 293 (500) 369 70 613 799 612 ,  7 ,0 0 1  34 13S
241 300 64 521 691 624 29 59 63 ,  7  203 0  276 338 61 (600) 690 
(1000) 707 (500) 32 (500) 999 ,  7  3 2 4 6  312 538 689 770 972
, 7 4 2 6 1  633 714 992 ,  7  » 02 6  71 239 81 312 447 657 602 7V
818 49 997 ,  7 8 1 3 2  466 644 663 868 69 963 ,  7  7  078 147 211 
339 (1000) 74 94 938 44 ,  7  8 26 1  (1000) 97 367 90 444 602 33
635 SO 603 ,  7 8 1 1 9  238 42 446 63

,« » 0 9 4  233 39 310 36 421 69 601 646 (3000) 79 764 9 3(60 0) 
976 (6000) , 8 , 0 1 7  123 263 493 622 (600) 80 731 69 807 30 
903 (500) ,8 2 1 0 9  217 63 378 410 607 36 62 921 73 93 ,8 8 0 7 4  
339 626 713 20 862 941 67 ,8 4 0 5 3  106 65 232 383 463 697 
941 65 , 8  3 027  376 (3000) 607 12 32 718 (500) 61 670 954 
,« 8 1 6 6  71 269 320 406 54 517 44 903 ,  8  7  011 (600) 147 402
572 613 742 942 ,  8  8 0 2 6  246 77 SOS 711 (500) 22 65 830 S IS
,S S 0 2 9  (1000) 283 634 64 703 66

, » » 0 7 6  (1000) 31 122 233 747 SS2 943 , 8 , 1 0 0  411 651 k»  
72S 827 97 901 ,8 2 3 1 4 (6 0 0 )  645 1S S 0 8S  167 38094  680 (1000) 
99 914 SO ,» 4 1 2 6  227 320 (600) 425 616 SO SS2 , 8 8 0 2 3  70 94 
17S (1000) 336 39 410 6S3 674 (600) 793 ,» » 0 4 8  139 262 (5 0 A
391 (1000) 446 (1000) 737 (500) 902 , » 7 1 5 3  231 393 665 842
88 ,» 8 2 5 9  83 346 613 24 769 830 91 , » » 0 0 8  34 (1000) 181
63 758 95 938 43

2 V V 1 3 2  261 433 SS 692 637 889 915 2 0 ,0 0 0  34 62 294 
429 (600) 609 (3000) 13 78 697 643 2  » 2 0 6 5  127 262 326 (500) 
40 616 667 738 45 969 93 96 2 V H 0 6 2  (600) 7S 125 46 N  83 
471 616 71 79 SO 719 71 76 (1000) S69 86 (3000) 914 2 0 4 0 7 6  
166 207 87 94 398 468 614 603 93 718 819 23 96 926 66 97 
2 V S 0 5 1  140 76 96 633 721 834 (1000) 2 V S 1 1 4  38 692 (500)
2 0 7 0 7 7  266 (1000) 401 748 847 951 2 » 8 0 5 4  413 28 614 64» 
76 941 2 0 S 0 6 6  868 454 684 763 (500)

2 ,0 0 8 5  241 431 31 687 688 794 833 944 2 „ 1 2 9  49 267
68 (1000) 395 476 571 725 2 ,2 0 4 9  453 696 V61 74 2 1 3 0 0 S  
16 290 324 68 81 468 897 937 42 (1000) 2 ,4 2 5 1  324 74 457
(1000) 69 73 967 2 ,3 0 9 9  119 329 52 514 669 2 ,8 0 6 2  91 234
407 600 693 765 835 963 64 2 ,  7061  61 354 83 496 648 670 SSS 
2 ,8 2 1 8  SO (500) 346 76 77 (1000) 412 545 751 854 930 2 ,» 0 5 S  
292 346 446 79 531 41 620 43

2 2 0 1 3 1  (1000) 63 262 346 498 601 20 72 653 839 (1000 
60 (500) 2 2 ,0 5 3  103 231 390 414 666 697 2 2 2 0 1 4  (3000)
142 93 269 337 477 612 627 36 (500) 770 855 2 2 3 0 3 2  W  333 
67 (500) 530 643 (600) 60 721 79 91 939 2  2  400 1  (600) 199
^  ^ 6 6 7  709 871 92 2 2 S 2 1 6  61 319 426 623
624 766 904 15 L 2 S 0 0 0  127 237 42 344 400 53 619 623 902
2 2 7 0 3 9  107 37 38 217 435 628 64 629 788 922 2 2 8 0 1 6  SS
ISO 393 612 32 33 762 84 2 2 S 1 4 3  387 91 490 SSI

2 3  » 19 7  254 321 24 56 412 80 606 714 974 (500) 76 8S 
2 3 ,0 2 9  81 160 276 317 57 403 546 58 666 76 716 67 (600) 673 
679 S 97*7M  ^  ^  616 975 2 3 3 1 9 0  (600) 256 (1000) 353 53

I m  Gew innrade verblievem  S P räm ien  zu 300000 M ., 2 G s- 
« in n e  zu 100 000 M ., 2 zu 60000  M . .  2 zu 60 000 M ., 10 zu 
A ? 0 0  A ' * 0  16 000 M  . 34 zu 10 000 M ..  82 -rr 6000 M , .
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L s l M g s M ö ,  2 5 .  l i M M b U  I M

s

—  r Kd!.: 2.16. 1 Solö-ftd!.: 3.20. —  l  Voti.: 4.20. —  1 Is is i.: 20.40 » .
» b e lln .  S a n k b ls k o n r  S ^ 'L ,  l-o m b L e c k r in s s u S  p r iv a e d is k o n t

Gt.Kaba.3ek a 4 S9S0ok
ck». 1 .4 . 1L ct 4 SS10d(
sa. 1. 8. 1S a 4 9S.LÜd6
A-Kaba-Xa,. V 4 »7L0dl>

s» da V SK 85. IL tL
8». da. V 3 75.000

8f .8t.Svbrtr «r 4 SS.IÜbL
60. 1 .4 .1 8 ck 4 VS.LÜbb
da. 1 .8 .1 6 a 4 SS L0b6
<a. 1 .8 .1 7 ck 4 97.908
keaa. ika.Xni. v 3K 85 10 dl

4o. da. V 3 7 S L 3 6
da. «l». V 4 S7.80db

d o .L r r t t ^ «l 4 essm»
8av»f.Xat18 s 4 87.806

da. ab. 18 a 4 V7.806
60. 2 . 3 0 e 4 98.506
da da. r 3K 64.0Lb(

8f»m.Xbi.SS r SK
da. SS ck r 72.906

0rtt« !l.d kk . e 3K K5.LS6
äamörLt-S. d LK S4 60d
da. 1907 <r 4 M .S 0d6
da.a».1S0V a 4
da^a.87/04 V 3K
da.da.S6/V2 r L 77 M 6
rSvka.Ltrst. V S 76.468-
VStt18t.u21 ck 4

da. 61/83 0 82- §3.506
R e n ts n -S ttiü «

»traavvfrab. ck 4 94.SÄ,
V 8k! S47Vb

ä » fa  »»v«. ck 4 54.756
> da^ » 3K S 4kL0
kaiiM Sf-Ä l. ck 4 97 806

da. 0 3K 84 7VV
eaaansaba . ck 4 94 406
^ da. V SK 64.706
kraarriaab« ck 4 94.00b
^  da. V LK SS.ÜSd
8bai» -«artt ck 4 S4L0d
.  da. V SK 84LV 6
dXabriavbv. ck 4 S4.40d
8vdivLi»abv ck 4 SS.S0L
.  da. V 3K
irb ir»  katrt ck 4 V 4L 0 6

da 0 N L4.80b

Äaaa l»x„V l ck 4
da. »X « Sk

^da. V« Vll, ck L
8atpr.?,.0b! a 4 82 608.'
.da. da. a Sk «4.40bö
^am».pf Xa! ck 3Z 86.306
paaaa^ da <r 4 S2VV6
da. da. a N S 3 4 W
da. da. a 3

tz»ps.XXXXr r 4 S580b6
daXXliXXill ck 3K S 22 L 6

«tV-XXlX V 3K L4.70d
K  lX Xl XIX 6 3 3 21 06
« E s , 816 V 4 S4LÜ6

da. ,v ck 3^ »1 L06
d a .» « ,v ck 3K S346d6
da. !, ck 3 81.536

" k n  . . .  
01

^ .1 ,0 8 1 6
04 !l

82/SÄ 
. 1 9 0 4  ,

j« » r r 7«.v8
j*-S8.04.V5

99
?»"l.8S/S8

KS8/S9.V2
« » « t .1S00

1905

»K arl . 9 °
E— » 1SV1

86/82
1L0l u

e o r s v  
3S0Ü6 
93 6 60  
SS 506
rs .sm .
ve.sob

S 4L00

S 7 1 W  
66.400 
VS.6D6  
S5.70dL 
86 6050 
V7.YVL

SSSM» 
K .7 L 6

83 LVd
V4 5V6 

SH L4.SS»

'taaamaf S8 ttvdvsekf. 
4i!<r»^,vi»  ̂Xis! 1904 da. 1649 da. 16SL 
X fv t.A ttv io  
tt»»d«d. 05 doÄ SI 02
U»mr.0?16
M n e M S 4
do.1S00/07SsvMÜVLl»fpvrsn 00 05 
do.0Lv1cr.16 
dv. 94 .63  paisdra 02 
SedSnsd. 98 dv. 0? Lsanösv 31 Nandai SS 
rivttin04t0S 7aito».*fstr da. da. 
ItivfpOVvN da. 18SS

ackaanaaKcke0
V
a
aaackckckckckckckckckck

3K3K
8K4
Z*
Sk4
4
3K
4
Lk
4
4
44
3K

3K
4
3K4
3K
4
SK4
3K

«3 00b 
L , .M 6

93.506

8 6 8 0 6  
LS.1ÜK6 
S4 2S6
87.806
3SS0b

95.106 
S 51 0 6
83.806 
91 2 56  
90 40b
84.106 
98.756  
85.750 
84 0üb6 
84 706

verrtaetro iptsnckveiew
övftt».ptdd. a b 115 9V6da. da. a 4K 103.256da. da. a 4 101.506da. da. a 3K S3.S06da. anrva 4 V430b

da. da. a Sk 83 6M>6da. da. a 3 77.006Zfdd.pfbXmi a 4 85.106
St?kd.?vrrp a 4 96.406
t.»adrvb.eif a 84 2VLX»f-a.lt»«,. a Zk 80.256
da. aitsa Sk LS.VV6da. Xanrm.v ck 3K LS20b6da. da. ck 4 §Z.75bLOrtpf«««..a 4 62 256da. a 3K03L0b6da. a 3 74 8VLpomm»f»sl>. a 3Ä84 106da. a 3 75.806da. a»«rid. a 3possarvks .a 4 100 506da. Xl-XVit a 3K8S5ÜVda. tit. 0a 4 SS 406da. Ut.Xa 3 77SÜ6da. I.S. ka 4 82.508da. Ul. ka 3 77.506do. llt. 0. a 3KS7LLb6Lroka'msbv.a 4 101.256da. a 3KSS 006da a 3 78.866da. vsv«a 4 S2.SÜ6Lektor, »titöa 3Kds.tdreb.!..Xa 4 S3.79Ldo. do. do. a LK86.806da. do. dv. a 3 78 25508eb1.Mrr.te« 4 92.20Sdo. da. do. a 3KS4.8ÜLAaati. irada 4da. da. a 3KSS.kVbkda. tt. toißva 3 78 250
da. itt. koizv a 4 32.70b6
Ävatpf. nt. i a 3K 85 2 0 6

da. tk a 3K 34 506
da. ti a 3K 86.006
da. i a 3 78 256
da. tt a 3 78.250
dv.aevid. a 4 92 W d
do. da. a 3K 83 2 LX
do. do. a 3 75.S0b6

ttvsLt.dttl-A a SK 8 4 1 0 6
do. X M a 4 ! 87.006

o e u ta o lis  l.o s«
Xvxrdz. 76 t 
ksd.pf.X.67 I

jfk .
4 175.7LK

8s§ekL207t ,5V 208.40b
Orinttd.pf.X ck 3K 139.50bv
iismd.LOI.!. 
i-iaiv. 76id.(

§ 3
üe 84 40b

Md»vd407!. 2 r 12625b
V.Vrtsi 5vk» a 3K S7.S06
OrtLk.kiri).X / r !

j i r t t .  ko sü r >. fts k rü d r is ü

vL .L isd. S0l a 1 5 t —

Xre-Xal. ».67 a S
do.mÜoidO? k s
do. 1000 p. a 5
do. 4000 «. e 4K 94SL6
da. 400 U. e 4K
da. ab 100!.. ck 4K 994256
daür.8.8.97 ck 4
öussXirpsVS ck 5 SS.K0b6
8ai8.8t.X.gr a 6
da. mittlora a 6 Ivo.oSb
AniaSoid-X. a 4K
da.» 190S ck 4K 89 402

0tiin.Xa! ,85 a 6
do.». ILSb ck 5 9S.S0K6

do.Iis»tr.-p ck ö 88 30k
da. r. 98 s 4K 89SV6

LsodXSl/S4 a 1.6
do.tcr.goidf ck 1.3
do. ttoaopot a U
ds.pif.l.400 L 1.6
.-LdX.10.1.7 — 4K 90.40K6

do. 4 82.406
itLttvn.kaat. a LK
tis,X.10L00 2» 5 93 7586
do.40ö0U. Ä 5 83.7SK6
da.rroou. / 4 7S.25b6

Osrt. Soidf. ck 4 SS.Ittb
do. Xfvllvnf. e 4 Sl.Süb
ds. vink.tcr.k V 4 81.106
do.8i!b.-8at. ck 4i 84 506
do. 6ve toes s 4 177.02b
öo. 64f toro — üo.
pvrivz. Xai. a 3 SS 666
KumLN. 63 / s 9S.Nik6

da. SS a 4 L6.7Sb
da. SO n 4 SL00L
da. 3! a 4
do. 94 a 4

da. bkamsSö s 4 S8 75d
da. 1SV5 ck 4 S5.SSd

4
do.üotdX. 89 
da. do. 94

Ä 4
4

—

do. da. 84 L 3K
do. da. 85 -7r 3
do.ie.k KX.i.li L 4 83.50b6
do. aa. 02 a 4 S025b6
do. do. 05 a 4K S3.S8b(i
do. LkLswt. ?s 4" S2.0Ü6
do.lcanr.Obi. a 3.8 83 2Lb6
do.ffm.X.64 a 5 S25 0Lbv
do. do. 65 e 5 1288 writ
do. Kodsnlcf. a 0 N4.75d
82v?rv,o ici. a b
8onvd8tX86 3K
Lsro.LmXSv a 4 7S.7StL
Lprn.Sobdic 4
lüfic.bLzüX c 4 7SVA0
60. vaiiir.08 e 4 8S.7Ld6
do. do. 0b e 4 74 SObO
do.rv1l-0.11 a 4 74.10b6
do. E f . l . . üo. 135 50b
vnx. Laidtt. a 4 S3^Sb»
do.Xfvngkft / L
do.Lt.-Kt.13 ck S9.78b6
do. do. 10 6 4 60 506
do. 00. 97 a 3K 70.626
öuvLs.LtX98 a 4K
Suva.XIOOo 4K
do. 100 4K 93 506
do. per. n 6 IM.SUb
do. 1908 ck 5 S4 4S6
do. ,909 a 5 S4.2Sd
i.isLLd.Lt.X. a 4 73.70V
ldssi<Lu8t.X. V 4
So(iL üoüi . 
HisaXommX

e
a

ö
S

93V0d

do. Lt. X.W a 4
fianr.ttvp.1,
düti.XfV.Obi

ck
7

4^
4 90.10b

pvrt.Xompi. d 4 8S 026
Poln.?i3000 a 4K S7SVL
,000-,00ki a 4K L7.SÜbV

5ükvsd.«78 a 4
OnßSodbf.ps ck Zk
da.8dkve.pt ck 4
do.rv.x.i.ii a 4 —
kt„ks!isb,1 --8tSSW1-Mi87
XssN-LiLLSM 7 sä 606
da. Lvnirsr 83 000

7 7 «L2.7S6

Setltsl.kist». 
fett.LSrved. 
llL«t>..81sa!e. 
Xsssd.veLar. 
1>S8«. 820. 
iS d ..8öed.. 
Aolcl.krMtt,

iias^d.Vars.
psvl.li.kvpp

i S0.7S6

SS'MKO
S13Ü.S06

L IT T O N  
118 2556 
28.256 
L L 4 0 L

kLLiot. »Oi 
öo. 604 

Sriiim. Vkiv 
OsnsiLs pre. 
lir i.U itis lm ^ 
ior.p r.lig rm

Vsst-SIri!

8 ts S 5 ttv - «. rile indsknsn

zsed.Ktsiav.
brsunsen«.
8svsi.si.Ltf.
0zar.
0t.k ird .8t.8. 
llstt.tioeüd. 
Lr. Svft. Ltf. 
tla v s ir .  ll«. 
ttsmdfz. «t». 
ttLvnov. Ltr.

üo. v.-z. 
«sZrtsd.Llf. 
Pvrspsf ös. 
Ltvttiavf <lo. 
NsK1.kiLtr.6

151508
1 2 7 L W
S3.756

107306

107.100
17S.LL6

18SL06

84
7
8

6
5
82 
5 

iü
0
S8 79 25b 
SL 180.006 
S -------------
82j 
0

Z M I r d s K - W j « ,

ksLv.brmot. 
ttmd.zln.pek 
ltskSL Smpi. 
liosä<1.Uov<1 
8or,i.Vs>5.0o.

122 S06 
10 132.1056 

28810b 
I1L08I2  
82.106

k k e n d s k n -p l lv s .-  g d lig r !

Vur-Sp^ilv. a  
6«. iü .-p f. 

0srt.v.8t.6ö 
60. 6o1ü 

8vrjSr!.si.d.),a 
äa.Odi. 6sl<!
!iurric-0d. 8. 
üo. rov1889 
koseäml.Ld 
iiieoiru Krim 
sfrnrtmvk.
I«Lng. vomd 
XvfLic.tcjo«,, 
ttoseo-t(»L. 
öo.iüsvWor. 
lta. k ir r ra  . 
äo.NinüNyd. 
poöol.lirsd. 
kvvmrtc z»f. 
k is r. ttfrisic 
Süll-Ost 99 
A s v k V .IO f 
<la. ao. X Xt 
Msaiicr. SS
X».Lm.2S4ü 
cta. icivms 
lja.kfß.-iivtr 
4o. tctsms 
<iirvvr!oa. 8.
lioftd.prekü 

<to. 00. 
pskmssivküs 
8t.l.ouirL.fs 

Po. cto. 
oa. L.wsst 

lad»»»«. 6X.

8S.S06
71.106

52.50b 
87 2ÜÜ

84.706

72.S0d6
SS.5V6
SSMbO
85.106
84.756 
87 50b 
84.806 
S4 231,0
84.756 
84 756 
84.SÜ6

88.00V
85.738
81.80,^ 
91 806

81.756

70.006

8„ 1„ d ö  » r M . - k 'k L n O  

.bvo.8k.j v l  4 i S l H Z

SfiX0b.iv18 V 4 95 006 /
Sarr rivv.vV V SK 87 206 k
8f.ttLNn.XXt V 3K 94.006
do.XVlXXit V 4 S2.506 k
ds. XXV ck 4 94.02« r
St.NpS.iV-V! V 5 -------  r
da da. XVtt a 4K 99.0200 l
da. do. in. ck 4 92.006
daVIIXXIXII V 4 S2.00b6
do.XXtiXXItt V 4 94.5006
da.XM,.13 V rr 66.5006
do.Xm.Od.M a 4 95.006
pf!«l.tti>1.XlV ck 4 94.206
6ori,.Lfd!(fl! a 3K 120 6W
do. «i !V a 3K 120.306
do. lX u. !Xr ck 4 S27S6
do. X ^  X!I V 4 92 6ÜiL
do.XtV».1b ck 4 93.506
)v. X!X 0 4 93.501)6
do. Xl v. 13 ck 3K 84.506
ttamd.ttp.-8. a 4 S2.5ÜW

r da. vnL. 16 b 4 S3.S06
do. 611-650 
do.L. 1-190

ck
V

4
3K

S5.02!6
S4.0Sb6

l tts»S.M-VI!I a 4 S2.S0d6
da. IXX ck 4 S2.S0b6
do. X1XUI ck 4 83.006
do. X,V v.18 ck 4 S3.756
do. XV 0 .1S «r 4 94 201)6
do. XV! a 4 SSVÜ6

. dv.Xom.-Sdi a 4 94.506
: Viollt.8tf.ttpl a 4 S1LSL
' do. do. a 2K 83 006

binttpSVtVi! v 4 S3.00b6
da.Xttvk.17 a 4 S3.8Sb6
do. icoa, v 3K L4.0Sd6
do.pf.-pldd. L 4 140 SSd

. ^sdd.Lf XVii ck 4 S23Ü6
' do.XlX v.S2 a 4 SS.OObv

pf.Kvd.pt. iV a 4.K113.006
XMXlVXVil V 4 S2.VVb6
do. XIX ck 4 S2.6M6
dv. XX! ck 4 9L.WW
do. XXVtti a 4 S3 80d(

- dv.XXlXv.22 ck 4 85.006
do.XXIttv,5 a SL L7.00d6

i pr.6tr.8d.S0 ck 4 92706
dv.93 01 03 
do.V.Ovaiclö

a 4 S2.25b6
S2.926cr 4

do.r.07vic,7 a 4 7.92.626
do.,. 8ö. 89 V 3K 83 806
d o . 94. 96 V 3K 83 826
do.,.04ujci3 a 3k 83.706
do.X.-V.,.0, a 4 S4.VÜ6

' pf.ttfpX8.sd « 4K
dv. av. V 4 91.00b6
do.vic.1S13 a 4 92206
ds.utc.1314 V 4 32.40b6
do. iib.1SU V 4 92.506
do.utc.18,9 V 4 83 091)6
do.Xomm.Od a 4 94 426

- do. do., 909 a 4 94.406
dv. «ro. 1921 e 4 SL.756

! pf.ttfp Vvrr. ck 4 S3S06
do. aa. V 3K 87.406
ps.prdbfXXI! <r 4 L2.1Üb6
do.XXV(i4) ck 4 92 S0b6
dvXXVtt(,ö) ck 4 93.256

XXVM17) ck 4 93 006
do.XXiX(19) a 4 33.00b
do.XXX XXX! V 4 S3.70i)b
XXXti XXXtii 4 SS.60l>6 

87 256 
87 256

do. XXili ck 3L
do.XXV,(,4) a 3!
do.XVti XVttl V 3K 83.366
dv. XXN a 3K 83.396
dv.XlbOd.Lö a 4 8210-6
do. do. 04 s 3K 30106
do.X0Vi(17) a 4 95 256
do.iX ulc.20 <r 4 85.406
do. X vk. 21 ck 4 S6.466

a 3K 63.506
do. !tl utc. 17 ck 3K 83 506
do. V vb. ,7 a 3K 85.006
8tr.ttp.Xm Ob ck 3K 83 026
KK.Vrti.LULi 4 S2.00b6
do. Xi v. 19 ck 4 93 25i< 

S3 25b6ds. .Xii s. 20 L 4
do.Xili u 22 ck 4 95 006
W jy r t. tn „5 t. b rrrlire li.

zti8.iiv t li.s . 
8fi.tl.Ml.S3 
6a. 1906
liSMLfLick.r
>rmkvm.8ev
>ssr.6s»0 S

4  4 
"  *4 

'4Ä

«ja. 100 
60.». 14 3

fi«rd8vkttd b 
ffirt. korrm ^
6v»s«nilKe* 
6vfm.8e!rlk2 
Üs.k.aiilntfZ 
üöslUrred 3 
tirttmläsekS 
llr rp .t ir v .  3
X»iiU.Xsokfi
kaiäLfisvk 2 
Kfupp-Oirlix 
i.rus»dütt»

öo.
ivoak. k fa t. 
l.6» t.övsL6
»LNSSSMf.L
ii«jf1rva.X. 2 «i
OvsaiHtirLI a
öa. tia.-iaö.
prtrvsk.kfZ
Zokrilc.LfSS
8sli«itk.8r.ö
8mm. t!.8 .3
Lm m .lirittZ
5iam3odvk3
IkislAneUE
LLsLvrkm.5

*4
*4

91.809

98.30b 
83.756 
82.006 

4X 
4 

*4 
*38 
*4X 
*4 
*4X 
'4K  
'4 K  
*4 
*4 

4K 
4K 

'4 K  
'4K1Ü 040V  

S7SSd

a *4 
a  '4

a * 4
v ' 4

S0.S56
91.806 
94.506
95.806 
93.006 
Lö.TSb

SS00v6
S7.S0L

S e e lin s r  S e su se s io n  
k ft.km ltrs f. 
ö ri.ic ji,lji8tk> i 
ösl.Ukiaasd.
8oek. 1a.».a.
SSiim. k frvk  
tf is ljf iv k rtl.
6sfMLi»i» 
ttitssveia.
XSvixströt 
t.rnrjfeV r8d 
ttüriebkfLvk 
prtraakolvf 
pssüvfdaf 
LakSaadLi 
Lskvltkair«
8os»li2vsfZ
V'mto,»

97.00b6 
82 0 06  
8 82 56  
SL.S36

*3K 
4K 
4
4K

'4 k j S4.S0b0 
93.026 
S82S6

N 23oO  
1U1.006 

S9.2LÜ 
91.756 
SS52b8 
93.506 

103 20V

Ssf». w . - v i  /
S»f8.U rfil.8 *
8kl.lirarl.6r.
lta.ttvp.-ö^.
SfrrmevM 8
6a.ttLvn.iivo
Oksmn.kll'V.
00lN.vv!LL.8
ürnr. psiv 8.
Orfmrt. M .
öt..zs>rt.8t.
Ot. Xnsiskjid. 
0sut§llk!g8i:. 
vo.tiiöilt.Sic 
6o.ttvpotk.8. 
ljo.ttLtioa.k. 
ao. ilsvsfs. 
Visa. 60mm. 
Ossrrmsfök. 
äotkr Ksckcr.
cjo.pfNLtvic.
itrmdttvp.ö. 
brand» kra ll 
tt,)ljv8d.8nii. 
z-luxsd.VfZ 
t.rn6drat« . 
i.s:pr.0s6.X. 
» r^ s ü .ö V . 
järsxiLvtisL. 
isseM.K.40 
ttviam?. 8l(. 
M tv iö .e fü i) 
!ir«. Lir.t.Ot. 
liosljrl iüsöX 
«jo.Üstrvrjilsö 
ObvfiLvs.SK.
Osst. Xr-aij.k. 
OsnLdfüvtl.8 
Ortd.f.tt.v.6. 
pssvsr.öljks 
öo.Vtf.örj.Xf 
60. tt< 
c)o.pj 
ksmksd.Xat. 
KK.VLljViSL 
kvss.k.i.rtt. 
Zrsar. kraic
öa.koij.Xf.-X 7

U M 2 3 Ü 6
-1142.5056

,55.0SdL
03.206

1 ,2 .006
1S7.00u6
1 0 4 .0 6  
10S.SVd6 
,22  75i)6 
,18.39b6 
, 1860b 
1,3.0:106 
246 00K6 
1 ,1 .406  
142 50V 
U  2.6006 
183.256 
183 00bv 
i47.7Üd 
157.SÜ6 
,17 .506
160 82k,
134.696 
,64  7 56  
,25  756  
80.006 

150.50b 
i,4 .5Ü b 
91.M 6  

121 506 
134 5 06  
,14.V2bIt 
115.50uO 
1162S3112.10.6
134.5W

123.V0L 
121 90b 
147.906 
,86 00b 
,131Üd6 
145 SOK 
,»7  0000 
,18  9256 
158 0058 
,52  56V 
130.506 
10Z5S!)

1n ü s r M e - „ ! !e i ,

0 15 2S3 00b6
0 17 277 25K6
0 3 73 S0d6
0 S 18S.7übO
0 7 13,.006
0 r bö.7S6
0 0
0 0 87.506
0 4K S150b6
0 0 87 006
0 7 112.506
0 15 2S375d6
0 10 1S3.5vd6
0 11 217.726
9 16 285.1 Üd6
0 5 111.7Sb6
0 6 105.106

öfvitsad. lm  
Sfv».Vo!llc. 
8 fvsi.Lpfitl. 0

Sutrica ttot. 
V»ft!.aevtm 7 

ckv. öa. 
6s»saitvllst 
e k rü .« » ,,
^Zrroikra
" 0r j-» 1,.k1.
^U itv trpo,.
LOrsmavd
OSla-Msa«»

-u rn S t- r ig a

SosluVietof. 
SnssasLt.Sf 
vonmunri-f 
ljo.OLioardr 
ljo.V iklofirb 
vLslljttöfsld 
kvfML Olim 
ÜISsilLvl . . 
iikftcvi v ,rs . 
ttolrtsa . . 
livzxvf Käs 
Xisl.Svkioss 
iiövi§S.8s«k 
t.d ip rk i-d-k 
Uaödf.OavL 
Uaöovaf . . 
(.avandrStm 
Ov-froktvr. 
Oppstrmf. 
pLv'.skSbs
L sk tszv !. . 
Lsdvrdea8f 6  
L m n a r. . "
Iv a k s ft tk

Ä iL k i.X ö p p M
Aaüvm.kLv
z.2.t.1Milmi
Äs.ikrvLvsk
4<j!sfOsm.ilv
^ v fd S tts
^ittsf»»sfjcs.
zit«iü6sos.p
XlißKvslOmn
Xn^io Laat.0
-iizkisict.eL
Xnbsii. Xvbi.

ao. V.-X. 
Xnnvn. 6vsr 
^ptsfv. Kxd. 
tsvnimsöss 
lusadfZ.ößd 
^farila ftp rp  
Xum vtr-ffö. 
S rosLS t. li! 
b rn iL L o  Lp 
Sruz 8ttsuri 
öa.XsisVLtf 
ö -ariirtto lro  
ka fe k ir fic t. 
8srxm. t i t t .  
Sri.Xakttso 
cj«>.t!sj(t..A. 
cla. oa. 
c jo.kisprirrl 
ljo.Lud.ttutf. 
<jo.tttr-6mpt 
cio.^rseLiv. 
<jv.8pscjV.ilv 
«ja. ov. V.X. 
8srtka!ö8od 
8sfrvt»vLk« 
kmmLsüxktt

K ltzLsnöM  
itö d t-fL  0«. 
SLspgs^.V/v 
8sv«ea«.Xbl 
üssvt,»». Ovt» 
SsövoUlokl.

6 
10 
10 
5 

13 
12 
5K 
1 
S 

011 
10

1 S 7 M 6  
94 606  

Ä86.L06 
445 00.^  
115.256 
158.006
135.506
125.506 
157 0 86  
234.6086

SKI 37.006 
105 2 56  
1S5.8SS 
,7 8  2 56  
70.506 

137 .M 1 
178 006 

88 506 
62 0 06  
88.758 

171 0 0 6  Svi 
15S.5S6 L l  
250.258 
LS I.506  
11S25b6

LSIs-tttsr 8 
6aLaof<j8zb 
sa. 8pma»f. 
Oovt. IliLLL« 
Vsimnk.i.»v 
Oarssv. 6rv 
8t.M.7aivL 
6v.t.».8«.V. 
öa. ttiarj.lv !. 
Oa.vstsffLs. ,  
cio.0sLt.kLV t  
«jo.0vds.tt6 7 
6v.Xrpd.6sL 
6v. 6sre!Sd1 
kjo.östs-bplv 
äo. krdvlvk. 
«tv. Lokrvdtb 
ös.rpisevi^k 
4a. Vriisvtt» 
lta.ittrrss.'v. .  
N . t.rvvdcj». 7 
üaaavfrmick 
üüf.L ls d f«  
Vfvsä. 6sf<1. 
OLsssiljVixz 
«ja.kis.v ONt 
cia. Ursekil». 
Svar« 1 fvst 
L v ils t t  t t . f .  
r§srl.8Liias 
tmtfLvdtKfic 
tissav-lüs tt 7 
t ld s f i . f r fd .   ̂
-jo.prpivfid. 
tlekt.VfvLkj. 
tvAi. Voll». 
6 .tfn rtL0a . 
trökv .k fev . 
tsssa.Lmilk
? r?  kir.dis, 
fsja-^vtv3p 
finsd.LakM 
ff ru r t .  fvrlc 
ffvvn lj tt.tcv. 
ff is t.K k rrm  
» g jrv .  tis . 
üsissvie. 8v. 
rto. LvrrtLki 
6§. »rflsad. 
so. Vorr.-X.

SS oov
20 275 W S  

42S.V0L 
124 5016 
234 0016 

SS V2b 
334 SS6 
203.538 
123.0216 
218 00 6 
I N  5016 
234 80b 
263 256  
130 256  
48 206 

492 85d6 
293 25 d23

7K
6

7 >26

,15  006 
'.30 70d6

Ä 23M H 6 
420.7516 

34.506 
121 50d6 
,87 .736  

>253 7516 
8250b 

180.ÜÜ16 
l 22.00x ,
240 25b 
192 50b 
117.1016 
112.7S06 
148.286 
121 0016 
392.250 

60 00b 
,516006 
4 ,8  756  ä s fm rc irp r
,46 506 
33.020 
33 2016 
44.500 
§3.25 i6  

,23 1000 
,25.306 
1S'..00oV 
98.026 
22 08 < 

230.2516 
«7 250 

247 001« 
,45 006 
,27 006 
24S.0SbO 
,40  40b 
143.00oO 
,34  25d 
205.0066

8050b6 
233 50 

6S 536  
L3S 75 vO
207.801)6 
51 W irb

üs.t.si Uakfv 
üiröd.Lpma 
üirsLvdrÜcs 
Oöfi.tirsnd. 
-ja. ULLvain. 
üfvppia.V il. 
X.Lvlmrair^ 
ArvSfni.Ll» 
r iriis ronv» . 
iidlsz-t Üf«jb 
ttsl-Kaiisr!!. 
ttrnaa,. kau 

üo. ULsod. 
ttsfd.VivvO. 
iiLfdoN ksvlc 
l!o.S».5t.-pr 
ttrfpvv.özd. 
kiLftM.lSLvd. 
iirsvvfttLsa  
rtsint.sdar.L. 
ttamamvfOm 
/iv fin rn lj Vl. 
'irrmLanm.. 
ttüsdrt. tdv. 
tloksatadsL

,0 
6K 
S 

! l  
11 
8 

25
7 20 

ö
7 25 
/  25 
7 32

4 
8

7 20 
7 10 
§10 

16 
61 
ö

S 16
5

7 >27
,2

ttamdollMs. 7 
ilr v .  KvsLd. 7 
IssssivdVX.

öo. rdx. 
ösrrsa itt X. 
K rd ir  paff. 
XsiiXrakfsr. 
XLMvfvntdtz 7 
Xrpisrlllsvk. 7 
XLtto»itr.k8 
Xn8.Mlk.lcv. ' 
äo. 6o.pf.-X. 
XLniXarisak 
XKvixLdofn

7 11

298 Ü0d 
178.b0b6 

7 K , ,8  50b6 
'  ,37.30b 

N 4  7Sb 
154.756 
24S.75bv 
,63  4Vd6 
116 806  
513 Mb(^ 
303.836 
124.S0K6 
37S.5SK6 
28, 36b6 
Sür.vübü 

83 988 
I IS  Sd6 
33L.0ÜW 
133.00b6 
153.25b 
215000 

6 K 120 256  
'  83 20V

163.90b 
115 5 06  
131256  
498.026 
17S75dS 
542.00b 

S10d6 
102 306  
47.000 
1 7 6 0 6

211 5vb6 
,53.§5b6

SK, 20.006 
'  171.006 

, 12.SSbO
212 00b
233.25K6
LS.ÜSbv 

14S.25b 
173 7üd
87.756 
7 8 5 0 6

,08.75V 
6375d6 

155 7556 
47.006 

1 8 3 N b 6  
232 006 

97 50b 
183 506 
116S0!>6
88.756 

382 506  
148 486

S3.0üb6 
46 00!)6 

235.2556 
123 000  

94 003 
180 0Üb6 
,7 »  50b 
129.7556 
148 50b6 
,3 2  80b 
!23.50a6 
14S 63bO 
,4 ,  70V 
583.506 
129 06b 
l2S7.7SbL

XSaizsrsrt?.
X-Ninx

' 7 11
Obf.
XfvLvK». 
Xffkk3v»Sfd 
l.rk m s v » ft 7 
i.s«sknrmm. 
^ rv frk ü t ta . 
l.goak. kfnil. 
(-Vimw ^>r. 
Minies ttollm. 
l..l.SvsLLo.
'.vtdf.t.rjp .L
öo.öa.St.pf. 
l.voic.L8iskf. 
!.ünsd. Vvkn 
>,vtk. Kfrvk» 
lN rnnsrm f. 
kzrftrV/rttöx 
Ki386ed.6s«

224340 7 5 i6

115.10dv 8 s e l ( . » E
481 0 0 i6  
100 006 
150 00» 

4 3 0 6

140 256  
95.80b
83 5 06  

224 50b6 
241 001)6 
321 S06

84 506  
232 SWX, 
158 M «
117.00b6 ZlottvfvilV-

öa. 8« fzv. l  3 l 
Ä rfiv  ica.Sx. T' 4
iXrfivvkXotr 
U f.X rpps i 
Äok«bt.mr1. 
cjo. 2Msu 

5fÄsLvinL0 
Ä-xL'rvavLt 
M skü n iaz . 
^üklk.öfßv. 
RvprunLok. 
ttsvs36.X.-6 
ttiarjvfl. Xki. 
t t it t i t i rd f id . 
ttvfvli. t isv . 
öo. üummi . 
äo.^rttv l.. 8. 
öo.lttoiiilrm. 
O dsokltm b 
ijo.tisvninri. 
öo. XaicLVsil. 
^o.pfti.rsm . 
Oppstv. lm . 
OfkMLt.Lkos 
Ornrd.Xupi 
Otrvi -Uiasn 
Ortvnr.tiLsn 
Z»rar. 0o!6. 
patsfsd.ti.8 

öo. V.-X. 
?otf<rt«.V.X. 
pköau« tit.!.. 
Kr»vNLd8p 
K oisks lltts i 
knsia. örnic. 
öo. ttstv.VX. 
öv.ttrsr. Kv. 
ijo.Llrktvric. 
«jo.Asli.Inö. 
ljo.ao. Xiicv. 
KmdsvicKltn.

0. kiisrjöi 
komvokttütt 
kossatk.psr. 
kositt. kfvlc. 

«ja. lvoicss 
kotks tfcis 
kvtkvi-s ittic. 
S ro k s k s k r 
8rsks iiVgbst 
ärazgsti. k!. 
L r fo t t i . . . 
äonsfiae. . 
8oki.si.v6r r  
8sKi.pfti.2m 
4.Latmsi«jsr 
»nkamvvfz 
Lokosainß . 
Zotuiökstt t l  S

8i«m»n» S1.l 
8ism.L ttlsk. 
8ismsask!.S 
Limoaivr V!l 
Lvan ksnavf /  
Zoutk^st Xü 
LpsitbrnicXÜ 
Ltsätdvfx.tt 7 
LtrkkLttülk» "  
L trs rf. 0K.P. 
8ts3va kam. 
Ttstt. Vksm. 
vo. Vviicrm 

LtökfLOo X,

252 5 06  
S7 7S6 

120 00bO 
187 7Sb6 
149 9006 
, 5675b

293 0056

40.256 
8,.L 8bv 

138 00 6 
89 00>F' 

203 5056 
SS75d 
92 336  

494 506  
S7.S0b6 
74 5 06  

10 SLS VObK 
242 L0b6 
154 758 
123.506

20
10
11
0

24
11
4 
0

12
6
0
3
6

10
6
3

15
6

10
14
0
5
6 
0 
8

11
0

19
0

15
10
0

l  24

2 98006  
182 6056 
S2LS 6 
85 30b 

134 0 06  
106.236 

16 00i)6 
L 4 2 5 0

,16.10i)6 
13S50t<; 
84.606 
6ü.30n6 

226.00b6 
141 7 5 6  
,43  75» 
16Ü.72L

10
4

12
12
12
10

/  20

,O5.?5d
91.756 
63.75b6

,2 8  25i)6 
1S6 2 56

19.756 
231 60i)6 
103 8üc-6 
209 806  
,7S ü üd  
112 25b 
214.0056 
145 90d6 
100.008 
,4S.1Üb6 
18940b 
238 Ü2b6 
150 30v6 
?77.75d

SS 5 26  
115.75b 

N .1 0 6  
I2b1S5.50v6 

140 506  
190 20b6 
203 73v6 
1 ,8 .7 5 6  
S25 92b 
175S06 
14S.02b 
,43  758 
249.S2i)6 
N 5  0 06

8tl>id.7inlc-X
8tsrlr8pis!te
1'solcisadfß
Is i. ks flinv f
ls tton - Xrn.
Ia f f r  X .-6 .. v
sf. tzforsvk. 7
«jv.tt.LokSnk
6o.tt kvtO rtt
0̂ Zfittsciort

<jo.6a.8ü«jv.
ssvton.ttisd
lk r ts t ir b t?
f r . Ik o m s s .
Ifro k s a d .I.
UnionKruZ.
O.rj.tinrl. 8».
V r fr ia .  Kap
V.Sfi.ffjcs.8.
rjo.Vüinkv.p
<jo.«öftvt-Vi
cjo.Uvw.ttli.
-ja. ttieicvi«.
«1a.rvpa§M
V ie to firfsk f
^oZsIlsl.Vf.
VvAtl.^srok
Vvsvoki^.0.
N ls n ljs fv ff
^S fsoM ssk 
^ss tL fsz ia . 

äo. Pf.-Xict. 
//astts!.0vm
ÄSStt.vf.tNij

da. kvoisr 
da. 8 trk iv . 
da. 8d.X.6. 

Ä iviciM p.cr. 
« iv lM d tm  
V/HilLOSLOM 
Äitt. OvrLsl. 
da. Ltaklfkf. 
^ a d v  tts ir. 
V/uadssi.LL. 
LsetrruXfb. 
rv itrs fttssk  
rs iis tV /rldk

i r s r s Ä
L22.10S  
21175öS  

SK118.«0d 
'  87.eübS 

116 .006  
113.0058 
457 50b 

89.50b 
,7 2 .5 8 6  
134 00KV 
147.1 ÜllL» 
123 75b 
111.50b 
183 .2L6  
113 .906  
,2 2 b 0 b  
134 0 0 6  
1LÜ.Ü8S 
,8 9  753 
22 2Ä 6  
84.758 
77 203  
68.00L
81.506 

2-N 80b6 
0 4 2 .0 0 6

7^,2-3  2 5 6  
2 1 5 ^ b 6

64.006
114.256

77.256
151.256 
N 7 .»0vg  
119.666 
31S.LLb6

67.256  
1 5 3 7 5 6  
262.6056 
157.52b6

91 7 5 6  
186 5056 
3SS50b 
226 75b 
36S.0No6 
215.0Übö 
134.25K6

97.006 
93 7S8

7 10K,7ü.7Sb6 
^  "  98 50b

36 60b 
480 0 0 6  

87 0056 
103 8 0 6  

94.50bL 
131.60b6 
,3 2  25b
7 0.5 06  

204 0 0 6
83.506  

27000b6 
S0S5Üb

20 
3 
8 
0 

,0 
10 
8

l f tO  
0

0 ,1

^ '6M s l j . j l f L e

Xm8t.-Ktt 8 7.
8fSsr.v.X 
Xvpsndß. 
tissriraa 
tondsn . 

da. . . 
60. . . 

M d f.u .ö . 
ttsuvofk .
?SfM . .
Man . . 
8 o k R s ir . 
Stoekkim 
itr !  piätrs 
pstvssde. 
V lrfrok. .

8 7. 
6 7. 
14 7. 
vistr 
3 7. 
3 8 . 
14 7. 
vists 
6 7. 
8 7. 
37. 
,0  7. 
10 7. 
3 7. 
6 7 .

168 95b 
S050b6 

112.106

20.60566 
2 0 4 7 5 6  
20.236 
76.00b 
4.215b8 

81.V75L 
84 9 0 6  
8 085b  

1,2.2Sb 
6 0 4 0 6  

215.00b 
215.00b

8 M  8 !!d s l. S s o ^ o te s

t t
L
M

D

l
L

§

z

u

k k

I !

Q.

§

»

»

8o»vfSiZnr p. Ltüoi:! 20 49d 
r0 .tfsn icr-8 ,üv ico .16 .2150  
tt.Nos8.6oIdp100iU2>7 2 ük»  
Xmssiicrn. ttotsn . ^ 4 205d»i 
kaLl. Lrnicnatvn 1t4 20.49t» 
pfznr.Srnicn.lOOtf^ 8 1 .0 5»  
Osrt. ttntva 100X^ 85 00». 
Ku». ttatsn 10ü k ^ 1 b 9 0 d  

9 Ü47.25b0 da. raü-Xvp. U.S24.1R»



emaillierte m»d gußeiserne Geschirre 
Haus- und KüchengerSte.

« e r b e r i i r a k e  U .  - — > S e r b M M l t

-

Bekannturachung.
Anläßlich des herannahenden 

W e ih n a ch ts fe fte s  weisen w ir  er- 
gebenst da rau f h in , daß die bei der 
städtischen Sparkasse eingeführten

Heimsparkaffm
sich ganz besonders zu Geschenken 
fü r Fam iliennntglieder und Haus
angehörige eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Spareinlage von minde
stens 3 M k. unentgeltlich leihweise 
abgegeben; sie können ihrer E in 
richtung nach nur in dem Geschäfts
raum unserer Sparkasse unter B e
nutzung des dort aufbewahrten 
Schlüssels entleert werden.

Thorn den 20. November 1913.
Der Magistrat.

Es w ird  wiederholt darauf hinge
wiesen, daß sich

a) die Ausfertigungsstelle fü r 
Jagdsche ine ,

b) die Zahlstelle für Hundesteuer 
und für P o lize is tre ife n

in dem Erdgeschoß des Rathauses — 
Z im m er 5 —  der Post gegenüber — 
befindet.

Thorn den 21. November 1913.
Die Polizei-Berwaltnuq.

Ätt-Mmis.
W ir  beabsichtigen,

W , »  M

i S S L '
zu verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen find im 
Geschäftszimmer der Gasanstalt, 
Coppernikusstr. 45, hierselbst, erhält- 
lich. Schriftlichen Angeboten, denen 
die anerkannten Verkaufsbedingungen 
beigefügt sein müssen, sehen w ir  
bis zum

8. Dezember 1813
ergedenst entgegen.

Thorn den 24. November 1913.

Tie Vcrnililtllug Her Wische» 
GlismiWt.

Herzliche MumWitte
de r K ro p p e r  H e il-  un d  W o h l '  

tü t ig k e its -A n s ta lte n .
Weihnachten, das Fest der großen 

Freude, steht wieder vor der T ü r. 
Auch w ir  möchten unseren Siechen, 
geistig Armen, heimatlosen und 
elternlosen Kindern Freude bereiten; 
sie alle warten schon m it Sehnsucht 
auf die Gaben, welche menschliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbanmes 
spenden w ird. Sollen sich diese 
unsere Mitmenschen, gegen 400 an 
der Zah l, die aus allen Gegenden 
Deutschlands stammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals ne in ; 
sie alle müssen unsere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle christlich ge
sinnten Menschen, helft uns das 
Weihnachtsfest für unsere Pflege
befohlenen zu einem Fest der Freude 
zu gestalten! F ü r jede Gabe sind 
w ir  von Herzen dankbar.

K r o p p  (Schleswig),
im November 1913.

H . KoLkmann. Geschäftsführer.

XXi. « W  W r d e - L o l l t t i k .
Ziehung an» 2. Dezember 1913,

4878 Gewinne im Werte von 188088 Mark,
Hauptgewinn im Werte von 16AM Mark.

Lose ö, 1 Mark, 11 Lose für 10 Mark, empfiehlt

Dombrowski» Niiizliih PmiWtt Lsttme - Milchner,
______Thorn, Natharinenstr. 4-_____________

IBnttergebSckf
tBerliner Plunder)

von garantiert reiner Naturbutter 
empfiehlt

Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H.

A M

K
T  ... ................ " "
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ItSW.
tkaus- uncl l 0 i le i ie -8 elsen-^adi'!lc,

empüsdlt ih re  K A S L l L l - K v I t s i r

Nfiisss ̂ solis-kvliizsits
*i>Ä§MSch>«-Nil«
lUpsnli»-8sl>i>>g>k-

üeiWSlls
kllsnd»iii-8s>ls 
ülliinst. »sii8»g»-8e>Iö 
NlI!>i8!!>I-8SilS 
MIs-8eiI«

äie übera ll e rbä ltliek sinä.

Tudular,
Infolge eines günstigen Abschlusses sehr 

billig zu verkaufen.

K t r » S L r I s K L ,  U r o r - r r
Coppernikusstraße 1b,

Spezialgeschäft fü r  M o lkere ig erä te .
Damenschneidern in 

v u rj- fth lt auch außer dem Hause.
Thorn 8, Schulstraße 28.

E  Glas-Thristlnnnnschmuck
Versende dieses Jahr wieder Z A  8 0 ü  Sortimente zum alten Preis.

S ortim ent 1 m it 320 Stück in wunderbarer A nsjnhrnng und Z u 
sammenstellung aus erster Hand a ls : Edelobst, Kugeln und E ier mit 
Edelweiß und bemalt mit Tieren. Vögeln und Schmetterlingen, lautende 
Silberglocken. Kugetgirlanden, Fcuchrkörbe. N iko laus im  Schuee. schöne 
L yra , Goldfische in Wasser schwimmend. Spiegelreflelttoren. Exzerfior- 
Souuen, Lustsch fie mit Gras Zeppelin. Dornröschen. E ier mir venetian. 
Tau. 12 herrlich leuchtende Panoram akugeln . Astra-Prachtkometen. 
Eier mit Tranbenbehang, Hansel und Gretet im S iib  rstern, Eichelbnkett 
auf S ilberherz. Rosen mit GoLdkäsern. die allernenesten Diam autkugeln  
in allen Regeubogeufarben. herrl. Effekt, prachtvolle Baumspitze, grotzxr 
Wachsengel und vieles mehr versendet gut verpackt franko 5 M a rk .  
(Bei Nachnahme die Gebührenpfennige mehr ) Jeder Besteller erhält noch zur 
Ueberrasch ng folgende Schmuckgegenstünde als Geschenk : 1 Jagdstrick 
mit Reh umd Hirsch, 6 mechanische wundervolle Paradiesvogel in Le
bensgröße mach nie dagewesen) und Schneewittchen mit den 7 Zw ergen  
sowie 1 P aket Diamantschee zum Beschneien des Banmes. Sortim ent 2 
für Liebhaber nur in weiß (S itb er) auch 5 M a r k .  Sortim ent 3 mit ea. 
700 Stück, sehr vorteilhaft für H ändler und Vereine. 10 M a rk . Legen 
Sie W ert auf R -sM rät und gute O naiitä t, so achten Sie genau aus meine 
F irm a  und bestellen S ie sofort» ehe die 26 000 Sortim ente vergriffen 
sind, da diese W are  von keiner Seite noch geboten worden ist. F ü r  
Geschenke und Stückzahl wird garantiert. Tausende von Dankschreiben 
nnd Nachbestellungen.

Versandhaus Josef Müller, Lodurg, Thür.-Wald 12H.
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2. Etage Breitestraße 24,
die zuletzt von Herrn D ir .  !8 » v « n s i« H V 8 lL l bewohnt war. ist von sof. zu verm

L u g s n  S s rn s s s .

P i s m n s s
In  n e u e s te r  X o n s trn lL lio u , Z ro s s te r  T o n k ü lls  u. w o
^NLStatUNASN v o n

an , n u r  d e s tre n o m m ie r le s te  ^ a d r ik a ts , ^o^vks 

stets aru I^aA er, W erner

v e rs e ftie ä e n s te r  Lü s te rn e  in  A ro s te r  ^ u s ^ a n l  e i 1 

k ia n o -, R s rm o n iu m -L lü A S L ill u v ä  V s r ls ik - In s
ä ltss te s  u n ä  Z rö s s ts s  6ss<rkLkt s w  1 - Z 6 5

^  « o ^ r ü n ä s t  1875_____________ -  l - ___________ 2 e is p » -------

K is s e n s

U« U«18M>Mlilierti!
empkieblt

p T n i  V s r r s ^ ,
L»ts»LSt. 
U s r k t  32 .

—  getragen werden "ilhtü ^
muufcyen uorrg. ^)err rr. W ., Apolda, schreibt: I h r  ^?"^^^..fschre!beN . 
gut, werde S ie  sehr gern jedermann empfehlen. .. Preist»
Empfehle L e ib b in d e n , V o r fn l lb in d e n  rrstv G e g rü n d e t 1 ^-rerndee, 
gratis. Ich  werde zu spreche., sein in T h o rn  M o n ta g  den ^  
von 8 bis 12 Uhr. in v ^ le n ic k i's  H o te l. - , B e r lft t .

^  Vcmdagist, F r ic d r ic h s h a g e r^ v e l ^ ^

K orsetts
nach

Maß und Muster,
von 8 .— M a r k  an ;

W W II. RkUülllMI.
Ausgleichung hoher 
schultern u. Lüften.

Fachkundige Bedienung.

söchtl-Lliloii
Gerberstr. 18. pt.,

gegenüber der höheren Mädchenschule.

________ M .  PSLLVLTL, Bandagrst. ^ r ie v N M S N N 8 ^ ^ ^ - - - ^ 7 ^ ,

^  Kaufen Sie nur im A

^  E'mkaufshaus für Kolonialwaren uns ^  
^  ZMaLessen. . . .  «rs W
^  Neust. Markt t t .  Telephon 926. ^
M , Für die Kundschaft kostet dort ^

8  reines Vchmalz per. Pfund 78 Pfennig, ^  
A  Sarin per Pfund R Pseuni, u. s. >»- K
^  N«ne Gemüse-lkonkeroen find «ingetrofien. W

Schokoladen - Brch-
lüillie»,

pro Pfund 80 Pfennig,

B l i M M r W e i i  Is,
pro Pfund 60 Pfennig,

BriiGsejserkilllieil II,
pro Pfund 50 Pfennig 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

Nsrrmaim Uromas,
königl. preuß. und kaisell. österreich. Hos- 

Lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4. 

Filiale: Breilestraße 18.

§ p !e iru s  
»Sassile l,» !

^  brsnnt
so dtillg

pstrotv umstellt

^»-obelsmps
oiine!<3usrv?Zng

liek.IsiiIMrl!
Serliii
Orsnisnstr.lSZ

Wenn Sie an Hexenschuß und Rheu
matismus leiden und alle neuen und alten 
Mittel dagegen erfolglos angewendet 
haben, so versuchen Sie

v rs u n 's(spsinsp
ein einfaches, aber sicherwirkendes Mittel, 
das in allen 'Apotheken zu haben ist. Man  
achte auf die Bezeichnung N L 'ttn r» '»  
O r rp s lr ,« .«  und weise alle nicht so be» 
zeichneten Pflaster zurück. Viele Dank- 
schreiben.

Bestandteile: Lvs. kLrL-HLstiokv-k'ruot. 
Oaxsivl und >l^rrda.

Preis 1,1V Mark.
Vorrätig: Amren-Apolheke. Meltten- 

straße 9 .

Alte Straußfedern
werden gut und seh. billig angeknüpft u. 
modernisiert, desgl. Pleureusen ausgebest. 
Brombergerfir. 104.1. Annahmestellen: 
Edelweiß, Heitiqegeiststrahe 1, Copper- 
nikusstraße 22, Färberei.

S m M M i  - s c h W H
, /  ------------ - . - 7 — - ?°>'0ge„ 'v°rd -n  k° ' d sitzt sehr

L a ich e n .

pahrplanbueh
m i t  G is e n b a h n k a v te

für den Winter 1913/14
—  (22 Seiten stark —

zu m  Preise von  10 j? f.
ZU haben in  der

Geschäftsstelle „Die Presse >
___  Katharinenstr. 4»

M M U U M W
erteilt Bücker-
straße 47, 1 Tr^ neben der Schule.

^  Loksrt ^

Petroleum la,
—  Liter 19 Pfg., -

emfiehlt
Culmerstraße 20.

 ̂Mobl Wohu- u. Schlafzimmer, jowie 
Burschengetaß, sofort zu vermieten

Tiichmacherstraße 26.
Mübt. Dorderz m. Schreidtiich u. tl. 

Zim. sof. z. verm. Clil'uerstr. 1. 2.

Ein mM. Zimmer,
sep. Eingang, ttitt voller Pension, zu 
v e r ,n  i e t e n

Rathaus-Autom at. Culmerstr 2.

Möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, an ein oder zwei Per- 
onen zu vermieten Mellienstr. 82.
M öbt. Vorderz., sep Sing, Pr. Mk., 

sof zu verm. Gerechtestr. 33, pt.
utm. Vorderz. m. sep. Emg., mit auch 

ohne Penf., z. v. Bäckeistr. 39, 2.
mobl. Zim. m. Pens. von sogleia, zu 
vermieten ___ Seglerstr. 28. 3 Tr.

K l. W ohn. ist von sof. zu vermieten. 
Zu erfr. beim

Töpfermeister U L n irL k v H v s k il, 
Gerberstraße 1 t .

2 Stuben. Küche, Zubehör, 
„ renoviert, an ruhige Leute 

von sofort zu v e r m i e t e n
Baderstraße 8.

mit Küche. Müdchenslube, Bad.  ̂ ^kic. 
I.md und reich«. Z"behSr GaSE^^cheN' 
Licht, cveiitl auch P  erdestal 2h>ril
getaß, oersetzungshatver sofott 
1914 zu vermieten.

L L s in r i v d  L M M L S v .
m, b, Lv. M e l i ie u i in lZ ^ z^

Neu». Mar«t,?L
! h o ch he rrscha s tlich e

W c h M G
3. Elag«. S Zimmer. 
elekir. Beieu ^»rig- °^hör. 
renoviert, mit reichl Z  
per sofort zu - -

Neustadt. M a rk ts
Zu erfraqen in d-rB'ichh'"' ^

luug » .

! Ü s t l l l l l a t  N  » l l  , „ »ad
û>oe. MSdcheusti.be. Bad. s„l> U-

Gar und elekir. Licht, mit P U "  ,°so-- 
Burschengelaß, Mellienstraße

'  «vL o l. L A w K
K. m. b .^M -N ,enN r^ ^

.  LM m eM oW K-


